unden 
en 
mit je 
Jahr⸗ 
gend⸗ 
ch für 
nu u. 
ieritz, 
gend⸗ 
SS» 


8 Th. 
unden, 
unden, 
it 318 
wänke. 
mbuß, 
u ſtatt 
ach in 


ühere 
alles 


orzüg⸗ 
en. 
end- 
tiere 
it un⸗ 
ürchen; 
Spiele; 


ttung: 
trügt 
er ein 
inband. 
h von 
eliebte 
öchter⸗ 
Chriſt⸗ 
Kaiſer 
chens 


ähligen, 
t, wie 


Zildern, 
bilder⸗ 
) Pf.) 
r mit 


ur die 
er ge⸗ 
unden. 
illigen 
önnen. 
ommen, 
u und 
Denen 
Werk 


chmuck 


liothek 
inder! 


trage 


— 


(2237 


poll 


befißget, 


1881, 


— — 


gittwodh, 25. November. 


Graudenzer 


int täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſitagen, koſtet für Graudenz in der 
N Marlenwerderſtraße 4, und bei allen kalſerlichen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 


ion, R 
emredltien 1,80 Mk., einzelne Nummern 15 Pf 


> guminorklich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Reklamen⸗ 


Albert Broſchek, beide in Graudenz. 
Druck und Verlag von Guſtav Röthe in Graudenz. 


Die Expedition des 


Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen 


N. W. Nawrotzki 


und Anzeigenthell 


Anzeigen nehmen an: 
Dt. Eylau: 
M. Jung. Liebemühl Opr.: 


Rieſenburg: Fr. Med. Roſenberg: Siegfried Woſerau. 


Originalpreiſen ohne 


66. Jahrgang. 


E. 


«> + 
Zeitung. 


Brieſen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Ehrifiburg 
O. Bärthold Gollub: O. Auſten. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg; 
Frl. A, Trampnau. Marienwerder: R. Kanter. Nakel: J. C. Behr. Neiden 


durg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpfe, Oſterode: P. Minning’s Bhdlg., F. Albrecht's Buchdr 
Strasburg: A. Fuhrich. 


Anzeigen koſten 15 Pf. die Zeile. Ausländ. Börſen⸗, medizin. sc. Anzeigen laut beſond. Tarif 20—30 P. 


Porlo- ode 


Soldau: „Glocke“ 


EEE 


auf den „Geſelligen“ für den 


Bestellungen Monat Dezember werden von 


alen Poſtämtern und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 60 Pfg. entgegengenommen. 
Durch den Briefträger ins Haus gebracht, koſtet 
der Geſellige 75 Pfg. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der im Geſelligen 
bereits erſchienene Theil der Sozialdemokratiſchen 
Zukunftsbilder (frei nach Bebel) von Eugen Richter 
unentgeltlich und portofrei zugeſandt, wenn ſie uns hierum 
kuchen, was am einfachſten durch Poſtkarte geſchieht. 

Die Expedition. 
2 K En 
Vom Reichstage. 
124. Sitzung am 23. November. 


Die zweite Berathung der Abänderung zum Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetz wird fortgeſetzt. 1 N a 

In g 7 dehnt die Vorlage die Beſtimmung über die unfrei⸗ 
milige Unterbringung der Kranken in Kraukenhäuſſern 
Auf ſolche Verſicherten aus, welche an auſteckenden Krankheiten 
feiden oder welche den für das Unterhalten der Erkrankten er⸗ 
Infienen Vorſchriften wiederholt zuwider gehandelt haben oder 
weiche in Rückſicht auf ihren Zuſtand einer fortgeſetzten Beobach⸗ 
fung bedürfen. y 

Abg. Frhr. v. Münch (Demokr.) beantragt die Einführung 
aeg Zusatzes, demzufolge durch Trunkfälligkeit oder geſchlechtliche 
lsſchweifungen Erkrankte, welche erwerbsunfähig find und darum 
0 9 freie Aufnahme ins Krankeuhaus gewährt werden 
kann, auch wenn durch Gemeindebeſchluß die Zahlung von Kran⸗ 
ngeldern an ſolche Kranke generell ausgeſchloſſen it. Doch ſoll 
In Fallen dieſer Art die vorgeſchriebene Unterſtützung für die An⸗ 
ſehörigen verſagt werden dürfen. 

Abg. Frhr. v. Münch befürwortet ſeinen Antrag, indem er 
A auf den Standpunkt des Abgeordneten Virchow ſtellt, der mit 
Aächicht auf die öffentliche Geſundheitspflege die koſteuloſe Heilung 
der an Geſchlechtskrankheiten Leidenden verlangt habe. Auch Trunk⸗ 
Aaige müßten auf Gemeindekoſten geheilt werden; es kommt vor, 
aß fe durch ihre eigene Familie dem Laſter in die Arme ge⸗ 
leben würden. 

Staalsſekretär von Bötticher: So fehr ich geneigt bin, mich 

die ethiſchen Anſchauungen des Herrn Vorredners zu vertiefen, 
Jo wenig kann ich ſeinem Antrage zuſtimmen; denn er iſt theils 
berffüflig, theils undurchführbar, theils entbehrt er der Begrün⸗ 
Jung. lleberflüſſig iſt er, weil ärztliche Behandlung nnd Medizin 
den durch Trunkſuücht oder geſchlechtliche Ausſchweifung Erkrankten 
durch Gemeindebeſchluß verſagt oder gewährt werden kaun, den 
Bemeinden alſo die Befugniß nicht erſt ertheilt zu werden braucht, 
And eine Kur im Krankenhauſe eintreten zu laſſen. Ich finde 
bauch etwas hartherzig, wenn man die Familie die Laſter ihres 
Pberhauptes entgelten laſſen will. Der eine Fall, den der Herr 
Porredner vorausſetzt, daß die Familie an der Trunkenboldigkeit 
de Vaters Schuld iſt, iſt doch ein fo ſeltener, daß ſich der Ge⸗ 
ſiggeber deshalb nicht anzuſtrengen braucht. 

Der $ 7 wird unverändert nach dem Regierungsvorſchlage 
angenommen. 

+ Beim § 14 regt Abg. v. Strombeck (Etr.) reichsgeſetzliche 
Beſtnnmungen für die Fälle an, in denen nach der neuen Land⸗ 
kemeindevrdnung in Preußen Gemeinden zur Auflöſung kommen 
md aljo Aenderungen über deren Krankenkaſſen nothwendig ſind. 

Zum $ 16 beantragt Abg. Wiſſer (lib.) einen Zuſatz, wo⸗ 
Ad) es einer Gemeinde, welche mit anderen in einem gemeinſamen 
rankenkaſſenverbande iſt, jederzeit freiſtehen ſoll, aus dieſem Ver⸗ 
nde auszuſcheiden und eine eigene Ortskraukenkaſſe zu gründen. 
. Geh. Oberregierungsrath v. Woedtfe wendet dagegen ein, 
tb das beliebige Ausſcheiden einer einzelnen Gemeinde nicht zu⸗ 

fanden werden könne, weil die Verbände nicht nur freiwillig, 
haider auch auf Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde 
Mebildet würden, ſofern nämlich die einzelnen Gemeinden nicht für 
Mlungsfähig zu erachten ſeien. Man würde den ganzen Verband 
Midigen, wenn man den einzelnen Gemeinden das Ansſcheiden 
Matte, Die Vorausſetzung dafür müſſe in jedem Falle ein 
Ameiniamer Beſchluß der zuſammengehörigen Gemeinden oder 
I Anordnung der höheren Behörde ſein. 

Der Autrag des Abg. Wiſſer wird abgelehnt. 

In g 20 hat die Vorlage außer Zweifel geſtellt, daß die 
Iaterſtüzung der Wöchnerinnen nur in Gewährung von 
Tantengelo, nicht auch von freier ärztlicher Behandlung und 
Male beſtehen ſoll, und ferner, daß nur eheliche Wöchnerinnen 
Am auch nur ſolche, welche vor der Entbindung gegen Krankheit 
krſchert waren, Anſpruch auf Unterſtützung haben ſollen. Für 
106 zu gewährende Sterbegeld ſoll nicht der ortsübliche, ſondern der 
Murcſgnitiliche Tagelohn maßgebend fein. 

je Commiſſion hat die Beſchränkung auf eheliche Wöchnerinnen 
Dieder beſeitigt. Ferner iſt die Dauer der Unterſtützung, die nach 
at Geſetze 3 Wochen beträgt, von der Commiſſton auf 4 Wochen 
10 ſoweit nach der Gewerbeordnung die Beſchäftigung von 
8 chnerinnen für eine längere Zeit unkerſagt tft, auf dieſen Zeit⸗ 
wum verlängert worden. 
ict der Abgg. Spahn und Dieden (Centr.) ſtellen die 
Ya ung der Unterſtützung auf eheliche Wöchnerimnen wie: 


und; Spahn (Etr.): Ich glaube, ſchwerwiegende juriſtiſche 
m da brechen gegen die Zaßlung von Unterſtützung an unehe⸗ 
oͤchnerinnen. Nach unfern Geſetzen find Rechtsgeſchäfte, 
gegen die gute Sitte verſtoßen, nichtig. Das ſollte man 
I hier ſeſthalten. 
lg. K 
' erftügun 


er 
A haben ſolle 
erg, di 1, 
Mühten A e oft 


Unterſtützung gezahlt werden ſoll. Sie ſind derſelben doch mehr 
bedürftig, als eheliche. Uneheliche Arbeiterinnen leiſten für die 
Kaſſe doch daſſelbe, wie eheliche; ſie haben deshalb auch die gleichen 
Leiſtungen zu beanſpruchen. Es tt unmöglich, Religion und Sitt⸗ 
lichkeit auf Koſten der Nächſtenliebe und Meuſchlichkeit zu heben. 
Deshalb möchte ich grade den Centrums⸗Antrag als unmoraliſch 
bezeichnen (Oho! im Centrum). Der Antrag beleuchtet die Are 
beiterſreundlichkeit des Centrums und beweiſt, daß der heutige 
Klerus unduldſamer iſt, als der des Mittelalters, der Hospitäler 
für bußfertige Sünderinnen errichtete. 

Abg. v. d. Schulenburg (kom): Ich bitte Sie, die Re⸗ 
gierungsvorlage wieder herzustellen. Die Unterſtützung von Wöch⸗ 
nerinnen iſt ein Vorzug, den wir nur den Ehefrauen zukommen 
laſſen wollen, und wir würden der Ehre derſelben zu nahe treten, 
wenn wir denſelben Vorzug auch den gefallenen Mädchen zuwenden 
wollten. Der Geſetzgeber hat nicht tolerant zu ſein, der einzelne 
betheiligte Verband kaun es ja Sein, indem er durch Ortsſtatut 
alle Wöchnerinnen aufnimmt. Gerade in einer Zeit, in der die 
Sozialdemokratie bemüht iſt, das Chriſtenthum aus dem Herzen 
zu reißen, iſt es angebracht, das Inſtitut der Ehe zu feſtigen. 

Abg. Graf Holſtein (konſ): Ich befinde mich in direktem 
Widerſpruch mit meinem Herrn Vorredner. (Beifall links.) Die 
Geſetzgebung iſt nicht dazu da, Verſtöße gegen die Moral zu ahyden. 
(Beirall bei den Sozialdemokraten.) Wer leidet denn die Folgen, 
wenn wir die unehelichen Wöchnerinnen nicht unterſtützen? Doch 
die Kinder, die ſich ſchon in einer unglücklichen Lage befinden. 
(Sehr wahr! links.) Auch will ich nicht die Verantwortung dafür 
übernehmen, daß die unglücklichen Mädchen aus Noth auf den 
Pfad des Verbrechens gedrängt werden. (Lebhafter Beifall links). 

Abg. Hitze (Err.); Die Eutſchädigung für Wöchnerinnen geht 
über den Rahmen dieſes Geſetzes hinaus und die freien Hilfskaſſen 
haben ſie nicht. Oder haben Sie ſie in irgend einer Ihrer Kaſſen? 

Abg. Webel (Sozd.): Eine große Anzahl der freien Hilfs⸗ 
kaſſen hat ſchon die Entſchädigung für alle Wöchneriunen aufge⸗ 
nommen. Herr von der Schulenburg hätte ein Recht zu ſeinen 
Aeußerungen, wenn er nachweiſen könnte, daß in den vorzugsweiſe 
von Sozialdemokraten vertretenen Bezirken die Unſittlichkeit am 
größten wäre. Grade das Gegentheil iſt der Fall, im Oſten und 
in den Theilen, wo das Centrum vorwiegend vertreten iſt, läßt 
die Sittlichkeit viel zu wünſchen übrig. Im allgemeinen iſt ja 
heute die Sittlichkeit im Volke eine viel größere als zu den Zeiten, 
wo die Vorfahren der Herren, die heute über Mangel an Sitt⸗ 
lichkeit klagen, das jus primae noetis hatten. (Große Heiterkeit.) 
Die Regierung ſetzt ſich mit ihren Ausführungen in Widerſpruch, 
denn da ſie die Unterſtützung der unverehelichten Wöchnerinnen 
im $ 21 facultativ zuläßt, durchbricht ſie ſelber das von ihr ver⸗ 
fochtene Prinzip. Wenn man gegen die Urheber der außerehelichen 
Niederkunft immer vorgehen könnte, die oft nicht im Arbeiterſtande 
zu ſuchen ſind, könnte man vielleicht der Unterſtützung dieſer 
Wöchnerinnen entrathen. Wollen Sie etwa die Slerblichkeit der 
unehelichen Kinder vermehren? 

Abg. Hirſch (dtſchfr.) führt aus, es handele ſich bei dem 
Fehltritt eines Mädchens nicht um ein ſchuldhaftes Verhalten im 
Sinne des Geſetzes. 

Abg. Spahn (Ctr.) will nicht, daß man den Unterjchted 
zwiſchen der ehelichen und unehelichen Geburt aufhebe. Das jus 
primae noctis ſei eine Fabel. (Abg. Bebel: Im Gegentheil!) 
Bei unehelicher Mutterſchaft gebe es einen Alimentationsauſpruch 
an den Vater. Man möge durch Findelhäuſer für die Kinder 
ſorgen. 

Abg. Bebel (Soz.) wiederholt nochmals ſeine Auſchauungen, 
nach welchen vom Rechtsſtandpunkt aus die Beſchräukung der 
Unterſtützung auf die ehelichen Wöchnerinnen zu verwerfen ſei. 
Bezüglich der Behauptung, daß das jus primae noctis nicht be⸗ 
ſtanden habe, erklärt ſich Redner bereit, Nachweiſe zu nennen, aus 
welchen hervorgehe, daß dieſes Recht bis in die neueſte Zeit be⸗ 
ſtehe (Heiterkeit) und nur durch eine Abgabe abgelöſt werde. Man 
lehne die Unterſtützungspflicht ab unter Hinweis auf die Ali⸗ 
mentationspflicht der unehelichen Wöchnerinnen ſeitens der Väter 
der unehelichen Kinder. Dieſe Alimentationspflicht beſtehe aber 
nicht überall, z. B. in den Gegenden Rheinlands nicht, in welchen 
der Code eivil noch Geltung habe, und in Heſſen. Das Suchen 
nach der Vaterſchaft dürfte auch den betreffenden Herren ſelber 
nicht angenehm fein, es könnten fi unter Umſtänden auch Geiſt⸗ 
liche darunter ſinden. Die Erfahrung zeige, daß die Zahl der 
unehelichen Geburten da am größten ſei, wo die Ehe am meiſten 
erſchwert werde; denn die Natur laſſe ſich nicht unterdrücken. 

Für den Antrag Spahn (Beſchränkung der Unterſtützung auf 
eheliche Wöchnerinnen) ſtimmen mit der Zentrumspartei nur 
vereinzelte Konſervative, für die Auträge Auer und Hirſch nur die 
Sozialdemokraten und Freiſinnigen. 

Der Paragraph gelaugt nach dem Vorſchlage der Kom- 
miſſion zur Annahme. 

Nächſte Sitzung: Dienstag. 


— Nach der jetzt ausgegebenen Fraktions liſte des Reichs» 
tages iſt die Stärke der Fraktionen gegenwärtig folgende: die 
Deutſchkonſervativen zählen 64 Mitglieder (3 Hofpitanten: die 
Abgg. von Meyer, Graf von Schlieffen⸗Schlieffeuberg, Freiherr 
Zorn von Bulach); die Reichspartei 19, die Centrumsfraktion 105 
Mitglieder (6 [welfiſche Hoſpitanten); die Polen 16; die National⸗ 
liberalen 39 Mitglieder (1 Hoſpitaut: Abg. Dr. Petri); die Deutſch⸗ 
freiſinnigen 66 Mitglieder (1 Hoſpitant: Abg. Dau); die Volks⸗ 
partei 9 und die Sozialdemokraten 35 Mitglieder. Zu keiner 
Fraktion zählen 29 Mitglieder; unter ihnen iſt auch der noch nicht 
eingetretene Abg. Fürſt von Bismark aufgeführt. Erledigt find 
augenblicklich 4 Mandate. 


— 1 
Die Börſen⸗Auträge 


welche die Nationalliberalen und die Konſervativen, vereinigt 
mit dem Centrum, im Reichstage eingebracht haben, werden 
vorausſichtlich noch im Laufe dieſer Woche Gegenſtand leb⸗ 
hafter Auseinanderſetzungen ſein. Der Antrag der national⸗ 
liberalen Partei lautet wörtlich: 

„Der Reichstag wolle beſchließen: die verbündeten es 
gierungen zu erſuchen, 1) dem Reichstage noch im Laufe der 
gegenwärtigen Seſſion Geſetzesvorlagen zu machen, durch welche 
der Veruntreuung auvertrauter Depots und dem Börſenſpiel 
ſowohl an der Produkten⸗ als auch an der Effektenbörſe ent⸗ 
gegengetreten und insbeſondere feſtgeſtellt wird: a) Derjenige, 
welchem in ſeinem Eeſchaftkbetriebe Inhaberpapiete anvertzamt 


r Speſenberechnung. 


‚And, darf fie nur dann veräußern, wenn der Deponent ihm di 
Veräußerung ſpeziell und ausdrücklich geſtattet hat. Unter 
ſchlagung von Depots wird mit Zuchthaus beſtraft. b) Rein 
Diſſerenzgeſchäfte ſind nichtig und begründen kein Klagerecht 
2) Die Frage der Verſchärfung der geſetzlichen Beſtimmungen 
über den Konkurs einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. 
Der nationalliberale Antrag unterſcheidet ſich von dem 
konſervativ- klerikalen durch beſtimmte Vorſchläge. Letzterer 
ſagt nämlich nur: die verbündeten Regierungen ſollen erfucht 
werden: 

1) dem Reichstage noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion 
eine Geſetzesvorlage zu machen, in welcher dem Mißbrauch des 
Zeitgeſchäftes als Spielgeſchäft ſowohl an der Börſe, wie 
anderwärts, namentlich in den für die Volksernährung wichtigen 
Artikeln durch eingreifende Beſtimmungen auf dem Gebiete des 
Strafrechts und des bürgerlichen Rechts entgegengetreten wird, 
2) dahin zu wirken, daß die Börſen und der Geſchäftsverlehr 
an denjelben einer wirkſamen ſtaatlichen Aufſicht unterſtellt und 


dadurch ihren wahren Aufgaben für Handel und Verkehr er⸗ 
halten werden. 


Der konſervativ⸗klerikale Antrag bewegt ſich in allgemeinen 
Redensarten. Es hat keinen rechten Zweck, die verbündeten 
Regierungen aufzufordern, eine Geſetzesvorlage zu machen, 
über deren weſentliche Grundbeſtimmung die Konſervativen 
und Klerikalen ſich offenbar ſelbſt noch nicht einmal klar 
geworden ſind. Die Frage iſt, ob und in welcher Weiſe 
die bereits beſtehende ſtaatliche Aufſicht wirkſamer als bisher 
ausgeübt werden könnte, ohne daß der Staat oder die Res 
gierung für trotzdem vorkommende Ausſchreitungen an der 
Börſe verantwortlich gemacht werden kann. Die Antrag⸗ 
ſteller unterlaſſen es bedauerlicherweiſe, auch nur anzudeuten, 
nach welcher Richtung hin fie die Wirkſamkeit der ſtaatlichen 
Aufſicht zu heben gedenken. Das wäre doch das Mindeſte, 
was fie in ihren Antrag hätten aufnehmen müſſen, follte er 
irgendwie einen thatſächlichen Werth erhalten. 

Der nationalliberale Antrag fordert u. A., daß die Unter⸗ 
ſchlagung von Depots mit Zuchthaus beſtraft werde und 
wünſcht, daß die geſetzlichen Beſtimmuugen über den betrüges 
riſchen Konkurs auch noch verſchärft werden. Die Furcht vor 
harter Strafe hält allerdings viele Leute ab, den Weg des 
Geſetzes zu verlaſſen. Seit dem Inkrafttreten des Wucher⸗ 
geſetzes z. B. iſt der Wucher auf ein weit geringeres Maß 
zurückgedrängt worden, ihn ganz aus der Welt durch die 
Geſetzgebung hinauszuſch affen, iſt nicht gelungen, ebenſo wenig 
wie überhaupt je Geſetze die Sünde in ihren mannigfachen 
Geſtaltungen aus der Welt ſchaffen werden. 

Es unterliegt keinem Zweiſel, daß der Ausdruck „Gift⸗ 
baum“, den einſt der Miniſter Maybach für die Börſe 
wählte, nech heute von einem großen Theile des deutſchen 
Volkes als richtig empfunden wird. Ein urſprünglich gut 
angelegtes, in der lobenswerthen und nützlichen Seite feiner 
Thätigkeit auch heute noch nothwendiges und ſegensreiches 
Inſtitut iſt in einem erheblichen Grad verfault und entartet. 
Und die guten Elemente ſind nicht von Mitſchuld freizus 
ſprechen. Einer der widerlichſten Typen des Börſentreibens, 
der in Unterſuchungshaft befindliche Kommerzienrath Wolff, 
war, obwohl man ihn ſeit Jahren kennen mußte, Mitglied 
des Börſen vorſtandes in Berlin; ſelbſt jetzt noch ſcheidet 
er aus dieſer Würde nicht wegen ſeiner Gaunereien, ſondern 
nur „turnusmäßig“ aus. Ju weiteſten Kreiſen aa ſich der 
böſe Argwohn feſtgeſetzt, daß die ganze Börſe nichts anderes 
jet als ein ſtrafloſes Juſtitut zur Ausbeutung des 
Volks. Und faſt noch mehr als gegen die Geldbörſe hegt 
man dieſen Argwohn gegen die Produktenbörſe. Immer 
lauter hört mau ſprechen: An der Theuerung und dem Noth⸗ 
ſtand ſeien neben den ſchlechten Ernten auch die Treibereien 
an der Getreidebörſe ſchuld. 

Wer die Getreidepreiſe an der Berliner Börſe aufmerkſam 
verfolgt und Tag für Tag verglichen hat, wird zugeben 
müſſen, daß offenbar weder die hohen deutſchen Getreidezölle 
noch die ruſſiſchen Ausfuhrverbote, ja nicht einmal die ſchlechte 
Ernte einen derartigen Einfluß auf die Preisbildung ausgeübt 
haben wie die Spekulation, der Mißbrauch mit „Zeitgeſchäften“. 
Der dabei von den Börſenjobbern erzielte „Differenzgewinn“ 
iſt ein reiner Spielgewinn der Börſenjobber, für deſſeu Erzie⸗ 
lung die Brotkonſumenten bluten müſſen. 

Bisher iſt, wie dies Profeſſor Adolf Wasner noch unlängft 
ſeſtſtellte, allerdings weder Theoretikern noch Praktikern die 
Aufſtelluag ſeſter wichtiger und rechtsſtäudiger Unterſcheidungs: 
merkmale zwiſchen reellem Börſen⸗ und reinem Differenze 
geſchäft gelungen. Glückt dies im Laufe der Verhandlungen 
über den Eonjerbativen und nationalliberalen Autrag, ſo wird 
dies als ein wichtiger Fortſchritt zu begrützen ſein. 

Die Börſenanträge werden vielleicht zu keinem Akt der Geſetz. 
gebung führen, aber wenn fie wenigſteus zu einer tieferen 
Erörterung der Mißſtände des Börſenweſens führen, welche 
wiederum eine allmählige Beſeitigung derſelben zur Folg⸗ 
hat, wenn die parlamentariſchen Verhandlungen ferner den 
Geſichtskreis der außerhalb des Parlaments ſtehenden deut: 
ſchen Staatsbürger erweitern, dann haben fie ſchon etwaz 
Gutes geſtiftet. 


Von der Generalſynode. j 


In der Montagsfigung der Generalſynode wurde eln 
Antrag des Generalſuperintendenten Dr. Nebe angenommen 
welcher den Oberkirchenrath erſucht, im Kultusminiſterium dahir 
zu wirken, daß die Lehrpläne für die höheren Schulen 
vor ihrer Feſtſetzung der Begutachtung des Oberkirchenraths in 
Bezug auf den Religionsunterricht unterbreitet werden, und daß 
eine Zahl von Lehrſtunden für den Religiousunterricht in dieſen 
Lehranſtalten normirt wird, welche für die Erreichung der Lehre 
ziele erforderlich iſt. = 


Die revidirte Ausgabe ſoll demnächſt erſcheinen. 


eine vollgiltige Vertretung im Schulvorſtande erhalten, und daß 


die Volksſchullehrer von der Verpflichtung zum niederen Küſter⸗ 


dienſt baldigſt befreit werden mögen. 


Der Eutwurf eines Kirchengeſetzes, betreffend die Aufhebung 
der Stolgebühren, iſt laut Mittheilung des Oberlirchenraths 
Der Entwurf ſoll in den nächſten 


vom Kaiſer vollzogen worden. 
Tagen der Generalſynode zugehen. 
Nächſte Sitzung Dienstag. 
2 — 


Berlin, 23. November. 


Der Kaiſer empfing am Sonntag den Präſidenten des 
Evaugeliſchen Ober- Kircheurathes Dr. Barkhauſen. Am 
Montag früh fuhr der Kaiſer nach Potsdam, um daſelbſt 
der Vereidigung der neu eingeſtellten Rekruten der Potsdamer 


Garniſon beizuwohnen. 


— Zwiſchen den Regierungen Deutſchlands und 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika haben 
des jetzt beſtehenden 
Auslieferungsvertrages namentlich auf diejenigen Eigen⸗ 
thumsvergehen begonnen, welche bisher nur dann unter den 


Verhandlungen wegen Ausdehnung 


Auslieferungsvertrag fielen, wenn durch ſie Behörden ge⸗ 
ſchädigt waren. 
eſchädigt worden ſind. In den Grundzügen iſt eine Ver⸗ 
Fandigung bereits erzielt worden. 
handeln, 
Deckung der daſelbſt bei Auslieferungsverhandlungen ent⸗ 


ftehenden Koſten treffen, was bisher nicht der Fall war, 


während in Deutſchland Koſten bei der Auslieferung flüchtiger 
Amerikaner aicht berechnet wurden. 

— Innerhalb der Reichsregierung iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
hört, ein Geſetzentwurf, welcher zur „Hebung des Hand⸗ 
werks“ beſtimmt iſt, ſchon ziemlich weit vorgeſchritten. 
Daß die Einführung des Befähigungsnachweiſes dabei nicht 
beabſichtigt iſt, wurde vor Kurzem unter Berufung auf eine 
Aeußerung des Unterſtaatsſekretärs von Rottenburg in einer 
zünftleriſchen Verſammlung mitgetheilt. 

— Der Zentral⸗Ausſchuß für die innere Miſſion hat 
an das preußiſche Staatsminiſterium eine ausführlich be⸗ 
. Petition, betreffend Maßnahmen gegen die öffent⸗ 
iche Sittenloſigkeit, gerichtet, welche darin gipfelt: 

„Das Staatsminiſterium wolle unter Verzicht auf jede 
durch Reglementirung oder Kaſernirung geſchehende Konzeſſto⸗ 
nirung der gewerbsmäßigen Proſtitution dieſelbe unter das 
Strafgeſetz ſtellen und mit unnachſichtlichem Ernſte ver⸗ 
folgen.“ 

Damit wäre garnichts gewonnen. Uebelſtände, die tief 
in der menſchlichen Natur begründet ſind, laſſen ſich durch 
Polizei und Staatsanwalt nicht aus der Welt ſchaffen. 
Praktiſche Vorſchläge können der Regierung und dem 
Staate nur nützen. 

— Das deutſche Reich wird im erſten Quartal 1892, 
borausſichtlich im Februar, zur Ausgabe neuer Anleihen 
ſchreiten. Die Begebung neuer preußiſcher Konſols wird 
kurze Zeit ſpäter erfolgen. 

— Die „Köln. Ztg.“ giebt einer in liberalen Kreiſen des 
Landes thatſächlich vorhandenen Mißſtimmung in einem 
Leitartikel über das Centrum einen ſehr zutreffenden Ausdruck. 
Das rheiniſche Blatt ſchreibt u. A.: 

Nach allem, was man über die Innigkelt und Wärme der 
Beziehungen des Kultusminiſters zu den geijtigen Intereſſen 
und Strämungen der Nation hört, müſſen wir ernſtlich beſorgen, daß 
der neue Schulgeſetzentwurf dem Gedankengang einer klerital⸗ 
konſervatlven Aera näher jteht als den guten Heberlieferungen 
preußiſcher Schulpolitik, und daß die Schul Verwaltung, was faſt 
noch wirkſamer ift, dieſen Charakter in noch ausgeprägterem Grade 
tragen wird. Weil wir aber von dieſem Vorgehen, welches 
wir beſorgen, eine heilloſe Zerrüttung unſerer ohnehin nicht 
ſehr erquicklichen inneren Verhältniſſe, eine bedrohliche Aus⸗ 
breitung der Unzufriedenheit erwarten, möchten wir alle die⸗ 
jenigen, die es angeht, rechtzeitig vor dem Beſchreiten klerikal⸗ 
konſervativer Bahnen warnen. Gewiß iſt im Reichstag eine 
mächtige Partei und dazu eine Partei, die dank ihrer polltiſchen 
Grundſatzloſigkeit jeder Regierungspolitik eine bequeme Krücke 
darbietet. Aber auch die kräftigſte parlamentariſche Krücke zer⸗ 
bricht ſchließlich re morſches Schilfrcohr, wenn die Mißſtimmung 
durch das Land ſchleicht. Sich auf den Klerikalismus oder gar 
auf den Ultramenkonismus zu ſtützen, hat noch keiner deutſchen 
Regierung Segen gebracht. 

— Einige beſonders bemerkenswerthe Ausgabepoſten 
finden ſich in der Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben 
für 1891/92, welche dem Reichstag mitgetheilt worden iſt. 
Es find darnach aus dem Dispoſitionsfond des auswärtigen 
Amtes unter Anderem beſtritten 208253 Mk. aus Anlaß des 
Umzuges neu ernannter, verſetzter oder in Ruheſtand getre⸗ 
jener Beamter. Aus Anlaß der Entſendung einer außer⸗ 
ordentlichen Botſchaft an das Hoflager des Großherzogs von 
Luxemburg 10539 Mk. Das iſt doch etwas viel in Anbe⸗ 
tracht der geographiſchen Nähe dieſes Hoflagers. Aus dem 
Dispoſitionsfond des Reichskanzlers ſind unter Anderem be⸗ 
ſtritten: Zur verſuchsweiſen Anlegung von Baumwollkulturen 
in den deutſchoſtafrikauiſchen Schutzgebieten 12000 Mk., zur 
Errichtung einer Schule in Klein⸗Popo 7000 Mk., Koſten 
aus Anlaß der Beſitzergreifung der Juſel Helgoland 16 108 
Mk. Letzteres iſt auch nicht gerade billig zu neunen. 

— Die Nachricht, daß Major v. Wißmann an einer 
Lungenentzündung erkrankt ſei, wird der „Poſt“ in einem 
Privatbrief aus Kalro beſtätigt. Wißmann ſoll in das 
deutſche Hoſpital überführt werden. Sein Arzt hat erklärt, 
daß von einer Rückkehr nach Oſtafrika vor Ablauf eines 
Jahres nicht die Rede ſein könne; ſo lange müſſe er ſich 
ganz ruhig verhalten und nur ſeiner Geſundheit leben; dann 
wäre es vielleicht möglich, daß er ſpäter wieder hinübergehen 
könute. 

— Leipziger Antiſemiten, die nochmals auf die bekannte 
Rektor Ahlward' ſche Schrift hin gegen den Finanzbaron 
b. Bleichröder eine Denunziation an den Reichskanzler ges 
richtet hatten, iſt im Auftrage desſelben mitgetheilt worden, 
daß in der in Rede ſtehenden Angelegenheit die eingehend⸗ 
Ir Ermittelungen ſtattgefunden, dieſelben aber einen Beweis 
ür die Schuld des von Bleichröder nicht erbracht 


Die Abänderung zur Synodalord nung, wonach für 
jeden Abgeordneten des Synodalvorſtandes gleichzeitig ein Stell⸗ 
vertreter gewählt werden ſoll, wird in dritter Leſung angenommen, 
desgleichen in zweiter Leſung der Geſetzentwurf, betreffend die 
Bermögens verwaltung der Kirchengemeinden. — Dr. Frick 
berichtet. über die Lage der nunmehr abgeſchloſſenen Bibel reviſion 
Es wird darauf 
ein Antrag angenommen, welcher die Aufnahme des Religions⸗ 
unterrichts, der vaterländiſchen Geſchichte und des Geſanges in 
den Lehrplan der Fortbildungsſchulen empfiehlt. Die 
evangeliſchen Geiſtlichen ſollen veranlaßt werden, ſelbſt in den 
Fortbildungsſchulen zu helfen oder dafür beſonders geeignete Per⸗ 
ſönlichkeiten zu bezeichnen. — Eingegangen iſt ein Antrag Zil⸗ 
leſſen, wonach dem Kultusminiſter die Erwartung ausgeſproch en 
werden ſoll, daß mit der Aufbeſſerung der Volksſchullehrer⸗ 
Gehälter baldigſt vorgegangen werde, daß die Volksſchullehrer 


Es wird beabſichtigt, künftig Flüchtlinge 
auch dann auszuliefern, wenn durch ihre Strafthat Private 


Es wird ſich nur darum 
daß die Vereinigten Staaten Fürſorge für die 


haben. Da ferner die erwähnte Schri 
oder Beweismittel nicht enthält, habe fie dem Juſtizminiſter 
nach nochmaliger Prüfung der Sache keinen Anlaß ge⸗ 
boten, ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen v. Bleichröder 
herbeizuführen. 

— Neuerdings tritt Redakteur Fusangel in der „Weſt⸗ 
fäliſchen Volkszeitung“ dem Geheimrath Baare vom Bochumer 
Verein wieder mit ſchweren Beleidigungen entgegen. Herr 
Baare hat deswegen von Neuem bei der Staatsanwaltſchaft 
Klage erhoben, ſo daß nunmehr gegen Herrn Fusangel wegen 
17 verſchiedener Beleidigungsfälle Strafanträge geſtellt find. 

— In Stolp hat ſich ein beſonderes liberales Rechts⸗ 
ſchutzkomitee gebildet, welches den wegen der Reichstagswahl 
genesmegeiken Arbeitern Arbeit nachweiſt und auch ſonſt deren 

echte vertritt. 

Frankreich. Die Deputirtenkammer berieth am Montag 
den Haushalt des Junern. Einer der boulangiſtiſchen De⸗ 
putirten beantragte die Streichung des Poſtens: Geheime 
Fonds. Der Miniſter des Junern Conſtans erklärte aber, 
er betrachte die Bewilligung dieſer Fonds als ein Vertrauens⸗ 
zeichen. Die Kammer bewilligte auch den Poſten nat 278 
gegen 158 Stimmen. 

Der Erzbiſchof von Aix, deſſen Prozeß (wegen Be⸗ 
leidigung des Kultusminiſters infolge des Verbots der Pilger⸗ 
fahrten nach Rom) heute in Paris beginnt, iſt bereits dort einge⸗ 
troffen. Auf ſeiner Reiſe nach Paris wurden ihm an verſchiedenen 
Bahnhöfen ſympathiſche Kundgebungen dargebracht. Sein 
Generalvicar hat erklärt, der Erzbiſchof werde vor Gericht 
nur einige kurze, aber nachdrückliche Erklärungen abgeben 
und nach dem Prozeſſe eine Schrift über die Angelegenheit 
veröffentlichen. 

Seit Montag ruht die Arbeit vollſtändig im ganzen 
Kohlenbecken des Departement Pas de Calais. Die ver⸗ 
floſſene Nacht iſt ziemlich unruhig verlaufeu; es herrſchte große 
Aufregung, jo daß Gensdarmerie und Kavallerie⸗Abtheilungen 
genöthigt waren, Auhäufungen der Ausſtändiſchen zu zer⸗ 
ſtreuen, welche ſich namentlich an den Eingängen zu den 
Gruben gebildet hatten, in denen die Arbeit nicht eingeftellt 
worden war. Ju der Nacht zum Montag erfolgte auch am 
Eingange in einem der Stollen eine Exploſion von zwei 
Dynam patronen. 

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen von Giers 
ſtattete vor ſeiner Abreiſe aus Paris dem Präſidenten der 
Republik, Carnot, nochmals einen halbſtündigen Beſuch ab. 

Rußland. In der ruſſiſchen Petersburger Zeitung wirft 
unter der Ueberſchrift „Furchtbare Frage“ der berühmte 
Schriftſteller Graf und Gutsbefiger Leo Tolſtot die Frage 
auf: „Hat Rußland genügende Kornvorräthe, um den Nothſtand 
zu überdauern?“ Tolſtoi glaubt als Kenner der bäuerlichen 
Verhältniſſe, daß dies nicht der Fall ſei. Tolſtoi beſtreitet 
auch, daß bereits feſtgeſtellt ſei, wie viel Millionen Bud Korn 
thatſächlich zur Stillung der Hungernden nöthig ſeien, und 
verlangt, daß der Fehler ſofort gutgemacht werde. Er fügt 
hinzu, die jetzigen „ungefähren“ Ziffern darüber genügten 
nicht. Er ſpricht ferner von einer Panik, welche alle Klaſſen 
ergriffen habe, die Bauern eilten kopflos in die großen 
Städte, wo ſie erſt recht keine Arbeit fänden; bei den Be⸗ 
hörden bethätige ſich die Panik durch die Häkeleien unterein⸗ 
ander, durch die eigenthümliche Aufeinanderfolge bezw. Art 
der Ausfuhrverbote und durch das Anziehen der Steuer⸗ 
ſchraube bei den wohlhabenden Bauern, inſolge deſſen dieſe 
ihre Schuldner, die armen Bauern, wiederum bedrückten. 
Tolſtoi fürchtet, Rußland werde ſchließlich Korn vom Aus⸗ 
lande kaufen müſſen. 

Braſilien. In Rio de Janeiro ſoll ein Aufſtand ge⸗ 
gen den Diktator Fonſeca ausgebrochen jein, 


Aus der Provinz. 
Braudenz, den 24. November 1891. 


— Das am 21. d. M. veröffentlichte Geſetz, das den 
Zwiſchenhandel mit preußiſchen Staatslotterielooſen 
unter Strafe ftellt, tritt mit dem Abſchluß der gegenwärtig 
ſtattfindenden vierten Ziehung der 185. Lotterie in Wirkſam⸗ 
keit, und wird demgemäß der Vertrieb von Looſen der 
Staatslotterie bei der nächſten, im Januar k. J. beginnenden 
Lotterie ausſchließlich den Königlichen Lotterie-Einnehmern 
zuſtehen. Die bisher von den Privat⸗Looſehändlern debitirten 
Looſe werden in Folge dieſes Aktes der Geſetzgebung wieder 
den Staatskollekten zum Abſatz an Selbſtſpieler zugeführt, 
und es wird dadurch, ſo ſchreibt der „Reichsanzeiger“, den 
ſtaatlichen Lotterieeinnehmern ermöglicht, den bisherigen 
Spielern in den Privarkollekten ſowie ſonſtigen Spielbe⸗ 
werbern, die ſchon lange Zeit vergeblich auf die Erwerbung 
von Looſen gewartet haben, einen größeren Vorrath von 
Looſen zum planmäßigen Preiſe zur Verfügung zur ftellen, 
Inwieweit dadurch dem beſtehenden Looſemangel abgeholfen 
werden wird, wird ſich indeß erſt nach Abſchluß des Leoſe⸗ 
verkaufs der erſten Klaſſe der nächſten Lotterie mit einiger 
Sicherheit überſehen laſſen. Die Lotterieverwaltung vermag 
dem beſtehenden Bedürfniß nur daun wirkſam zu folgen, 
weun fie jederzeit in der Lage iſt, über eine hinreichende 
Zahl von Looſen zu verfügen, um im gegebenen Falle den 
Vorrath an richtiger Stelle zu ergänzen. Sie wird aber 
durch den Wegfall des Privathandels jedenfalls leichter im 
Stande ſein, die Geſchäftslage zu überſehen, als dieſes bei 
den bisherigen Zuſtänden der Fall war. Den Klagen zahle 
reicher Spielbewerber über den Mangel an Looſen in den 
Staatskollekten wird zunächſt durch die bei den Looſehändlern 
frei werdenden Looſe, außerdem aber auch dadurch abgeholfen 
werden können, daß von der nächſten Lotterie ab an Stelle 
der Achtelloſe Zehutel ausgegeben werden, die Zahl der Ein⸗ 
zelabſchnitte alſo nicht unerheblich vermehrt wird. Die bisher 
unbefriedigt gebliebenen Spielbewerber ſowie diejenigen 
Spieler, welche bisher ihre Looſe oder Loosantheile von den 
Looſehändlern bezogen haben, werden nun bei der veränderten 
Geſchäftslage gut thun, ſich vor dem Beginn des Verkaufs 
der Looſe zur nächſten Lotterie, alſo vor dem 7. Dezember 
d. J., bei den königlichen Lotterie⸗Einnehmern zu melden. 
Anträge, welche erſt nach Beginn des Verkaufs eingehen, 
werden nicht mit Sicherheit auf Berückſichtigung rechnen 
dürfen, und die Säumigen werden es ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
haben, wenn ſpätere Beſtellungen nicht die entſprechende Be⸗ 
friedigung finden. 

— Nichts ſchädigt die Geſchäftsleute und Gewerbtreiben⸗ 
den, hauptſächlich die der kleineren Städte, ſo ſehr, als das 
lange Kreditgeben. Die Maßregeln, die Einzelne da⸗ 
gegen trafen, konnten aus leicht erklärlichen Gründen nur 
wenig wirken, nur ein gemeinſames Vorgehen aller Geſchäfts⸗ 
leute und Gewerbtreibender kann Abhülfe ſchaffen. In 
Goldap haben die dortigen Kaufleute einen derartigen 
„Ning“ geſchloſſen. Sie haben ſich ſchriftlich gegenſeitig ver⸗ 


f neue Juze J 


pflichtet, dem Publikum nur einen Kredit von längſtens 
Monaten zu bewilligen. Käufern wie Verkäufern dürſt 
aus mancherlei Vortheil erwachſen. F 
— Ueber die an diefer Stelle erwähnte Bujachſche : 

kommiß⸗ Angelegenheit, bei der es ſich um einen St Fidel, 
erlaß von 60000 Me. handelt, weiß ein Inſterburger Ble mpel⸗ 
gendes Neue mitzutheilen: Der Gedanke, Gr. Beynuhne att fol⸗ 
Majorat umzuwandeln, entſpricht nicht dem Wunſche wi An 
Beſitzers, ſondern iſt nur die Ausführung der teſtamentariſche 
Bedingungen des Vorbeſitzers, des Herrn v. Fahren heid cen 
ſelbe hat ein Stück von Beynuhnen zu einer Kunſtſchöpfung e 

Ranges umgeſchaffen. Die herrlichen Kunſtſammlungen des Schlot 
in erſter Reihe die harmoniſch zu einem Ganzen geordnete es, 
güſſe nach Autiken, ſodaun die umfangreiche Sammlung 1 A. 
voller Gemälde lockten in den Monaten Juli und August u b 
chen der Beſuch des Schloſſes jedem Gebildeten freiſtand, wel 


reiche Freunde der Kunſt von Nah und Fern nach B. Herr 1.5 00 


Bir ° 
hier, 


hat in ſeinem Teſtament die Beſtimmung getroffen, daß auch na 


ſeinem Tode dem gebildeten Publikum die Beſichtigung des Schlo 
mit allen ſeinen Kunſtſchätzen zugänglich gemacht werden 11 
Ihm widerſtrebte aber der Gedanke, daß das Werk ſeines Lebeng 
vielleicht einmal aus dem Zuſammenhang geriſſen und beräuken 
werden könnte; dem ſuchte er dadurch vorzubeugen, daß er ſeinen 
Nachfolger, Herrn v. B. — v. F. war nicht verheirathet er- 
zur Pflicht machte, die zu Beynuhnen gehörigen Güter in ki 
Majorat umzuwandeln. Herr v. B. iſt ſelbſt nicht in der dag: 
die Koſten des Stempels im Betrage von 60 000 Mk. zu erle 2 
Im übrigen hat unſere Provinz, die an Kunſtſchätzen ziemlich 5 
iſt, ein Intereſſe daran, die Sammlungen in B. erhalten zu fe 55 
Dieſe beiden Umſtände ſollen das Oberlandesgericht in Königsberg 
bewogen haben, in dieſer Sache den Stempelerlaß zu befürworten 
In dem Teſtament des Herrn v. Fahreuheid ſoll ſich außerdem 
eine Clauſel befinden, nach welcher bei einer etwaigen Aufhebun 
der Fideikommiſſe das Majoratsgut an die Provinz Oſtpreußen falle 

— Die „Königsb. Hart. Ztg.“ theilt mit, daß ſich Herr Ober: 
bürgermeiſter Selke an den Magiſtrat in Mohrungen gewendet 
hat, um Aufſchluß zu erhalten, in wieweit die Zeitungs notiz, daß 
Herders Geburtshaus zur Zwangs verſteigerun 
kommen ſoll, auf Wahrheit beruht. I 

Die „Zeitungsnotiz“ iſt vom „Geſelligen“ gebracht worden, 
und es war ausdrücklich geſagt, daß das Königlichen Amtz⸗ 
gericht in Mohrungen im Jnuſeratentheil der Nr. 264 dez 
Geſelligen eine amtliche Bekanntmachung erlaſſen habe, wonat 
das Geburtshaus des Dichters Johaun Gottfried von Herder 
Kirchenſtraße gelegen, mit einem Nnutzungswerthe von 135 Ml. 
jährlich, zwangsweiſe verſteigert werden ſolle. Es muß be 
fremden, daß man in Königsberg noch einer Rückfrage bein 
Magiſtrat in Mohrungen bedarf, um feſtzuſtellen ob die „Zeitungs. 
notiz“ auf Wahrheit beruhe. N 

— Am 30. dieſes Monats werden die Wählerliſten, welche 
im polizeilichen Einwohner⸗Melde⸗Amt zur Eintragung der zur 
Wahl der Beiſitzer des am 1. Januar nächſten Jahres in Wik 
ſamkeit tretenden Gewerbege richts berechtigten Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer öffentlich ausliegen, geſchloſſen werden. Bi 
zum heutigen Tage hat ſich Nimand, weder ein Arbeitgeber not 
ein Arbeitnehmer behufs Eintragung in die Wählerliſten pe 
meldet. Im Inſeratentheile der heutigen Nummer fordert der 
Magiſtrat deshalb noch einmal alle Wahlberechtigten auf, die 
Eintragung in die Liſten ſofort bei dem Einwohner -Melde⸗ 
Amt entweder ſchriftlich oder mündlich zu beantragen. Nur de 
auf eigenen Antrag Eingetragenen dürfen an der Wahl theilnehmen 
Wenn die Wahlen überhaupt nicht zu Stande kommen, fo ern 
der Magiſtrat die Beiſitzer. 

— Nach dem Erfolg des geſtrigen Abends wird Herr Albin 
Krauſe auf mehrſeitig geäußerten Wunſch hier noch einen 
zweiten Experimental⸗Vortrag über menſchlichez 
Seelenleben und Willensbeeinfluſſung durch Ei 
bildungsdirektive halten. 

— Der am 14. Juni 1817 in Graudenz geborene General: 
Major z. D. Duedenfeld, der zuletzt in Berlin lebte, iſt das 
ſelbſt in Folge der Jufluenza und hinzugetretener Lungeneutzün⸗ 
dung verſchieden. 

— General-Lieutenant v. Werder, kommandirender General 
des 1. Armee⸗Corps, hat die Erlauhniß zur Anlegung des ihm 
vom Kaiſer von Rußland verliehenen Weißen Adler⸗Ordenz 
erhalten. N 

— Regierungsrath Dr. Schmidt, Mitglied der Provinzul⸗ 
Steuer⸗Direktion in Danzig, iſt nach Müunſter verſetzt worden, 


% Gremboczyn, 23. November. Bei dem hier zu Martin 
ſtattgehabten Wohnungswechſel find vielfach Familien, welche ſic 
bisher durch Fabrikarbeit in den hieſigen Ziegeleien und Töpferelen 
ihren Unterhalt verſchafft hatten, auf Güter „unter einen Herm“ 
gezogen. Erſparniſſe haben fie nicht machen können, und bei dem 
herannahenden Winter und im Hmblick auf die Arbeiterfamilie 
im benachbarten Gut find fie zu der Einſicht gelangt, daß auf 
einem Gut beſſer und dauernder für fie geſorgt iſt, als in ihren 
freien ſelbſtſtändigen Verhältniſſen. . 


Gollub, 23. November. Von dem for ſtfiskaliſche 
Gutsbezirke Oberförſterei Gollub (Schutzbezirk Quaſchnih fin 
durch Allerhöchſten Erlaß 26,652 ha Areal, welches früher zun 
Kreiſe Strasburg gehörte, abgetreunt und mit dem Gemeillde, 
bezirk Lobidowo im Kreiſe Briefen vereinigt worden. — Fit 
den verſtorbenen Schmiedemeiſter Anton Kurzewski iſt der Schuß 
machermeiſter Jakob Lewandowski von hier in den Vol 
ſchußverein für die Stadt Gollub und Umgegend (Eingetragen 
Geuoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht) zum Kontrollen 
vorläuſig beſtellt worden. — An Stelle des am 1. d. M. fell 
Amtes enthobenen katholiſchen Orgauiſten Paul Pieſchoski iſt dez 
Orgauiſt Theodor Chichantzki hier angeſtellt. 

Neuenburg. Am 21. beging das Sch warziſche Ehepan 
hierjeibft das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit; die feierlich 
Einſegnung des Bundes fand in der evangl. Kirche durch Herm 
Pfarrer Berger ſtatt, auch wurde hierbei dem Jubelpaare die bas 
ei dem Kaiſer verlichene Ehejubiläung » Medaille ausge 
händigt. 


Z Srojaufe, 23. November. Trotz des ausgedehnten 
Chauſſeenetzes in unſerem Kreiſe giebt es dennoch Straße 
deren Beſchaffenheit der obwaltenden Frequenz bei weitem lich 
entſpricht. Ein ſolches Mißverhältniß tritt auch auf dem seh 
verkehrsreichen Tarnowke'er Wege in die Erſcheinung. Im vorgel 
Winter, in welchem die Verkehrskalamitäten überall eine M 
uferlofe Breite annahmen, blieb vorerwähnte Straße noch Wk 
unpaſſirbar, als auf den andern Straßen ſchon längſt die fiſhgen 
Zuſtände eingetreten waren. Die Zufuhr von Marttprodilet 
hörte von diejer Richtung her gänzlich auf, auch für Fußes 
blieb die Paſſage auf das nothdürftigſte Maß beſchrätt go 
ſelbſtverſtändlich auch die Schulkinder von dorther von ber gun 
fernbleiben mußten. Sehr erwünſcht wäre es, wenn die — 
den Betheiligten ſchon vielfach be prochene Frage eines **. 
Chauſſeebaues über Tarnowke an amtlicher a 

ebracht und dann auch bei den Kreistags Abgeordneten 1 
eitigen Bezirks in den Kreistagsberathungen gebührende naa 
ſtützung finden würde. — Bei der am vorigen Sonnabend . 
erfolgten Verpachtung der beiden Jagdbezirke beinen 
ſich die Meiftgebote, welche von dem Beſitzer Marquardt NUT 
Rentier Ten abgegeben wurden, auf 45 und 65 Mark. 9 
Zuſchlag wird erſt in den nächſten Tagen ertheilt werdeg . 
Termin zur Körung der Privathengſte findet am 27. d. 
in Flatow ſtatt. 

0 Schloppe, 23. November. 
aus Adl. Krumpohl iſt wegen Verdachts der B 
zum Meineid verhaftet worden. — Der Hefen 5 dab 
Abb. Lüben gerieth fo unglücklich mit der rechten Hau volle 
Getriebe einer Dreſchmaſchiue, daß ihm zwei Bingen ji 
ſändig abgeriſſ en wurden, ein dritter Finger iſt | 
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letzt worden, daß derſelbe wahrſcheinlich wird abgenounmen 
ale müſſen. 
mm Aus dem Kreiſe Berent, 23. November. In letzter 
Nacht brannten ſämmtliche Gebäude, (Wohnhaus Scheune und 
tall) des Gemeindevorſtehers Koſchnick in Neu Klinſch bis 
uf den Grund nieder, wobei 2 Pferde, 8 Schafe, 7 Gänſe, über 
aupt ſümmtliches lebende und todte Inventar, das nur theil⸗ 
eiſe verſichert war, mitverbrannte. Der Beſitzer ſelbſt hat 
randwunden davongetragen. Herr Koſchnick, der kürzlich in den 
eſitz einer größeren Erbſchaft gelangte, dürfte einen beträchtlichen 
heil derſelben zum Wiederaufbau der Gebäude verwenden 
nüffen. 
Danzig, 23. November. Geſtern Nachmittag etwa gegen 
2 Uhr kam in dem Gronertſchen Schanklokal in der Jungfern⸗ 
gaſſe der 29 Jahre alte Arbeiter Franz Gänge mit dem Schiffs⸗ 
ſiauer Theodor Silbermann in Streit, wie dies ſchon am Tage 
vorher zwiſchen beiden der Fall geweſen war. Schließlich ſprang 
Gäuger mit gezogenem Meſſer auf den ihn an Körpergröße über⸗ 
legenen Silbermann los und verſetzte ihm mehrere Stiche. Der 
Geſtochene brach ſofort zuſammen. Er wurde zwar alsbald nach 
denn Garniſon⸗Lazareth gebracht, wo er indeſſen, obwohl ihm 
ärztliche Hilfe ſofort zu theil wurde, in kurzer Zeit verſtarb. Der 
Attentäter wurde erſt Abends gegen 10 Uhr in der Tiſchlergaſſe 
erhaftet. 
1 ge Der Borfigende des weſtpeußiſchen Fiſcherei⸗Ver⸗ 
eins, Herr Regierungsrath Meyer, hatte am Sonnabend eine 
Fiſcherverſammlung zur Gründung einer Hilfskaſſe 
für die Hinterbliebenen der zwiſchen Weichſelmünde und Schiewen⸗ 
horſt wohnenden Seefiſcher nach Plehnendorf einberufen. 
Der Beſuch war nicht zahlreich, doch konnte von 20 Mitgliedern 
die Kaſſe begründet werden. 


| Elbing, 23. November. Das Jahr 1891 iſt für unfere 
Stadt inſoferu merkwürdig, als vor 100 Jahren bedeutende 
Veränderungen im Weichbilde der Stadt vorgenommen wurden. 
o wurde ein Promenadenplatz auf dem Friedrich⸗Wilhelmsplatz 
naelegt, mit Linden und Akazien bepflanzt und mit einem Ge⸗ 
länder umgeben, ſpäter ging derſelbe ein; das baufällige Krahn⸗ 
thor verkauft, um es abzubrechen und am deſſen Stelle ein Wohn⸗ 
haus mit einer Durchfahrt zu bauen; der Baggerhof von der 
Speicherinſel nach der Laſtadie verlegt, auf der Stelle deſſelben 
die Remiſe des neuen Packhofs erbaut; das Danziger Thor ab 
gebrochen und der Wall zu beiden Seiten deſſelben vollſtändig' 
abgetragen und auf Grundzins gethau. 

1 Echippenbeil, 22. November. Gegenwärtig werden in 
unſerer Gegend die Quittungskarten der Alters: und Ju⸗ 
validitätsverſicherung revidirt. In einem benachbarten 
Dorfe waren am geſtrigen Vormittag allein etwa fünfzig Uns 
regelmäßigkeiten feſtgeſtellt, wofür Strafmandate in 
Ausſicht geſtellt wurden. 

T Königsberg, 23. November. Die Holzdiebſtähle in 
unſeren Forſten nehmen einen nie vordem dageweſenen Umfang 
an. Namentlich find es die Frauen, welche ſich dieſem verbotenen 
Geſchüft hingeben. Sie entwenden aber nicht nur Reiſig, ſondern 
ſtehlen ganze Baumſtänume, welche fie im Walde ſoſort zerſägen, 
heimbringen und dann verkaufen. Obgleich ſeitens der Forſt⸗ 
beamten fortgeſetzt Perſonen zur Anzeige gebracht werden, iſt 
dem Unweſen nicht zu ſteuern, ja, es artet jetzt derart aus, daß 
die Forſtbeamten, welche beſonders ftreng im Dienſt find, bereits 
Drohbriefe erhalten. Und daß dieſe Drohbriefe durchaus ernſt 
gemeint ſind, mußte der Förſter in M. erfahren, der von mehreren 
wüthenden Weibern im Walde angefallen wurde und nur ſeinem 
unde und ſeinem Gewehr diesmal noch ſeine Rettung zu ver⸗ 
danken hatte. Die Weiber waren mit Aexten und Meſſern be⸗ 
waffuet, fo daß der Ueberfall, wäre er gelungen, ſchwere Folgen 
er haben können. Auf den Gerichten erklären die wegen Holz⸗ 
iebſtahts Angellagten gewöhnlich, daß fie zu dieſen Diebſtaͤhlen 
gezwungen wären, wollten ſie und ihre Kinder nicht verhungern. 
[ Wie aus ſicherſter Quelle verlautet, iſt das Verſtaatlichungs⸗ 
projekt der oſtpreußiſchen Südbahn, nachdem es eine geraume 
Zeit gänzlich geruht hat, wieder aurgenommen worden, und es iſt 
Ausſicht vorhanden, daß daſſelbe nunmehr zur Ausführung ge⸗ 
bracht werden wird. Hiermit häugt auch die Theilung des Eiſen⸗ 
bahudirektionsbezirks Bromberg zuſammen, die ſicher erfolgen 
dürfte, ſobald die Verſtaatlichung dieſer Bahn, ſowie der Marien⸗ 
urg⸗Mlawkaer vor ſich gegangen fein wird. In Folge der neu: 
angeknüpften Verhandlung zwiſchen Miniſterium und Verwaltungs⸗ 
rah wird der Bau des zweiten Schienengeleiſes zwiſchen Königs⸗ 
erg und Proſtken vorausſichtlich auf ein Jahr hinausgeſchoben 
werden. 

— Die in der Nacht von Sountag zu Montag ſtattgehabte 
Mondfinſterniß hat bei den Fiſchern auf dem Kuriſchen 
a 


ea 


aff einen furchtbaren Schrecken hervorgerufen. Dieſe Leute 

tten nämlich, da Zeitungen bei ihnen nur in beſchränkter Weiſe 
geleſen werden, von dem Vorgange keine Ahnung und gingen in gewöhn⸗ 
icher Weiſe ihrem Handwerke nach. Als nun plötzlich die Verfinſte⸗ 
rung begaun und die Fiſcher vom Monde nur noch einen ſchwachen 
blutrothen Ring erblickten, glaubten fie in ihrer Einfalt nichts 
Anderes, als der — Weltuntergang ſei gekommen. Von Furcht 
getrieben, ließen ſie ſofort alle Arbeiten im Stich und flohen in 
ihren Böten der Heimath zu, um den letzten Augenblick ihres 
ebens in ihren Familien zuzubringen. In der Finſterniß ent⸗ 
land auf der Flucht eine arge Verwirrung, die Kähne ſtießen zu⸗ 
ammen, beſchädigten ſich ſogar, Mützen, Hüte und Ruder wurden 
erloren und es wäre ſicher ein Unglück geſchehen, wenn auf dem 
aller nicht vollſtändige Windſtille geherrſcht hätte. Die in den 
äuſern der Nehrungsdörfer entzündeten Lichter leiteten fie glück⸗ 
ich nach Haufe. Hier fanden fie gleichfalls die Leute ſingend und 
betend von paniſchem Schrecken ergriffen. Erſt als der Mond 
wieder zum Vorſchein kam, beruhigten fie ſich und jetzt erſt fanden 
ch unter den Fiſchern einige „kluge Leute“, weiche die Himmels⸗ 
erſcheinung zu deuten wußlen. 

Gol dap, 22. November. Von einem ſchwe ren Unglücks⸗ 
alle iſt die Familie des nach Mecklenburg auswandernden Arbeiters 
leißner aus Löbent hal betroffen worden. Auf der Station 

Mühlhauſen ſtürzte dertzjährige Sohn derſelben von der Plattform her⸗ 
ob, gerieth unter die Räder und wurde todtgefahren. Der Vater, 
welcher den Knaben aufhalten wollte, verwickelte ſich in den Ver⸗ 
ſbindungs ketten und konnte nur wit großer Anſtrengung vou einigen 
Ben aus feiner gefährlichen Lage befreit werden. 


A NMarggrabowa, 23. November. Die Verſand tgeſchäfte 
bon Butter, Geflügel, Wild, Schinken und Wurſt, deren es be⸗ 
donders hier und im Lirchdorfe Mierunsken eine Menge giebt, 
nd in ungemein großer Thätigkeit. Durchſchnittlich werden jetzt 
Äglih ungefähr 1000 derartige Packete durch die Poſt befördert 
und iſt das Eudziel derſelben meiſtens Sachſen, Weſtfalen, die 

heinprovinz und Elſaß Lothringen. Bezogen wird hier das 

änſe⸗ und Entenmaterial zum größten Theil aus Rußland und 
machen die Wiederverkäufer ganz gute Geſchäfte. — An unferer 
landwürthſchaf lichen Schule ſoll der bis dahin ertheilte 
Euterricht im Lateiniſchen fortfallen und zwar wie verlautet, be⸗ 
reits vom 1. April k. Js. Als fremdſprachlicher Unterrichtsſtoff 
verbleibt dann nur noch Franzöſiſch, wenn nicht, wie allgemein 
‚genommen wird, Engliſch hinzukommt. Vielen der einheimiſchen 
Bürger, die ihre Kinder hier bis zur Tertia ſchicken, um ſie dann 
4 Gymnaſium zu bringen, dürfte dieſe Aenderung unwillkommen 
Se Die Kin derkrankheiten breiten ſich in dieſem Jahre 

er dermaßen aus, wie das hier ſonſt wehl noch kaum der Fall 


eweſen iſt. In einigen Orten find deshalb die Schulen ge 
ſchloſſen a . r . en 


IR Ri Von der ruſſiſchen Grenze, 21. November. Nachdem 
Beachte drei Jahren die meiſten ruſſiſchen Grenzgarniſonen 
er ende Verſtärkung erhalten haben, erfolgt eine ſolche jetzt 
urch und ſoll dieſelbe bis zum 1. Januar alten Stils volftändig 
kr geführt werden. Es werden jedoch nicht nur die vorhandenen 

nifonorte ſtärker beſetzt, fondern Militär kommt auch an be⸗ 
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Jönders nahe der Grenze belegene Orte, die bisher kelne Garniſon 


hatten, wie nach Wirballen, Wisztyten, Wladislawowa, Garden 
und Tauroggen. Etwas weiter von der Grenze zurückgelegene 
Garniſonſtädte, wie Margampol, Kalwarya, Kowno u. A. ſind mit 
Militär und Kriegsmaterial überfüllt; letzterer Ort iſt im letzten 
Jahrzehnt zu einer Feſtung und zu einem Waffenplatz erſten 
Ranges ausgebaut worden. Die an die Grenze gelegten Truppen 
rekrutiren ſich hauptſächlich aus Koſaken und aſtiatiſchen Völker⸗ 
ſchaften, während die einheimiſchen, namentlich die volniſchen 
Militärpflichtigen, in der Regel nach Kaukaſien und bis an die 
chineſiſche Grenze in Garniſon kommen. Auch die Grenzwacht⸗ 
häuſer haben namentlich an berittenen Mannſchaften Ver⸗ 
ſtärkungen erhalten. Vor 5—7 Jahren betrug die Grenzbeſatzung 
7—8 Maun pro Kordon. Nachdem die Kordons näher an ein⸗ 
ander, mitunter bis auf nur 1 Kilometer Entfernung, gelegt ſind, 
beträgt die Beſatzung derſelben bereits mehr als das Doppelte. 
Wie es heißt, erfolgt die Truppenverlegung wegen des Nothſtandes 
in den öſtlichen und ſüdlichen Bezirken und ſoll ſpäter wieder eine 
Zurückziehung erfolgen. Derſelbe Grund wurde aber auch im 
Jahre 1888 vorgeſchoben, ohne daß bis heute eine Zurückziehung 
erfolgt wäre. 

© Poſen, 23. November. Das hieſige Schwurgericht ver⸗ 
handelte heute gegen die Rittergutsbeſitzerin Marie v. Zakrzewski 
auf Chachurkt, welche, wie der „Geſellige“ ſ. Z. gemeldet hat, bes 
ſchuldigt war, in zwei Fällen dem Amtsrichter Baſſange in Pude⸗ 
witz Geſchenke angeboten zu haben, um eine Rechtsſache, deren 
Leitung ihm oblag, zu Gunſten der Angeklagten zu leiten. Die 
Geſchworenen verneinten beide Schuldfragen und ſo wurde die 
Angeklagte freigeſprochen. 

or Kolmar, 22. November. In der großen Deſtillation von 
Gerſon erfolgte eine Keſſelexploſion. Anſcheinend war der Keſſel 
überheizt, er explodirte, zerriß das ganze Gebäude und ſteckte es 
in Brand. Der Heizer wurde am Kopfe und Rücken von herab⸗ 
fallenden Steinen verwundet. 


o Schneidemühl, 22. November. Ungefähr vor einem Jahre 
wurde der evangeliſche Arbeite rverein hier in Schneidemühl 
von dem Herrn Superintendenten Grützemacher gegründet. 
Zuerſt beſtand er nur aus 36 Mitgliedern, die ſich jetzt bis auf 
200 vermehrt haben. Es iſt der erſte derartige Verein in unſerer 
Provinz, nach dem Muſter der weſtdeutſchen Arbeitervereine ein⸗ 
gerichtet. Dank dem regen Streben der Herren Vorſitzenden er⸗ 
freut ſich der Verein einer hohen Achtung und es wäre zu wünſchen, 
wenn ſich auch in andern Städten ſolche Vereine zuſammenthäten. 
— Endlich iſt der lauge beſchloſſene und berathene Werk ſtätten⸗ 
bau hierſelbſt zur Thatſache geworden. Die Planirungsarbeiten, 
die ausgeboten waren, wurden von einem Unternehmer für 76000 
Mk. angenommen. Die Höchſtforderung eines andern war 134000 
Mk. Die Arbeiten ſind ſo gut wie beendigt, und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß Michaeli nächſten Jahres die Werkſtätte ſix und fertig 
daſteht. Jufolge deſſen iſt der Bahuhof auch um 2 Rangiergeleiſe 
vergrößert worden. 

Unverzeihlich leichtſinnig wird in hieſiger Gegend mit 
Schieß waffen umgegangen. In Wiſſek verſuchte ein Burſche 
von 17 Jahren, mit einer alten verroſteten Reiterpiſtole zu ſchießen, 
der Schuß verſagte und — man kann nicht begreifen, wie bornirt 
dabei Leute handeln können — nun verſuchte er die Ladung mit 
dem kleinen Finger feſter zu ſtoßen. In demſelben Augen⸗ 
blicke entlud ſich die Waffe und die Hälfte der Hand wurde von 
dem Schuſſe zerriſſen. — Der Bau einer neuen Eiſenbahn 
zwiſchen Rogaſen und Wronke iſt geplant. Dieſelbe ſoll auf 
dieſem Wege auch Czarnikau, eine unſerer größten Städte in 
hieſiger Gegend, berühren und es iſt anzunehmen, daß ſich das 
Unternehmen rentiren wird, da die Stimmung in der Bevölkerung 
demſelben großes Intereſſe entgegenbringt. 

f Wreſchen, 23. November. Die Stadtverordneten ⸗Er⸗ 
gänzungswahlen in der erſten, zweiten und dritten Wahlabtheilung 
wurden heute unter ſehr reger Betheiligung vollzogen, da in der 
erſten Abtheilung von 32 Wahlberechtigten 20, in der zweiten 
Abtheilung von 70 42 erſchienen waren. Von den in die dritte Wahl⸗ 
abtheilung aufgenommenen 364 Wahlberechtigten waren nur 94 
erſchienen. Gewählt wurden in der dritten Abtheilung: Arzt Dr. 
Krzyzagurski wieder-, Gaſtwirth Maciejewski neugewählt, in der 
zweiten Abtheilung Kaufmann Mendel Miodowski wieder-, Kauf⸗ 
mann Salomon Sokolowski neugewählt und in der erſten Ab⸗ 
theilung Kreisphyſikus Dr. Michaelſohn neu- und Hotelier Nowacki 
wiedergewählt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſteht nun 
aus 10 Deutſchen und 8 Polen. 


Deim Hypnotiſeur. 
(Vorſtellung im Adlerſaal zu Graudenz.) 


Unter den Gelehrten giebt es eine ganze Anzahl, die von 
einer populären Darſtellung der Ergebutſſe dee Wiſſenſchaft nichts, 
garnichts wiſſen will. Dem bekannten Profeſſor Bock, dem 
„Gartenlauben-Bock“ hat es die mediziniſche Fakultät der Leip⸗ 
ziger Univerſität niemals vergeſſen, daß er ſein „Buch vom ge⸗ 
ſunden und kranken Menſchen“ geſchrieben. Er iſt niemals 
ordentlicher Profeſſor geworden. Und doch, trotzdem ſieht ſich 
die Wiſſenſchaft zuweilen genöthigt, — aus dem Leben zu lernen, 
auch aus dem Leben auf den Brettern, die die Welt bedeuten. 
Es war Mitte der achtziger Jahre, als in Berlin ein Mann 
Namens Böllert auftral — in einem jener Lokale, die man 
kurzweg als Rauchtheater bezeichnet — der allgemeines Aufſehen 
erregte dadurch, daß er verſchiedene Perſonen in einen ſchlaf⸗ 
ähnlicken Zuſtand verſetzte, in welchem fie allen feinen Aufforde⸗ 
rungen Gehorſam leiſteten. Ein Behauchen genügte, um fie dem 
wirtlichen Leben zurückzugeben. Die ganze Neichshauptſtadt zer⸗ 
brach ſich hierüber den Kopf, aber vergeblich; zuletzt rief man, als 
dem Herrn Böllert noch ein geſchickterer Nachfolger in dem Dänen 
Hanſen erſtand, nach der Wiſſenſchaft und dieſe mußte ſich nun 
endlich bequemen, dem Rufe zu folgen. Sofort entbrannte ein 
heftiger Kampf, zuerſt um die praktiſche Frage, ob der Hypnotis⸗ 
mus für die Hypnotiſtrten ſchädlich ſei oder nicht. Die erſte An⸗ 
ſicht drang damals durch uuter der Autorität des berühmten 
Breslauer Phyſiologen Heidenhein. — Die Schauſtellungen wurden 
verboten. 

Die Thatſache an ſich, daß Menſchen in dieſen willenloſen 
Zuſtand übergeführt werden können, iſt uralt; fie war ſchon den 
alten Egyptern bekannt, nur mit einer genügenden Erläuterung 
hatte es lange Wege. In der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
machte ein Deutſcher Namens Mesmer davon zu Heilzwecken 
Gebrauch. Er nannte ſein Verfahren Magnetismus und be⸗ 
hauptete, daß ein „magnetiſches Fluidum“ vom Hypnotiſeur 
auf den Hypnotiſirten überſtröme, dieſen nach dem Willen des 
Hypnotiſeurs zwinge und heilen könne. Dieſe Auffaſſung erſetzte 
der Greifswalder Phyſiolog Land ois durch die Erklärung, daß 
durch das Beſtreichen eine Schlafwirkung auf die Kopfnerven 
ausgeübt würde. Die beſte Erklärung gaben die Franzoſen, die 
fogenannte Schule von Nancy, an ihrer Spitze der Forſcher Ber n⸗ 
hard. Seiner Anſicht nach waren das Beſtreichen, das Vorhalten 
eines glänzenden Gegenſtandes vor den Augen nur nebenſächliche 
Hülfsmittel, das Weſen des Hypnotismus beruhe darin, daß der 
Wille des Hypnotiſeurs auf ein Individuum einwirkt, das 
fähig iſt, fein Deuken energiſch auf einen beſtimmten Gegenſtand 
zuſammenzufaſſen und das auch den Willen beſitzt, ſein Denken 
und Wollen dem Hypnotiſeur unterzuordnen, ſo daß ſchließlich ein 
ſcharfes Anblicken, die eindringlichen Worte: „Sie werden müde, 
Ihre Augen fallen zu, Sie ſchlafen ein!“ vollſtändig genügen, um 
den traumartigen Zuſtand herbeizuführen. 

Der Widerftreit der Anſichten führte zu folgendem Ergebniß: 
Der PFyfiologe Heidenhein, der die Frage von der Schädlichkeit 
zuerſt aufgeworfen hat, nahm ſie freimüthig zurück. Die Hypnoſe 
an ſich iſt unſchädlich. Mehr als drei Viertel aller Menſchen 
find dafür empfänglich, rege Perſonen mehr als ſchwerfällige, ner⸗ 
vöſe weniger als ruhige; denn es bedarf einer entſchloſſenen 
Widensanſpaununz- Nur die „Suggeſtion“, die Willensbeein⸗ 
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flüffüng, kann gefährlich ſein, wenn der Hypnoliſeur das willen⸗ 
loſe „Medium“ in dem Zuſtande der Erinnerungsloſigkeit zu ver⸗ 
brecheriſchen Handlungen zwingen ſollte. 

Das war im Weſentlichen der Inhalt des Vortrages, 


womit am Montag in dem gefüllten Saale des „Schwarzen 
Adlers“ Herr Albin Krauſe ſeine Experimente einleitete. An⸗ 
genehm klangen die Worte durch den Saal. Von theatraliſchem 
Pomp, vom Zauberſtäbchen, von ähnlichem Hokus ⸗ Pokus keine 
Spur. Der „Künſtler“ hätte in jedem Salon als „gewöhnlicher 
Menſch“ erſcheinen dürfen, nur daß dieſer „gewöhnliche Menſch“ 
aufgefallen wäre durch ſein gewandtes Benehmen, feine redneriſche 
Begabung und durch ſein fascinirendes Auge, von deſſen Wirk⸗ 
ſamkeit man heute noch ganz beſondere Proben erleben ſollte. Es 
bedurfte erſt wiederholter Aufforderung, ehe einige junge Ge⸗ 
müther die Scheu überwanden und ſich dem Experimentator zur 
Verfügung ſtellten. Zwei Reihen Stühle ſtanden auf der Bühne, 
darauf ließen ſte ſich nieder, den Rücken dem Saale zugekehrt. 
Der eine hielt eine Münze, der zweite die Uhr, der dritte ſein 
Taſcheumeſſer dicht vor den Augen. Leiſe ging der Hypnotiſeur 
hierhin und dorthin, ſtrich dem einen über das Haar, dem andern 
über die Schulter den Arm hinunter, über das Knie. Da bog 
er einem den Kopf zurück, ſtrich ihm über die Augen — der Mund 
öffnete ſich, die Frage nach dem Namen wurde mit einem 
unartikulirten Laut beantwortet — ein brauchbares Medium war 
gefunden. Von Stuhl zu Stuhl ſchritt der Hypnotiſeur, bald 
waren alle herausgefunden, die „brauchbar“ waren; ſie ſetzten ſich 
wieder, das Geſicht dem Saale zugekehrt. Nun begannen die 
Vorführungen. Das hin und wieder den Saal durcheilende 
Kiechern über die merkwürdigen Geſichter und Kehllaute der 
Hypnotiſirten wich mit einem Male einer geſpannteren Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Es ſah auch geradezu unheimlich aus, wie ein kleiner 
Blondkopf mit offenen ſtarren Augen der winkenden Hand des 
Experimentators folgte — vom Podium in den Saal, durch die 
Reihen hindurch, auf das Podium zurückzes war unheimlich⸗erſtaunlich 
wie einer neben dem andern in buntem Durcheinander ſchlummernd 
auf den Teppich ſank und wie ſie ſchließlich durch ſtarkes Geräuſch 
im Hintergrund des Saales aufgeſchreckt, aufſprangen bis auf einen, 
der durch das ſanfte Anfächeln mit einem Seidentuch erſt auf⸗ 
geweckt wurde. „Drei Stufen unterſcheidet man in der Hypnoſe“, 
erklärte Herr Krauſe dazu; in der erſten vernimmt der Hypnotiſtrte 
deutlich die geſprochenen Worte, kaun aber kein Glied bewegen, in 
der zweiten vernimmt er nur ein dumpfes Geräuſch, die dritte 
iſt ein tiefer Schlummer, worin der Menſch daliegt ohne jede 
Empfindung Ein reicher Beifall war die Antwort. Beſonders 
gefiel der Theil, wo der Hypnotiſirte, zeitgemäß als „durch⸗ 
gebrannter Kaſſtrer“, ſich in die „Höhle“ unter den Stuhl flüchtete, 
den Stuhl als Reitpferd benutzte, als Fräulein Mariechen die 
Tante vom Bahnhof abholte, ein geknotetes Taſchentuch als 
duftenden Blumenſtrauß an die Naſe führte und ihn ſchließlich 
der „Tante“ überreichte, um gleich darauf erwachend⸗erröthend zu 
bemerken, daß er vor ſeinem Direktor ſtehe. 

Einen gewaltigen Eindruck mit einem Wort haben die Vor⸗ 
führungen bei allen Zuſchauern hinterlaſſen. Eine Täuſchung 
war ausgeſchloſſen; man ſah den Menſchen, „das Geſchöpf, das 
aus Deuken und Wollen beſteht“ wie die Philoſophen erzählen, 
willenlos “einem überlegenen Willen unterthan: als Spielball 
von Einbildungen. Es giebt eben noch, wie es im Hamlet 
heißt: „Mehr Dinge im Himmel und auf Erden, als Eure Schul⸗ 
weisheit ſich träumen läßt!“ 


Verſchiedenes. 


— [Ein frecher Straßenraub] wurde dieſer Tage bei 
Toulon von franzöſiſchen Soldaten verübt. Ein Fregattenkapitän, 
Namens Bonet, der in Zivilkleidung von einem Landausflug heim⸗ 
kehrte, wurde auf dem Rückweg von drei bewaffneten Militärhand⸗ 
werkern überfallen und ausgeraubt. Die freche Geſellſchaft folgte 
ihm ſogar auf den kleinen Vorſtadtbahnhof, wo ſie ihn mit Be⸗ 
leidigungen überhäufte. Da er in Zivilkleidung war und nur 
zwei Beamte auf der kleinen Station ſich befanden, konnte er die 
Straßenräuber nicht einmal feſtnehmen. Um ſie aber nicht ent⸗ 
wiſchen zu laſſen, nahm er ein Billet dritter Klaſſe und ſtieg mit 
in den Zug. Einer der Angreifer hatte noch die Unverſchäntheit, 
dem Kapitän zuzurufen: „Dieſer Bummler nimmt ein Billet 
dritter Klaſſe, während wir in der zweiten fahren.“ In Toulon 
endlich ging Bouet zum Stationsvorſteher und ließ die Kerle 
verhaften. Den Pariſer Blättern kommt natürlich dieſer Vorfall, 
der auf die Zuſtände in der franzöſiſchen Armee ein böſes Licht 
wirft, ſehr unbequem. 

— [Wie der hat ſich ein Poſtüberfallj im heiligen Ruß⸗ 
land ereignet. In der Nähe der Station Armawin in Kaukaſien 
fiel eine Räuberbande über die Kariolpoſt her; der Kutſcher 
wurde vom Bock heruntergeſchoſſen, der Schaffner mit einem 
Dolchſtich ſtill gemacht — dann verſchwand ſie in die Wälder 
und mit ihr aus dem Wagen 230000 Rubel. Als von der 
Station das Koſackenpiquet auf dem Platze erſchien, war von den 
Mördern jede Spur verſchwunden, nur der Poſtwagen ſtand da, 
ohne Pferde und unter den Rädern — die beiden Todten. 
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Berlin, 24. November. Der Kaiſer empfing um 
10½ Uhr den Miniſter Giers in einer 20 Minuten 
währenden Audienz im hieſigen Schloſſe. 

Berlin, 24. November. Der Hauptgewinn der 
erſten Ziehung der Antiſklaverei⸗Lotterie fiel auf 128808. 

London, 24. November. Ein Telegramm des 
„Standard“ aus Bangkok (Hauptſtadt des Königsreichs 
Siam) berichtet, daß die Städte Gama und Bandong 
durch Wirbelſturm faſt zerſtört ſind. Der Verluſt au 
Menfchenleben wird auf 300 geſchätzt. 

Petersburg, 24. November. Bei Station Dom⸗ 
nino auf der Orel-Bahn entgleifte geſtern Nachmittag 
in Folge Radreifenbruchs ein gemiſchter Zug auf der 
Eiſenbahunbrücke über den Oltuchafluß und ſtürzte in den 
Fluß hinab. Nähere Nachrichten fehlen. 

Die Marineoffſi⸗ 


Rio de Janeiro, 24. November. 
ziere der braſilianiſchen Flotte ſprachen ſich mittelſt einer 
öffeutlichen Kundgebung gegen die jüngſten Maßregeln 
des Diktators Fonfeca aus. Fonſeca hat, um den 
Bürgerkrieg zu vermeiden, durch einen Erlaß ſeine Ge⸗ 
walt in die Hände des Generals Florian Peidtoto 
niedergelegt. Die Armee und die Bevölkerung ſind 
ruhig. 

. . —— 
Danzig, 24. November. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durcge.) 

Weizen (per 126pfd. holl.): loco matter, 1000 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. ini. Mk., dellount ml, DIE, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. 246—249, Termin November 
zum Tranſit 126pfd. Mark 198,00 per April⸗Mal zum Tranſit 
126pfd. Mk. 203,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, int. Mk. —, 


ruſſ. u. poln. zum ranſit ME —, per November 120pfd. 
9 3 Mk. 195,00 per April:Mai zum Tranſit 120pfd, 


Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen: pro 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer loco inl. M.— Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,50 
nichtkontingent. Mk. 52,00, 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Königsberg, 24. November 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter / foco kontingen⸗ 
rt Mk. 73,00 Geld, unkontingentirt Mk. 53,50 Geld. 


Berlin, 24. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 194,30. 
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Geſtern Vormittag 11¼ Uh 
erlöſte ein ſanfter Tod dielangen 
Leiden meines inniggeliebten 
Mannes, unſeres guten Vaters 
und Bruders, des Materialien⸗ 

Ausgebers (2919 & 


Arne Saag. 


ieſe traurige Anzeige allen 
Freunden und Verwandten mit DS 
der Bitte um ſtille Theilnabme, 8 
Grandenz, 24. Novbr. 1891. 
Die tiofbetrübte Wiltwe Mario 5% 
BE Saager geb. Pettann nebſt Rindern. 
Die Beerdigung findet Freitag 
Nachm. 2 Ubr vom Trauerhauſe 
Blumenſtraße 22 aus ſtatt. 


Geſtern Abend ſtarb nach 2monail 
Krankenlager unfer einziger Sohn 
Bruno im Alter von 2 Jahren, 
was wir hiermit tiefbetrübt anzeigen 

Graudenz, 24 Novbr. 1891. 

Franz Kaiser und Frau 
geb. Polakowski. 

Die Beerdigung findet Freitag, 

d. 7. d. Mts, Nachm. 3 Uhr vom 

Trauerh., Blumenſtr. 24, aus ſtatt. 


589 %%% 
Heute früh wurde uns 
Töchterchen geboren. 0 
Roggenhanſen, 
den 23. November 1891. 
Fritz Pröll 


eee: e 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Minna Prietz, 

Alwin Manteuffel. 

Mocker. 2931) Grandenz. 

Statt jeder beſonderen Meldung: 
Therese Reiss, 
Daniel Tilsiter 

Verlobte. (2906) 

Bromberg, im November 1891. 


Krieger: A Berein 


Strasburg Wpr. 


Die ordentliche (2871) 


General-Versammlung 
findet gemäß 8 12 des Status Eonu: 
tag, den 29. d. Mts., Nachmittags 
5 Uhr, im Schützenhauſe hierſelbſt 
ftatt, wozu die Mitglieder hiermit ein⸗ 
geladen werden. 


Tagesordnung. 

1. Mittheilung über die Lage des 
Vereins; 

2. Bericht der Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Kommiſſion. — Ertheilung der 
Decharge; 

3 Vorſtandswahl. 

Der Vorstand. 
Schwarz, 


Bekauntmachung. 
Am 3. Dezember 1891, 


Nachmittags 4 Uhr, 
findet eine 


General-Versammlung 
der Mitglieder des allgemeinen 
Sterbekaſſen Vereins in der Wohnung 
des Unterzeichneten ſtatt, wozu alle In⸗ 
tereſſenten eingeladen werden. (2944) 


Tagesordnung. 
Wahl eines Vorſitzenden. 
Biſchofswerder, 23. Novbr. 1891. 
Der Vorstand. 
Drazewski. Jagodzinski. 
Ich wohne im Hauſe des Herrn 


Ch. Hanke, Bukowitz. 


Haſenfelle 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
2930) Ferd. Klose, Kirchenſtr. 15. 


Suche zu kaufen gebrauchte, gut 


erhaltene Lopries 


Y, ebm Inhalt, ſowie kompl. Gleiſe. 
Offerten erbeten. (2979) 
Goertz, Ziegeleibeſitzer. Lun au. 


nehme 


ſtatt, deſſen Ertrag wohlthätigen 


angenommen werden. 


Ein intereſſantes, für die langen Winterabende 
unentbehrliches Spiel. 

iſt nur echt mit „Anker“. 
Tauſend und abertauſend Eltern haben den 
hohen erzieheriſchen Wert der berühmten 


Anker -Steinbaukaſten 


obend anerkannt; es gibt kein beſſeres und 
geiftig auregenderes Spiel für Kinder und 
. Erwarhieie! Näheres über dasſelbe und über 
das „Kreisrätſel“ findet man in unſerer illu⸗ 


tsgeſchenk für ihre Kinder wählen und beſtellen zu könn 
S . die Marke „Anker“ find gewöhnliche und als Er⸗ 
gänzung wertloſe Nachahmungen, darum verlange man ſtets und 
nur Nichters Anker -Steinbaukaſten, | 
welche vor wie nach unerreicht daſtehen und die einzigen find, welche 
regelmäßig ergänzt werden können; vorrätig in allen feineren Spielwaren⸗ 
handlungen zum Preiſe von 1—5 Mark und höher. un 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. l. Hoflieferanten, Rudolſtadt, Thür. 
Nürnberg, Wien, Olten, Rotterdam, London E. C., New⸗Dork, 310 Broadway. 


Am Sonntag, d. 29. November 
d. Js., Nachmittags 4 Uhr, findet 
im großen Saale des Hotelbeſitzers Hoff- 
mann in Brieſen Wpr. ein 


Peihnachts⸗Bazar 


Zwecken 

dienen ſoll. 2907) 

Wir wenden uns an den bewährten 
Wohlthätigkeitsſinn der Kreiseingeſeſſe⸗ 
nen mit der herzlichen Bitte, durch milde 
Gaben uns bei der Ausſtattung des 
Bazars freundlichſt zu unterſtützen. Jede, 
auch die kleinſte Gabe wird dankbarſt 
Wir bitten, die 
Gaben an Frau Poſtmeiſter Dal: 
kiewicz hierſelbſt einſenden zu wollen. 

Während des Bazars inder ein 
Konzert ſtatt, welches von der Kapelle 
des 21. Infanterie⸗ Regiments aus 
Thorn ausgeführt wird. 

Wir bitten un einen recht zahlreichen 
Beſuch des Bazars. 

Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Kreis⸗Frauenvereins 
Brieſen Weſtpr. 
M. Henrig. Th. Fischer. L v. Vogel. 
E. Doliva. R. Michalowitz. 
A, Dalkiewiz, Rückert. Kuhlmay. 
Petersen. 


Bekanntmachung. 

Die Wählerliſten, welche im polizei⸗ 
lichen Einwohner⸗Melde⸗Amt zur Ein⸗ 
tragung der zur Wahl der Beiſitzer des 
am 1. Januar 1892 in Wirkſamkeit 
tretenden Gewerbegerichts berechtigten 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer öffentlich 
ausliegen, werden am 30. d. Pets. ges 
ſchloſſen. Da bisher ſich noch Niemand, 
weder Arbeitgeber noch Arbeituehmer, 
behufs Eintragung in die Wählerliſten 
gemeldet hat, fordern wir die wahlbe⸗ 
rechtigten Arkeitgeber und Arbeitnehmer 
unter Bezugnahme auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 13. d. Mts. nochmals 
auf, die Eintragung in die Liſten 
ſofort bei dem Einwohner⸗Melde⸗Amt 
ſchriftlich oder mündlich zu beautragen. 
Nur diejenigen Perſonen, deren 
Namen auf ihren Autrag in die Liſten 
eingetragen worden find, dürfen au. der 
Wahl theilnehmen. Kommen Wahlen 
nicht zu Stande, ſo werden die Beiſitzer 
vom Magiſtrat gewählt. 

Graudenz, 24. November 1891. 

Der Magiſtrat. 


Zwangs berſteigerung. 


In Weze der Zwangsvollſtreckung 


fol das im Grundsuche von Gollub 


Haus Band X, Blatt 133 bb auf den 
Namen des Schmiedemeiſters Theophil 
Kukielski eingetragene, zu Gollu b 
belegene Grundſtück (2903) 
am 14. Jannar 1892 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht an Ge⸗ 
richtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 75 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranl. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte 
Abſchrift des Gtund ucbblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachwerſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 15. Jauuar 1892 
Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Gollub, den 11. November 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Weihnachts-Geschenk 


Aufträge in 


® 

Photographien 
für den Weihnachtstiſch (Copien und 
Vergrößerungen nach Bildern von lieben 
Verwandten und Verſtorbenen mit ein⸗ 
begriffen) erbitte möglichſt bald. — Auf⸗ 
nahme bei jeder Witterung Vormittags 
9½ bis 3 Uhr Nachmittags. (2259) 

Gustav Joop, Hofphotograph, 


Graudenz, Grabenſtr. 26. 


2% nach Pilſener Art, 
Lagerbier von vorzüglicher Qu a⸗ 
lität, in Gebinden und 

Flaschen, empfiehlt , (2929) 
die Branerei Schmidt’s Nach. 
G. Eberbeck, Biſchofswerder. 


Das Breisrätfel 
Preis 50 Pfg. 


welche ſich alle Eltern 


Ferd. Glaubitz, 


5/6 Herrenſtraße 5/6 


empfehle mein großes Lager 


einfacher wie feiner leichter Ballſtoffe 
nebſt den dazu paſſenden Seidenſtoffen 


für Unterzüge in den effektvollſten Lichtfarben. 


SEE Ballbinmen in überraschender Auswahl. 


2 


Meine 


iſt eröffnet und bietet für den Weihnachis⸗ 
bedarf reizende Neuheiten in Spiel⸗ 


in Puppenbälgen, Bisquit⸗ u. Holz⸗ 
köpfen, Schuhen, Strümpfen u. ſ. w. 
Wachslichte, Wachsſtöcke, Parafflu⸗ 
kerzchen, Toiletteſeifen, Taſcheu⸗ 
tuch ⸗ Parfums in großer Auswahl 
vorräthig bei (2920) 


Bettfedern 
Halbdaunen 


1,00, 1.25, 1.40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 


Nachnahme, 


fertige Betten 


von Mk. 6,00 — 30,00, 


Bettbezüge 
Bettlaken 


1,30, 1,60, 1,75, 2,09, 2 25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, 
Gardinen, Steypdecken 
und Taſcheutücher 


empfiehlt (6608) 


H. CZwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


500 Mk. jährl. Erſparniß 
für jeden Haushalt 
bedeutet die Anſchaffung (2924) 


eines GkUdrtogcs⸗Ofeng 
ener Wälſchluaſchine wewburs 
und einer Wr ingmaſchine 


Probeweiſe Ueberlaſſung gratis. 


Jacob Bau 


vorm. Otto Höltzel. 


Den Herren Reſtaurateuren 
bringe das große Lager von Elfenbein⸗ 
und Imitations⸗Billardbällen, Kegel⸗ 
kugeln, Kegeln, Billard⸗Quenes, 
Qtueus⸗ und Schreibkreide, Würfel u. 
Bechern, Skat u. Whiſtkarten, Zei⸗ 
tungshalter, Schach- u. Dominoſpielen, 
Schachbrettern, Kartenpreſſen, Korkma⸗ 
ſchinen, Nudelhölzern, Hornlöſſeln und 
Gabeln, Abfüllhörnern, Knobelhölzern, 
Stammtiſchdoſen u. ſ.w. in Erinnerung. 
Reelle Waare. Billigſte Preiſe. 

Felix Gepp, Danzig, 
Brodbänkeng. 49. 
Qeueusbelederung, Muſterſchutz 
Nr. 3, Haltbarkeit garantirt, lann den 
Herren Billardbefigern beſtens empfehlen. 
Billards werden zu billigſten Kon⸗ 
kurrenzpreiſen auf's Neue bezogen. 
Felix Gepp, Danzig, 
nur Brodbänkeng. 49, vis-a-vis der Gr. 
Krämerg. (2945) 


Ein Deſtillierapparat 


von 239 Litern und ein 


Bierapparat 


mit, auch ohne Luftkeſſel, iſt billig ab⸗ 
zugeben. Anfragen unter Nr. 2909 
durch die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


S fette Stiere 


verkäuflich. Zech, Kl. Krebs bei 
Marienwerder. (4872 


das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mark 


Federn, Federtuffs, 
Federgarnitu ren, Federbesätze, 


Straußfedern und Gaztfächer. 
Ballhandschuhe, Ballstrümpfe. 


Neuheiten in Spitzen und Bändern 


in allen neuen Farbentönen. 


Fichus, Jabots, Schleifen, Ball- 
shwals und Tücher. 


Jacob Liebert. 
Weihnachts⸗ Ausstellung vorziglichſt. Jagdgewehre 


waaren. Empfehle zugleich mein Lager vollſte Garantie geleiſtet. 


1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., ſehr empfohlen. 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen | Berlin N. O., Landwehrſtr. 3. 


220, 2,60. 2,80, 3,10, 3.60, 4,00 Mk., 115 Pfg. u. theurer, netto Caſſe 


——— ——— • ä —ñ̃— 4 ———Uñ— . — — 


Dieuſtag 24 Nov. er., Abends 6 Uhr: 
friſche Blut: und Leberwurſt 
in Wurſtſuppe 


nach Berliner Art. (208k) 


(2918) 


Eine neue Sendung 


ift eingetroffen. Für jedes Stück wird 


Rottweiler Patronen 
Blitznatronen 
aite Munition. 


(2923) 


Richard Pielcke Jacob Rau 


vorm. Otto Höltzel. 


Christbaum-Confect 


ff. im Geſchmack veiſ. incl. Verpackung 
1 Kiſte fort. Inhalt ca. 430 St. M. 2,50. 
13 1 a „ 270 gr. St. M. 3 
geg. Nachnahme. Wiederverkäufern 

Ph. Neustadt, 


Billige Dezugsauell 
illigſte Bezugsguelle 
für Detailleure. Reinwollene 
Careaux (Plaids) in ganzen und 
halben Stücken. 96/98 em breit, & m 
direkt 

vom Fabrikanten. (2901 

Großts Lager. Muſter zu Dienſten. 
Off. sub T. S. T. 30 poſtli. Me⸗ 
raue i. S. 


Colonialwaaren 
Wein und Cigarren 


en gros & en detail 


Julius Wernicke, 
Tabakſtraſte. (2957) 
Wiederverkäufern empfehle 
Spielwaaren 
zu enorm billigen Preiſen. (2921) 


Richard Pielcke. 


6 Arbeitspferde 


ſtehen wegen Beendigung der Arbeit 
zum Verkauf. (2926) 
J. Anker, Grau denz. 


100 engl. 


Lämmer 


zur Maſt verkauft Dom. Sloszewo, 
Poſt: Wrotzk, Bonf.: Strasburg Wpr. 
Sechs raſſereine, 8 Wochen alte 


Vernhardiner⸗ 
Hunde 


4 Rüden, 2 Hündinnen, löwen⸗ 
gelb und wolfgrau getigert, laug⸗ 
haarige, kräftige, ſchöne Exem⸗ 
plare, ſchwarze Larwen mit 
Schwimmhäuten. Fester Preis 
Bm. 35! Eltern große, ſelten 
ſchöne Exemplare, ca. 84 Ctm,, 
direkt unter Garantie gekauft aus 
der erſten dentſchen Zuchtanſtalt 
Cöſtritz. (2495) 
Rittergut Kiſin bei Damerau 
Kreis Culm. 
Stieff, Adminiſtrator. 


Eine günſtige Verpachtung. 
Eine Windmühle im beſten Zu⸗ 
ſtande, alleinige in großer Outſch., 500 
Schffl. monatlich, mit Gaſtwirthſchaft 
verbunden, mit 7 Morg. Land, ſofort 
weg. Krankh. zu verpachten. Bitte Re⸗ 
flektanten ſich perſönlich vorzuſtellen. 

Blum, Graudenz, 
(2925) Blumenſtr. 20 


12—15 000 Mark 


hinter 24000 Mk. Landſchaft auf ein 
Gut von 400 Mrg. geſucht. Off. unt. 
Nr. 2954 an die Exp. des Geſell. erb. 


Kaſſenblocks 


in drei Größen find vorräthig in der 


Uuchdrutkerel v. Gusto Hüte, 


zen 


—— ne nn —»-ͤ— EEE nn in. 


Original-Südpeing 


#. Portwein, Sherry 
Malaga, Wermuth pro 
Flasche mit Glas u. Packun 
oder iu Fassbezug per Liter 
Mk. 1,90, 12 Flaschen hiervon 
inel. Packung Mk. 20. — Nach- 
nahme. Einzelne Probeflasch. 
berechnet gerne zu Diensten, 


J. Schmalgrund, Dettelbach Bay. 


— Gem 
Kiefern⸗Kloben I. Kl. 


verkaufe per Klafter ab Wald, 2 Kilom 
von Dobrzyn, Mk. 10.— und ap 
Gollub Mk. 13.20. 
(2904) A. Dobrachowski, Gollub. 


Ziehung 8.—9. Dezember. 5 
Sau Remo-Geld-Lotterie. 
5 Haupttr. a 10000 = 5000 M. 
u ſ. w. /, Ant. a. 20 Looſen 450 M., 
½ 1.75 M. Port. u Lift. 30 Pf.empf. 
1. Scholl, Graudenz, Kirchenſtr. 7. 


Ein feit 25 Jahren beſtebendes 
Material-, Colonial-, 
Farb⸗ und Deſtillatious⸗ 
Geſchäft 
in einer Stadt Oſtpr. von 10 000 Ein⸗ 
wohnern, iſt anderer Unternehmungen 
halber ſofort zu verkeufen. Zur Ueber⸗ 
nahme find 1012000 M. erforderlich. 
Offerten werden brieflich mit Aufl 
Nr. 2895 durch die Expedition deß 
Geſelligen erbet 


Vorlheilhaſt!“ 


Eine vollſtändige Einrichtung für eine 
Mineralwaſſerfabrik, beſtehend aus 
Apparaten der neuellen und bequemſten 
Conſtruktion nebſt Selbſtentwickler und 
Gaſometer, Deſtilliravparat, 3 Filtrir⸗ 
apparaten, 2große Waſſerfäſſern, 1Feder⸗ 
wagen für 1000 Fl., 1 Arbeitswagen, 
2 großen Spülwannen u. mehreren 1000 
Flaſchen, mit auch ohne Verſchluß, iſt 
von ſofort zu verkaufen. Offerten wek⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2896 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

* 


eine Gaiwirthinnft 
ine Gaſtwirthſchaf 
mit 3 Morgen Gartenland, in einen 
Stadt Wpr., iſt wegen Krankheit mit 
einer Anzahlung von 5000 Mk. billig 
zu verkaufen Gefl. Offert. unt. D. M. 
poſtl. Freyſtadt Wyr erbet. (2948) 
Ein ſeit 35 Jahren beſtehendes 
recht flottes Gaſthaus ag 
wird krankheitshalber unter ſehr günſti⸗ 
gen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten geſucht. Anzahlung bei Kauf 
10—12000 Pik. Gefl. Offerten an die 
Brauerei von (2947) 
Th. Sponnagel, Thorn. 
18 000 Mk. 
zu 5% hinter Landſchaft Erbtheilungs⸗ 
halber zu cediren. Offerten unt. Nr. 
2958 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Sees 


Für mein Tuch⸗, Ma⸗ 
nufaktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per ſogleich 


9 0 li 
einen Lehrling 
der poln. Sprache mächtig. 

S. Loeffler, Grandenz. 


„% e,,ji sees 
Meine untere (2864) 
a y 0 
Wohngelegenheit 

am Markt bier, beſtehend aus Laden 
und Wohnungsräumen, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft paſſend, will ich ſofort verpachten, 
auch das Eckhaus verkaufen. Offerten 

a. Ueberlender in Putzig Wyr. 
an ar mern an —„— 


9099999 9906992+ 


HH HHHHHIHHHHHH 


Eine Wohnung von 2 Stuben 
nebſt Küche zum 1. Dezember und eine 
Wohnung von 3 Stuben nebſt Küche 
und Zubehör zum 1. April en. J. zu ber⸗ 
miethen Trinkeſtraße 15. (2798) 


Möbl. Wohnung 
— . —— Hallbauerüt: 
wohnt, zu vermteihen. Grabenſtr. 38 

Die von Hin. Yıent. Fischer inne, 
gebabte möbl. Wobnung iſt v. fofort 
anderw. z. verm. Mühlenſtr. 9, part. 
Möbl. Zimm. z. verm Langeſtr. 13,1 T. 

16 Bände Meyer s Convel⸗ 
ſations⸗Lexikon, ganz neu, find billig 
zu berfauen. Gefl. Offerten 1 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2841 dur 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


La. Bothweine 


Speeialität u. m. jed. Garantie 
als od. Rückn. off. frachtfr. ieh 
Bahnſtat. in⸗ u. ausl. anerkannt IE 
preiswerth, unübertroffen u. 15.40. 
empfohl. Sorten, L. od. Fl. 60, 65, Ir 
75, 80, 85, 90, 100 bis 400 Pfg. HR gz 
Heppenheim, B. Mufter frei. (8 5 


Heute 3 Blätter. 


11 Jahre v. 
Hrn Redakt. 
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Zweites Blatt. 
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Graudenz, Mittwoch! 2 


re 


No. 276. 


— —— 


25. November 1891. 


ur 


Fre, 


Sozialdemokratiſche Zukunftsbilder. 


(Frei nach Bebel.) [Nachdr. verb. 
Von Eugen Richter. 


6. Arbeitsanweiſung. 


Die Heirath zwiſchen Franz und Agnes iſt plötzlich in weite 
eine gerückt. Heute vertheilte die Schutzmannſchaft die Ge⸗ 
ſellungsordres zur Arbeit auf Grund der ſtattgehabten Berufs: 
wahl und des von der Regierung für die Production und 
Conſumtion im Lande aufgeſtellten Organiſationsplanes. 

Franz iſt allerdings als Setzer beordert, aber nicht in 

Berlin, ſondern in Leipzig, Berlin bedarf jetzt nicht mehr den 
zwanzigſten Theil an Zeitungsſetzern wie früher. Beim „Vor⸗ 
wärts“ werden nur ganz zuverläſſige Socialdemokraten einge⸗ 
ſtellt. Franz aber iſt wegen Aeußerungen auf dem Schloßplatz 
über die leidige Sparkaſſenangelegenheit irgendwo in Mißkredit 
ebracht worden. Die Politik, ſo argwöhnte Franz, hat wohl 
auch ſonſt bei der Arbeitszutheilung mitgeſpielt. Die Partei 
der „Jungen“ in Berlin iſt vollſtändig auseinander geſprengt 
worden. Ein Genoſſe muß als Tapezierer nach Inowrazlaw, 
weil dort an Tapezierern Mangel ſein ſoll und hier ein Ueber⸗ 
fuß beſteht. Franz meinte unwillig, das alte Socialiſtengeſetz 
mit ſeinen Ausweiſungen ſei dergeſtalt in neuer Form wieder 
lebendig geworden. Man muß eben dem Bräutigam, der plötz⸗ 
lich auf unabſehbare Zeit von der Braut getrennt wird, man⸗ 
ches zu Gute halten. g 2 

Ich ſuchte Franz damit zu tröſten, daß im Nachbarhauſe 
fogar ein Ehepaar getrennt worden ſei. Die Frau kommt als 
Krankenpflegerin nach Oppeln, der Mann als Buchhalter nach 
Magdeburg. Wie darf man denn Eheleute trennen, das iſt 
ja die reine Niedertracht, ſo rief Paula. Meine gute Alte 
pergaß, daß die Ehe in unſerer neuen Geſellſchaſt ein reines 
Privatverhältniß iſt, wie doch ſchon Bebel in ſeinem Buch von 
der Frau dargethan hat. Die Che kann jederzeit ohne Dazwiſchen⸗ 
treten irgend eines Beamten geſchloſſen und wiederum gelöft 
werden. Die Regierung iſt alſo gar nicht in der Lage, zu 
wiſſen, wer alles noch verheirathet iſt. In dem Namensregiſter 
wird daher ganz folgerichtig Jedermann nur mit feinem Ge⸗ 
burtsnamen und zwar mit dem Familiennamen ſeiner Mutter 
aufgeführt. Das Zuſammenwohnen der Eheleute kann ſich 
bei planmäßiger Organiſation und Conſumtion nur nach den 
Arbeitsplätzen richten, nicht umgekehrt, denn die Organiſation 
der Arbeit kann doch nicht auf jederzeit kündbare Privatver⸗ 
hältniſſe Rückſicht nehmen. 

Indeß auch im früheren Beamtenſtaate, ſo meinte mein 
Franz, hat man doch oft aus perſönlichen Gründen unliebſame 
Verſetzungen höheren Orts wieder rückgängig gemacht. — Das 
iſt richtig. Und fo begab ich mich denn nach dem Nathhaus. 
Ich erinnerte mich, daß ein alter Freund und Genoſſe, mit 
dem ich zuſammen unter dem Socialiſtengeſetz in Plötzenſee 
bekannt wurde, in der Gewerbedeputation des Magiſtrats jetzt 
eine einflußreiche Stellung inne hatte. Ich fand aber das 
Bureau im Rathauſe von Hunderten von Perſonen belagert, 
die mit ähnlichen Wünſchen gekommen ſein mochten. Auf dem 
Gange traf ich indeß einen anderen Genoſſen, der in derſelben 
Gewerbe⸗Deputation arbeitet, und dem ich alles erzählte, was 
ich auf dem Herzen hatte. Er rieth mir, ſpäter einmal, wenn 
über Franzens Betheiligung am Sparkaſſenkrawall Gras gewach⸗ 
ſen, wegen ſeiner Rückverſetzung nach Berlin vorſtellig zu werden. 

Ich klagte ihm dabei, daß ich ſelbſt zwar als Buchbinder 

angenommen, aber nicht in meiner früheren Stellung als Meiſter, 
ſondern als Gehilfe. — Das ginge nicht anders, meinte er. 
In Folge der Erweiterung des Großbetriebes in den Gewerben 
ſei der Bedarf an Meiſtern ein ſehr viel geringerer als früher. 
Er erzählte mir aber, daß in Folge eines Rechenfehlers eine 
Nachtragsforderung von 500 Kontroleuren kommen werde; er 
riet) mir, um eine ſolche Stelle einzukommen. Dem Rathe 
werde ich folgen. 
Meine Frau iſt als Krankenpflegerin angenommen, aber 
nicht dort, wo unſer Jüngſtes verpflegt werden ſoll. Man 
ſagt, daß grundſätzlich zur Vermeidung von Bevorzugungen 
der eigenen Kinder und zur Fernhaltung der Eiferfucht der 
anderen Mütter Frauen als Krankenpflegerinnen nur dort ein⸗ 
eſtellt werden, wo ſich die eigenen Kinder nicht befinden. Das 
it gewiß gerecht, aber Paula wird es ſehr hart finden. Frauen 
Ind nun einmal ſehr geneigt, die Staatsraiſon ihren Privat⸗ 
wünſchen unterzuordnen. 

Meine Schwiegertochter iſt nicht als Putzmacherin, ſondern 
als Weißnäherin beordert. An Putzwaaren hat die Geſellſchaft 
viel weniger Bedarf. Der neue Produktionsplan, hörte ich, 
rechne nur mit dem Maſſenverbrauch. In Folgedeſſen iſt beſondere 
Handfertigkeit, Geſchmack, überhaupt alles, was ſich mehr dem 
Kunſtgewerbe nähert, nur in ganz beſchränktem Umfange erfor⸗ 
derlich. Agnes meinte, es ſei ihr gleichgiltig, was aus ihr 
werde, wenn fie doch nicht mit Franz vereinigt werde. — Kinder, 
entgegnete ich, bedenkt, daß ſelbſt eine Gottheit es nicht Allen 
recht machen könnte. — Dann ſollte man, fiel auch Franz ein, 
doch jeden für ſich ſelber ſorgen laſſen. So ſchlimm hätte es 
uns unter der früheren Geſellſchaft nicht ergehen können. 

Ich las ihnen zur Beruhigung den „Vorwärts“ vor, in 
welchem die Regierung zur Klarſtellung eine Ueberſicht über die 

erufsanmeldungen und die Arbeitsanweiſungen gegeben hat. 
lis Jager haben ſich in Berlin mehr Perſonen gemeldet, als 
= auf 10 Meilen im Umkreiſe von Berlin Hafen giebt. Nach 
Maßgabe der Meldungen lönnte die Regierung auch neben jede 
Thür einen Portier, neben jeden Baum einen Förſter, für jedes 
ferb einen Bereiter ſtellen. Kindermädchen ſind weit mehr 
9 7 als Küchenmädchen, Kutſcher weit mehr als Stallknechte. 
on Kellnerinnen und Sängerinnen liegen Anmeldungen in 
fle und Fülle vor, deſto weniger von Krankenpflegerinnen. Ver⸗ 
fler und Verkäuferinnen ſind zahlreich gemeldet. An Auf⸗ 
Ber, Controleuren, Inſpectoren, kurzum an Verwaltungs⸗ 
Amen 5 Ueberfluß ſondergleichen, auch an Akrobaten fehlt 
Select Aber für die harte, ſchwere Arbeit der Pflaſterer, der 
detzer, überhaupt aller Feuerarbeiter ſind die Meldungen ſpär⸗ 
ah. Noch weniger Liebhaber haben ſich für die Kanalreini⸗ 
ug gefunden. 
ert ſollte aber die Regierung thun, um ihren Organi⸗ 
5 che an für Production und Conſumtion mit den Meldungen 
8 ereinſtimmung zu bringen? Sollte fie etwa auf einen 
ir 2 hinwirken durch die Gewährung eines geringeren Lohnes 
Lan pred zu denen Andrang beſteht, und eines höheren 
3 für die nicht geſuchten Arbeiten? Das würde doch den 


Grundlehren der Sozialdemokratie widerſprechen. Jede Arbeit, 
die der Geſellſchaft nützlich iſt, iſt, wie Bebel immer geſagt hat, 
der Geſellſchaft auch gleich werth. Größere Antheile am Ertrage 
der Arbeit würden einen ſehr ungleichen Lebensgenuß e 
oder bei den höher Gelohnten Erſparniſſe ermöglichen, welche 
auf Umwegen wieder eine Kapitaliſtenklaſſe züchten, und damit 
das ganze ſozialiſtiſche Produktions⸗Syſtem zerſtören würden. 
Oder ſollte man etwa durch verſchiedene Bemeſſung der Arbeits⸗ 
zeit einen Ausgleich herbeiführen? Dann würde der natur⸗ 
gemäße Zuſammenhang der verſchiedenen Hantirungen unter⸗ 
einander bei der Arbeit zerſtört. Das Spiel von Angebot und 
Nachfrage, welches unter der früheren Kapitalsherrſchaft fein 
Weſen getrieben, ſoll und darf in der neuen Ordnung nicht 
aufkommen. 

Die Regierung behält ſich vor, die unangenehme Arbeit den 
Sträflingen zuzutheilen, und beabſichtigt, wie dies ſchon Bebel 
empfohlen hat, einen häufigen Wechſel in den Beſchäftigungen 
eintreten zu laſſen. Vielleicht könnte derſelbe Arbeiter künftig 
an demſelben Tage zu verſchiedenen Stunden verſchieden beſchäf⸗ 
tigt werden. 

Für jetzt konnte der Ausgleich nur durch das Loos herbei⸗ 
geführt werden. Unter Zuſammenlegung verwandter Berufs⸗ 
arten iſt daher aus der Geſammtzahl der Bewerber eine dem 
Bedarf des einzelnen Berufszweiges nach dem Organiſations⸗ 
plan der Regierung entſprechende Anzahl ausgelooſt worden. 
Aus denjenigen, welche hierbei Nieten zogen, hat man wiederum 
durch das Loos diejenigen beſtimmt, welche ſich Arbeiten zu 
widmen haben, für die eine nicht genügende Zahl von Bewer⸗ 
bungen eingegangen war. Dabei ſoll mancher ein ihm wenig 
zuſagendes Loos gezogen haben. 

Franz äußerte, Pferde⸗ und Hundelotterien habe es ja immer 
gegeben, aber hier würden zum erſten Male auch Menſchen 
verlooft. Schon am Anfang ſei man derart am Ende der 
Weisheit, daß man zum Looſe greifen müſſe. 

Du ſiehſt ja, entgegnete ich, daß künſtig alles neu geordnet 
werden ſoll. Jetzt leiden wir noch unter den Nachwirkungen 
des Ausbeutungsſyſtems und der Kapitalsherrſchaft Iſt da⸗ 
gegen erſt das ſocialdemokratiſche Bewußtſein voll und ganz 
überall zum Durchbruch gelangt, ſo werden ſich gerade für die 
ſchweren, gefährlichen und unangenehmen Arbeiten Freiwillige 
in großer Zahl melden, weil ſie von dem Bewußtſein getragen 
ſein werden, daß ſie durch ſolche Arbeit nicht mehr, wie früher, 
ſchnöder Erwerbsſucht von Ausbeutern dien n, ſondern ſich um 
das Wohl des Ganzen hochverdient machen. (Fortſ. f.) 


Anus der Provinz. 


A Aus dem Kreiſe Kulm, 23. November. Die Bienen: 
wirthe ſind ſeit Eintritt der unfreundlichen Witterung mit Ein⸗ 
wintern ihrer Völler beſchäftigt. Da die meiſten noch mit dem 
altmodiſchen Glockenkorbe wirthſchaften, vergraben viele, des 
beſſeren Widerſtandes gegen die Witterung wegen, ihre Völker in 
die Erde. Wer einen trockenen Keller beſitzt, hat in dieſem einen 
guten Aufbewahrungsort. Im letzten Winter hat man auch Ber- 
ſuche gemacht, Pavillons, in denen man die Bienenhäuſer aufge⸗ 
ſtellt hatte, zu heizen und ſo die Biene zum Arbeiten zu veran⸗ 
laſſen. Verſchiedene Imker haben bei dieſen Verſuchen keine günſtigen 
Reſultate erzielt und wollen wieder zum alten Syſtem zurückkehren. 
Uebrigens macht die Bienenwirthſchaft in letzter Zeit in unſerem 
Kreiſe recht erfreuliche Fortſchritte. Der Bienenwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein für Kulm und Umgegend breitet ſich immer weiter aus und 
zählt ſchon eine ſtaatliche Anzahl von Mitgliedern. 

ZH Roſeuberg, 23. November. Zu Stadt verordneten 
wurden hierorts die Herren Schaffran, A. Ehlert, Knoblauch wie: 
dergewählt, O. Schulz neugewählt. Die Wahibetheiligung war 
eine ſehr rege. Zwei Gegenkandidaten unterlagen. — Ein un⸗ 
heimlicher Gaſt, die Diphteritis, iſt hier eingezogen und hat 
bereits zahlreiche Opfer, darunter Schulkinder, hingerafft. Im 
Sommer verlor ein Beſitzer unſerer Gegend fünf Kinder an dieſer 
ſchrecklichen Krautheit. 

yz Elbing. 22. November. Wir find in der Lage, die 
Leiſtungsfähigkeit der Schichau'ſchen Fabrik durch einige 
Zahlen zu beleuchten. Dieſes hervorragende Etabliſſement lieferte 
im Jahre 1690 unter anderem: 36 Lokomotiven, 11 Torpedo⸗ 
boote, 1 Torpedokreuzer, 5 Schraubendampfer, 4 Raddampfer, 1 
Dampffähre, 4 Prähme, 6 Schiffsdampfmaſchinen, 27 ſtationäre 
Dampfmaſchinen und 2 Entwäſſerungsanlagen. Bei Beginn dieſes 
Jahres befanden ſich noch in Arbeit: 39 Lokomotiven, 1 Dampf⸗ 
krahn, 2 Dampfſtraßenwalzen, 8 Torpedoboote, 2 Torpedo⸗Divi⸗ 
fionstoote, 1 Torpedo⸗Depotſchiff, 1 Ciſternenſchiff, 6 Schrauben⸗ 
dampfer, 2 Raddampfer, 4 Schiffsdampfmaſchinen, 12 ſtationäre 
Dampfmaſchinen, 1 Entwäſſerungsaulage und 1 Dampfmaſten⸗ 
krahn. Die Schichau'ſche Fabrik beſchäftigte Ende Januar dieſes 
Jahres 2319 Arbeiter. Der Leiter dieſer umfangreichen Werke iſt 
ein redendes Beiſpiel für die Thatſache, daß es auch noch bei uns 
in Deutſchland möglich iſt, während der Zeit eines Menſchen⸗ 
lebens aus geringen Aufängen ein großes Unternehmen zu ſchaffen. 
— Der Mangel an männlichen Lehrkräften macht ſich in unſerer 
Stadt ſeit einiger Zeit immer mehr bemerkbar, was wohl die un⸗ 
günſtigen Gehaltsverhältniſſe in erſter Linie verurſachen dürften. 
So verwaltet ſeit Begiun dieſes Jahres ein Präparande eine 
Schulſtelle, welcher erſt vor einem Jahre aus der Schule entlaſſen 
wurde. Um die entſtehenden Lücken auszufüllen, findet die weib⸗ 
liche Lehrkraft eine erhöhte Verwendung. Im Jahre 1886 unter⸗ 
richteten beiſpielsweiſe an unſeren 10 Bezirks⸗ und 2 gehobenen 
Schulen im Ganzen 75 Lehrkräfte. Lehrerinnen hatten damals 
ſämmtliche Mädchenſchulen aufzuweiſen, und zwar amtirten an der 
gehobenen Mädchenſchule 2 Lehrerinnen, und an den Bezirksmädchen⸗ 
ſchulen je eine, demnach an allen unſeren Schulen 68 Lehrer und 
7 Lehrerinnen. Heute iſt dieſes Verhältniß ein ganz anderes. Es 
unterrichten an den 80 Schulklaſſen nur noch 65 Lehrer, 14 
Lehrerinnen und 1 Präparande. 

Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft iſt geſtern der Guts⸗ 
beſitzer Dr. O. in Reimannsfelde verhaftet und in das hieſige 
Gerichtsgefängniß e e worden. O., auf dem der Verdacht 
der Brandſtiftuag ruhen ſoll, hat, wie verlautet, gegen feine Ver⸗ 
haftung ſofort Einſpruch erhoben. — In geheimer Sitzung ver⸗ 
handelten die Stadtverordneten über die Anleihe, welche die 
Stadt in Folge der großen kommunalen Bauten aufzunehmen 
gezwungen iſt. Es follte dieſelbe bei der Kaſſe der Invaliditäöts⸗ 
und Altersverſicherung für Weſtpreußen aufgenommen werden. 
Dieſe Verhandlungen ſind jedoch nicht zum Abſchluß gelangt. Es 
wird jetzt beabſichtigt, für 500,000 Mark auf das Schlachthaus, 
80,000 Mark auf das neu zu erbauende Fortbildungsſchulgebäude, 
80,000 Mark auf die Verbindung der Waſſerleitung mit dem 
Quellengebiet des Hahnenſprind, 25,000 Mark auf einen Ausbau 
des Krankenhauſes und 15.000 Mark Coursverluſt, insgeſammt 
alſo für 700,000 Mark Stadtobligationen auszugeben. — Vor 
einigen Tagen iſt das Wöhlert'ſche Fabriketabliſſement am Bahnhof 
von einer Kommiljton aus Danzig beſichtigt worden, ob daſſelbe im 
Falle des Bedarfs zu Lazarethzwecken für das Militär zu 
verwenden wage. Da daſſelbe als geeignet ergchtet Wurde, Io 


eden perle 


wurden ſogleich die nöthigen Vermeſſungen zur Aufſtellung von 
Der große Platz, auf dem die 
Ausſtellung der landwirthſchaftlichen Maſchinen im vergangenen 
Frühjahr ſtattgefunden, ſoll außerdem zum Aufbau von Baracken 
in Ausſicht genommen fein. Die Ausjtattungsarbeiten ſollen jos 
fort ausgeführt werden, ſo daß das fertige Material im Bedarfs⸗ 
falle an Ort und Stelle nur aufgeſtellt zu werden braucht. 
Wetter ⸗Ausſichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
25. Nov. Veränderlich, milde, lebhaft windig, Sturmwarnung für 
die Küſten. 
26. Nov. Vielfach klar, wolkig, Temperatur wenig verändert, 
heftiger Wind, Sturmwarnung für die Küſten. 
27. Nov. Neblig, bedeckt, naßkalt, Niederſchläge, lebhaft windꝛg. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 23. November. { 
Deutſche Reichs⸗Aul. 4% 105,50 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½0% 97,50 bz. Deutſche Juterims-Scheine 3% — bz. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,40 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
8½j 97,60 G. Preußiſche Jut.⸗Sch. 3% Staats⸗ 
Anl. 4% 100,90 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 31½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 31½% 92,40 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 93,20. bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 3½⁰% 


94,40 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4½ 100,75 bz. G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 3½% 93,20 G. Weſtpreuß. Ritterſchaft II. 
31% 93,20 G. Weſtpreuß. neul. IL 3½% 93,20 G. 


Preußiſche Rentenbriefe 4½ 101,70 B. Preußiſche Prämien⸗ 

Anleihe 31/49. 154,59 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 409 

99,50 G. Danziger Hypotheken: Bfandbriefe 3½% —,.—. 
Berliner Produktenmarkt vom 23. November. 

Weizen loco 228—239 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef, 
November 235,25 —234— 234,25 Mk. bez., November⸗Dezember 
und Dezember ⸗Januar 234,75 —233,50— 233,75 Mk. bez., April⸗ 
Mai 234,75 —233,50— 233,75 Mk. bez. 

Roggen loco 230—243 Mt. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 238—239 Mk. ab Bahn bez., November 
— Mk. bez. November⸗Dezember 242— 242,75 — 240,75 Mk. bez., 
April⸗Mai 240,75 —239,25 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 164—180 Mk. per 1000 Kito nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 165—171 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 200 — 250 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 185 —195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 61,6 Mk. bez. 

Berlin, 23. November. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus uns 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 79/7 bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 53,2—53,1 
bez., per November 53 —52,6 bez., per November-Dezember und 
Dezember⸗Januar 52,9—52,5 bez., per Januar⸗Februar 52,9 bis 
52,5 bez, April⸗Mai 53,7—53,3 bez., per Mai⸗Junti 53,9—53, 
bez., per Juni⸗Juli 54,2— 53, bez., per Juli⸗Auguſt 54,7—54,3 
bez., per Auguſt⸗September 54,9 — 54,4 bez. Gekündigt 10000 
Liter. Preis 52,7 Mk. 

Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 23. November 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—62, Kalbfleiſch 30 68, Hammel⸗ 
fleiſch 30—55, Schweinefleiſch 38 —50 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 68—72 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, leb. Gänſe —, Enten —, Puten —, Hühner 
0,20 — 1,10, Tauben 0,30—0,35 Mk. p. Stck. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 35—50 Pf. p. Pfd., Enten 0,80 
bis 1,40, Hühner 0,30 —1,00, Tauben 25—40 Pfg. per Stück. N 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—46, Zander 60, Barſche 
36, Karpfen 53—81, Schleie 73, Bleie 17—18, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 15.—24, Aale 66—100, Wels — Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90, Lachsforellen 55— 73, 
Hechte 22—44, Zander 31—46, Barſche 21, Schleie 15, Bleie 
13, Plötze 7—16, Aale 48—68 Mk. per 50 Kilo. { 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 149—150, Aale 40—120, 
Stör 120 Pik. per 50 Kilo, Flundern 0,50 2,50 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,50 Mk. 1 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 37 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 118—124, IIa 108113, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ja 116 —122, Ia 105—112, 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—90 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
runde 4,00, Daber'ſche 4,00 — 4,50 Mk., Zwiebeln 5,00 —5,50 
Mk. per Ctr. * 

Stettin, 23. November. Getreidemarkt. 5 

Weizen ſtill, loco 225—231, per November 235,00, per 
April⸗Mai 235,50 Mk. — Roggen feſt, loco 228—231, 
November 242,50, per April = Mai 238,00 Mk. Pomm. 
Hafer loco neuer 170—173 Mk. g 

Stettin, 23. November. Spiritusbericht. Unverändert. Lok 
ohne 50 Mk. Konſumſteuer —,—, 70 Mk. Kouſumſteuer 52,60, pr. 
November 51,90, April⸗Mai 52,70. . 

Poſen, 23. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 70,70, do. loco ohne Faß (70er) 51,30, Flau. 

Magdeburg, 23. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 920% 18,50, Kornzucker exel. 88% Rendement 18,00, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,75. Unverändert, feſt. a 


3.54 Brief Geld bez. 


nbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 98,50 97,50 —.— 

bligationen d. Brauerei Bergſchlößchen “ul — * 

N Hyp.⸗Antheilſch 4102. — — — 

.. there do. 4/103. —— —— 

unner Brauerei . . do. 5 100, ei — 

en⸗Brauerei Allenſtein do. 4 J 101,50 —,— | —— 

Brauerei Raſtenburg h do. 4% 101,50 —— | —.— 

do. Ponal do. 4 108... 

do. Schönbuſch, rückz. 103, do. 4½ 102,50 101,500 —— 

do. do. neue do. 5 e 

do. Wiabold, rückz. 105, do. 4 100,.——— — 

Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle. rückz. 105, 4½ ]100,—| —— —— 

Hyp.⸗Antheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 104,—| — — 

Actien. Div 2 

Königsberger Hatun Zeitungs⸗Actien 7 Jin) —.— — 

Oſtpreußiſche Jeitungs⸗Aktſen 17. 1 80.—- — — 

Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — ee 

Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act. 9 — 12 | > 

Pinnauer Mühlen⸗Actien > as — —.— 50.— — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien „ . D 
do. 1 do. e e 
do. ilſit do. R 2 „ 


do. Schönbuſch do. 


Ohne Verantwortlichkeit der Red 


— —d . — ET ð¼‚——3—ßkr.vͤͤĩö—rL—ͤð¹ — 
Was iſt eigentlich ein Katarrh, woher 
kommt der läſtige Schunpfen, der quälende Hyſten, die 
Schleimabſonderung, heiſere Stimme x. 2 lediglich vom 
einem entzündlichen Zuſtand der Schleimhaut der Luftwege. Das 
Chinin in den Apotheker W. Voß'ſchen Kotarrhpillen beſeitigt 
die Urſache der katarrhaliſchen Erkrankungen und damit das Leiden 
ſelbſt. Man achte beim Ankauf der Katarrhpillen, daß jede Dose 
= gr 850 n nn eg 1 12 Wittlingek 
auf dem Verſchlußband trägt. Erhältlich a e Mk. 1 in de 
nd trägt. Erhältlich gie W 1 0.80 
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5 Jehan der 4. Flaſſe 185. Agl. Preuß. Lollerie. 


Nur dit Beine Über 220 Mt. find deu berreffenden Nummern in Rlammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
23. November 1891, vormittags. 
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5. Ziehung der 4. Ainfle 185. Agl. Preuß. Lolltrie. 


zur die Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in Klammern 
belgefügt. (Ohne Gewähr.) 
23. November 1801, nachmittags. 
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: Am dieſes Monats, 
Abends 7½ Uhr, entſchlief nach 
ſchwerem Leiden an der Lungen⸗ 
entzündung im 70. Lebensjahre 
unſere heißgeliebte, gute, treue 
Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, die verwitlwete 
Frau Kreisgerichtsrath (2866) 


Ansaste . Worihern 12 


geb. Hoffmann 
was im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen im tiefſten Schmerze 
anzeigt 
Strasburg Weſipr., 
den 23. November 1891. 
er Rechtsanwalt 
EKeinrich v. Werthern-Schubin. 
- Die Beerdigung findet Don: ES 
nerstag, den 26.biefe8 Monats, 
Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 


8 


Grabe 


fühlteſten Dank. 


Sees fol vom 


—— 


chene bei der Beerdigung meines 
unvergeßlichen Mannes, 

Vaters, Groß⸗ und Schwiegervaters, des 
Schuhmachermeiſters 


August Peliz 


2361) 

insbeſondere auch dem Herrn Pfarrer 

Glang für die troſtreichen Worte am 
des Entſchlafenen, ſowie der 


Für die vielen Beweiſe der Liebe = 


Schützengilde, ſagen wir unferen tiefge⸗ 


Roſenberg, den 21. Novbr. 1891. 
Dio Hinterbliebenen. 


Die Fiſchereinutzung 
des Rehdener Schloßſees, 
Clewenauer und des Sechanfener 


anderweitig verpachtet werden. 
Dom. Rehden Wpr. 


3 ſtarke Kiſten 


zu Futterliſten verwendbar, find fofort 
zu verkaufen Marienwerdeiſtraße 4. 
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Velauntmachung 
| gung. 

Am Freitag, den 27. d. Mts., 
von Vormittags 10 Uhr ab, und 
eventuell am Montag, d. 30. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, in Fortſetzung, 
werde ich auf dem hitſigen Markte 

a) verſchiedene Weine, Rum, 
Cognae ze. ꝛc. in Gebinden 
und Flaſchen; 

b) verſchiedene Ladenntenfilien, 
als: 1 großes Repoſitorium 
für Kolonialwaaren, ein dito 
für Getränke, Tombank, Ei: 
garrenſpind ze. ꝛc.; 

c) verſchiedene Möbel, darunter 
2 gut erhaltene Sophas; 

d) diverſe Faſtagen 

in öffeutlicher freiwilliger Auktion ver⸗ 
ſteigern. (2869) 

Bei ſchlechtem Wetter findet die 
Auktion im Laden des Kaufmanns 
Raffel ſtatt. 

Strasburg, 3. Novemb. 1891. 


Hehse, Gerichts vollzieher. 


* 


unſeres guten 


ſowie 


1. Dezember ab 
(2635) 


9032 143 230 88 364 470 570 | 


Bekanntmachung. 
Nachſtehendes Ortsſtatut 
die gewerbliche Fortbildungsſchule in 
Graudenz wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntuiß gebracht. 
Graudenz, den 21. November 1891. 


Der Magiſtrat. 


Ortsſtatut. 


Auf Grund der 88 120, 142 und 
150 der Gewerbe⸗Ordnung für das 
deutſche Reich in der Faſſung des 
Geſetzes, betreffend Abänderung der 
Gewerbeordnung vom 1. Juni 1891 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 261 fla.) wird nach An: 
hörung betheiligter Gewerhetreibender 
und Arbeiter und unter Zuſtimmung 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung für 
den Gemeinde⸗Bezirk Graudenz Nach⸗ 
ſtehendes feitzejeßt. 1 

9 


Alle im gedachten Bezirke ſich regel⸗ 
mäßig aufhaltenden gewerblichen Arbeiter 
(Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter) die das 18. Lebensjahr noch 
nicht vollendet haben, ſind verpflichtet, 
die hierſelbſt errichtete öffentliche gewerb⸗ 
liche Fortbildungsſchule an den feſt⸗ 
eſetzten Tagen und Stunden zu be⸗ 
Eee und an dem Unterrichte Theil 
zu nehmen. (2830) 


8 2. 

Befreit von dieſer Verpflichtung find 
nur ſolche gewerbliche Arbeiter, die 
den Nachweis führen, daß fie diejenigen 
Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen, 
deren Aneiguung das Lehrziel der 
Anſtalt bildet. Der Schul⸗Vorſtand 
(Kuratorium) beſtimmt über die Be⸗ 
freiung ſolcher Schüler, 


8 3. 

Gewerbliche Arbeiter, die über 18 
Jahre alt ſind, oder in dem Gemeinde⸗ 
bezirk nicht wohnen, aber beſchäftigt 
werden, können, wenn der Platz aus⸗ 
reicht, auf ihren Wunſch zur Theil⸗ 
nahme am Unterrichte zugelaſſen werden. 
Der Schul⸗Vorſtand (Kuratorium) be⸗ 
ſtimmt über die Zulaſſung ſolcher Schüler. 


9 4. 

Zur Sicherung des regelmäßigen 
Beſuches der Fortbildungsſchule durch 
die dazu Verpflichteten, ſowie zur 
Sicherung der Ordnung in der Fort⸗ 
bildungsſchule und eines gebührlichen 
Verhaltens der Schüler werden folgende 
Beſtimmungen erlaſſen. 

1. Die zum Beſuche der Fortbildungs⸗ 
ſchule verpflichteten gewerblichen 
Arbeiter müſſen ſich zu den für 
fte beſtimmten Stunden rechtzeitig 
einfinden und dürfen fie ohne eine 
nach dem Ermeſſen des Schul: 
Vorſtandes (Kuratorium) aus⸗ 
reichende Entſchuldigung nicht ganz 
oder zum Theil verſäumen. 

Sie müſſen die ihnen als nöthig 
bezeichneten Lernmittel in den 
Unterricht mitbringen. 

3. Sie haben die Beſtimmungen des 

für die Fortbildungsſchule erlaſſenen 

Schulreglements zu befolgen. 

Sie müſſen in die Schule rein 
gewaſchen und in reinlicher Kleidung 
kommen. 

Sie dürfen den Unterricht nicht 

durch ungebührliches Betragen 

flören und die Schulutenfilien und 

Lernmittel nicht verderben ooer be⸗ 
ſchädigen. 

6. Sie habeu ſich auf dem Wege zur 
Schule und von der Schule jedes 
Unfugs und Lärmens zu enthalten. 

Zuwiderhandlungen werden nach 


do 


5 150 Nr. 4 der Gewerbeordnung in 


der Faſſung des Geſetzes betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung vom 
1. Juni 1891 (R.⸗G.⸗Bl. S. 287) mit 
Geldſtrafe bis zu 20 Mk. oder im Un⸗ 
vermögensfalle mit Haft bis zu drei 
Tagen beſtraft, ſofern nicht nach geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen eine höhere Strafe 
verwirkt iſt. 
5. 

Eltern und Vormünder dürfen ihre 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule ver⸗ 
pflichteten Söhne und Mündel nicht 
davon abhalten. Sie haben ihnen viel⸗ 
mehr die dazu erforderliche Zeit zu ge⸗ 
währen. 


6. 

Die Gewerbeunternehmer haben je⸗ 
den von ihnen beſchäftigten, gewerblichen 
noch nicht 18 Jahre alten Arbei er ſpä⸗ 
teſtens 6 Tage, nachdem ſie ihn aufge⸗ 
nommen haben, zum Eintritt in die 
Fortbildungsſchule bei uns anzumelden 
und ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie 
ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, bei 
uns wieder abzumelden. Sie haben die 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule 
Verpflichteten fo zeitig von der Arbeit 
zu entlaſſen, daß ſie rechtzeitig und ſo⸗ 
weit erforderlich gereinigt und ange⸗ 
kleidet im Unterricht erſcheinen können. 


8 7. 

Die Gewerbeunternehmer haben einem 
von ihnen beſchäftigten, gewerblichen 
Arbeiter, der durch Krankheit am Be⸗ 
ſuche des Unterrichts gehindert geweſen 
iſt, bei dem nächſten Beſuche der Fort⸗ 
bildungsſchule hierüber eine Beſchei⸗ 
nigung mitzugeben. Sofern ein gewerb⸗ 
licher Arbeiter aus dringenden Gründen 
vom Beſuche des Unterrichts für ein⸗ 
zelne Stunden oder für längere Zeit 
entbunden werden fol, haben die Ge⸗ 
werbe⸗Unternehmer dies bei dem Leiter 
der Schule ſo zeitig zu beantragen, daß 
dieſer die Eutſcheidung des Schulvor⸗ 
ſtandes einholen kann. In ſchleunigen 
Fällen trifft der Leiter der Schule über 
die geſtellten Anträge eine vorläufige 
Entſcheidung, hat jedoch über die Au: 
träge und feine Eutſcheidungen dem 
Schulvorſtand in der nächſten Sitzung 


betreffend ! 


Eltern und Vormünder 
entgegenhandeln und Arbeitgeber, w 
die im 8 6 vorgeſchriebenen An. 


u berichten und die end 
cheidung Gebet güllige but 


* 


elche 


Abmeldungen Überhaupt nicht oder nnd 
rechtzeitig machen, oder die von ibn 
befchäftigten, ſchulpflichtigen, gewerblichen 
Arbeiter veranlaſſen, en 
oder zum Theil unberechtigterweiſe 
verſäumen, oder ihnen die im 8 7 vor⸗ 


geſchriebene Beſcheinigung 
der 
die Schule verſäumt 


mitgeben, wenn 
krankheitshalber 


den Unkerricht gan 


d dann ni 
Schulpflichtige 


hat, oder es unterlaſſen den gewerbl. 
Arbeiter fofort zur Schule zu ſcicen 


nachdem die zeitweiſe Entbindung 
ſelben vom Schulbeſuch nicht 
worden ($ 7) werden nach 8 


An 
nenehmi 
100 Net 


der Gewerbeordnung in der Faſſu 

Geſetzes betreffend die Wenden he 
Grwerbeordrung vom 1. Juni 1891 
(R.⸗G.⸗Bl. Seite 287) mit Geldstrafe 
bis zu 20 Mk. oder im Unvermögeng, 
falle mit Haft 45 = 3 Tagen hf, 


Das Ortsſtatut tritt nach der Bu, 
ſtätigung desſelben durch den Bezirke. 


Ausſchuß mit dem Tage feiner Per 


kündigung in Kraft. 
Mit demfelben Tage verliert daz 


Ortsſtatut vom 


1 


5. Februar 1897 


beſtätigt am 29. März 1887 feine Bi, 


tigkeit. 


Graudenz, den 3. Novbr. 1891, 
Der Magiſtrat. 


(L. S.) 


fordern 


worden: 


bember 1891. 


Kaufmannswittwe 


Verlangen Sie 


Probebrief 


919) 


und Pferd, manı 
artig, unter Nr. 
d. Gef. erbeten, 


Eingetragen zuf 


# Institut, Abeh, für 
7 
briell. Unternobt. 


f 7 wilh. Moritz, Stetth, 
| i1Zum Seibst- 


“smoneyge Tone) 4 


uche ud o un 


olga 
Begleithund 


ſuche zu kaufen. Gef 
Angabe der Größe, 
Farbe, des Alters, d 
ſtubenrein, guter Begleiter zu. 
— und 11 


Pohlmann. 


Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf 
Grund der 88 120, 142 und 150 der 
(Reichs-Gewerbe⸗ Ordnung in 
Faſſung des Gesetzes von J. Juni 1801) 
(R.⸗G.⸗Bl. S. 201 ff) in Verbindung 
mit 8 122 des Zuſändigkeits ⸗Geſethe 
vom 1. Auguſt 1883 hierdurch beftängt 

Marienwerder, 18. Noobr. 189], 


L. 8. 
Namens des Bezirks ⸗Ausſchuſſes 
Der Vorſltzende 
In Vertretung 
Kehler. 


Bekanntmachung. 

Unter Hinweis auf $ 6 des Orts. 
ſtatuts betreffend die gewerbliche fort 
bildungsſchule vom 3. November 1891 
wir die Gewa beugteruehmer 
hierdurch auf, innerhalb 6 Tagen die 
von ihnen beſchäftigten, noch nicht 16 
Jahre alten gewerblichen Arbeiter, (Ge: 
ſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrilarbeiltt) 
zum Eintritt in die gewerblicht For 
bi dungsſchule bei uns anzumelden. 

Graudenz, den 2J. Novemb. 1891. 

Der Magftſtrat. 
Bekanntmachung. 

Für einen 13 Jahre alten, geſunden 
Knaben wird eine Pflegeſtelle geſucht, in 
welcher er auch nach Entlaſſung aus der 
Schule als Lehrling verbleiben kann. 

Graudenz, den 23. November 1891, 

1 Der Magiſtrat. (29 

Der unter dem 28 Oktober d. J. 
in Nr. 256 dieſes Blattes hinter dem 
Hirten Auguſt Nickel aus Nitzwalde 
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 

Graudenz, den 20. November 1891. 

Der Amtsanwalt. 


Vekauntmachung. 


a) In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 405 (frühere Nummer des 
Fumenregiſters des Königlichen Amts: 
gerichts zu Thorn), woſelbſt die Firma 
J. Goetz mit dem Sitze in Culmftt 
und dem Inhaber Kaufmann Iſrgel 
Heymann Goetz in Culmſee cin 
getragen ſteht, Folgendes eingelragen 


der 


2989) 


gl, 


(233) 


— 


28650 


Die Firma iſt auf Grund dez 
Teſtaments vom 3 November 1800 
— publizirt den 10. Oktober 1801 
— auf die Kaufmannswittwe oe 
Goetz geb. Sternberg in Culm⸗ 
ſee übergegangen. 

er. Nr. 8 (Neue Nummer) eln, 
getragen zufolge Verfügung vou 
17. November 1891 am 18. Nu 


b) In unſerem Firmenregiſter 10 
unter Nr. 8 folgende Eintragung bewirkt! 
Bezeichnung des Firmeninhabers: dl 


Eva Goch ab 


Sternberg in Culmſee. 
Ort der Niederl . 
Bezeichnung der Firma: J. Goetz 

olge Verfügung bon 

17. November 1891 am 18. November 180. 
Culmſee, den 18. November 1 
Königliches Amtsgericht. 


1 |! Unterrichts- Brie 


aſſung: Eufmfer 


Studium. 
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ewerblichen 
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des Octz⸗ 
liche Fort⸗ 
mber pe 
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IT 


iſt heute 
nmer des 
on Amts⸗ 
zie Firma 
Sulmfe 
1 Iſrae 
tfee eln⸗ 
ungetragen 
(2865) 

rund des 
nber 1886 
ober 1891 
tiwe Epe 
n ulm 


mer) eln 
ung vol 
18. Nos 


iſter i 
bewirlt 
bers: di 
etz gi 


iUmſes 
. Goetz 
ung dom 
ber 180, 
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Auf Domäne Hansdorf bi D 


kigl. Halbblul⸗Stute 


borzügl. Gänge, militärfromm, ſehr gut 


geritten. 
5 ausrangirte, noch gut 


‚brauchbare Aderpferde 


verkauft ominium Rohla 
(2887) b. Warlubien. 


170 Stück kernfette 


Lämmer u. Hammel 


und eine Waggonladung 


Maſtvieh 


otrkauft Targowisko bei Löbau. 


In Oſtas zewo bei Thorn ftehen 


5 bis 8 Monate alte (206 


1 


E Eber 


weiße engliſche Race, zum Verkauf. 


Ein fetter Eber 


(2893) 


und ein zur Maſt geeigneter 
N m 


Ochſe > 


zu verkaufen. Hoch zehren b. Garnſee. 
Lune ee czehren b. 


. DIR i 
En 5 e 
n Hund (Läniſchedogge) 
met neufilbernem Halsband, auf wel: 
chem die Nummer 812 und die Buch⸗ 

„hat 

ſich auf dem Dom. Gor innen einge: 
funden und kann derſelbe gegen Erſtat⸗ 

(tung der Futterkoſten und Inſertions⸗ 
gebühren von dem Befiger abgeholt 


ſtaben D. E. P. eingravirt find 


werden. 


S8 Sterfen 


(2877) 


(2 


2jährig, Holländer Raſſe verkäuflich in 


Gr. Bößdorf pr. Reichenau Oſtpr. 
23885) Volprecht. 


— 


Ein fetter Bulle 


HR zu haben beim Beſitzer (2693 
Theodor Templin, Kgl. Rehwalde. 


1 Vindmähle 


verkauft zum Abbruch 
5 EN billig Dom. Haſſeln 
i bei Schlochan. 


TE 22 t 

Ein Gn 
6 Hufen, mit 2½ Hufen Wieſen, neuen 
mafſiven Gebäuden, ſchönem Juventar 
und Ernte, feſter Hypothek, au der Stadt 
und Bahn, wegen Uebernahme des elter⸗ 
lichen G. bei 5000 Thlr. Anz. fofort zu 
verkaufen. Ein Zuushaus mit ent⸗ 
ſprtchender Baarzahlung wird auch in 
Zahlung genommen. Offerten werden 
briflich mit Auſſchrift Ne. 2089 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten 


Ein Gruundſtück 
auf welchem ſich ſeit mehreren Jahren 
eine Schmiede und Stellmacherei 
befindet, iſt wegen Aufgabe des Ge⸗ 
ſchäfts unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. (2553 
Wierth, Schmiedemſtr., Bromberg 
Gamuſtr. 
Ein Hotel 

in einer Provinzialſtadt Oſtpr. iſt ſo⸗ 
fort günflig zu verkaufen oder zu ver: 
pachten. Das Nähere i. d. Exped. d. 
Geſell. u. Nr. 2480. 


Mein zur Zwangsverneigerung. An⸗ 
zablung 56000 Mark. (2873) 
a = Fr Sr] 


© 
pro lie,, conc., gepr., 
lehrer od. Präditant. Off. sub E. G. 88 
a 9 Exped. der Neuen Weſlpr. Mit⸗ 
tbeilungen in Marienwerder erb. (2882 


Adminiſtrator 
ev., unverh., 36 Jahre alt, ſeit 1886 als 
folder einer Degliterung von 9000 Perg., 
in ungekündigter Stellung, ſucht vom 
h April od. Juli 1892 eine andere Stell. 


ſ. Stell. a. Haus⸗ 


Gefl. Offert. nebſe Angabe der Ge: 
Batts: und ſouſtigen Bedingungen unter 
a 2912 durch die Expedition des Ge: 
Leligen erbeten. 
EN Für einen jungen Mann, 20 Jahre 
alt, ev., aus guter Fam., groß u. kräft., 
mut ſehr gutem Zeugniß, welcher erſt vor 
em ſeine Lehrzeit in einem großen 
{ 25 Materialw.⸗, Kohlen u. Schank⸗ 
Leſchäft beendigt hat, wird Stellung 
als Gehilfe 
elucht, Gefl. Off. sub L. H. 100 poſt⸗ 
9. Sokolnik, Bez. Bromberg. erbeten. 
Kellner — 
B. Jane dne = l 
eam 1. Januar dauernde Stellung. 
Lelalige Offerten an g 


Kühl, Stettin, Breileſtr. 


2052) 


70, III. 


Speiſezwiebeln Ein Branerei⸗ 
ee Buchhalter 
30 Jahre alt, feit 7 Jahren bei 


größeren Aktien⸗Brauereien thätig, 
ſelbſtändiger Arbeiter, erfahren in 


ſämmtlichen Comtoir⸗Arbeiten un 


im Umgang mit der Kundſchaft, 
mit Erfolg gereiſt, ſucht Stell. als 
Buchhalter, Kaſſirer od. desgl. Gefl. 
Off. sub M. R. 824 au Rudolf 


Mosse, Königsberg i. Pr., erb. 
Ein zuverläffiger Jandwirth 


u 


30 000 Mek. geſtellt werden. 


an die Exped. d. Geſ. erb. 
Ein junger Mann 


nachten Stellung. 


Roſenberg Wpr. poſtl. erb. (2638 


vollſt. vertraut, der pol. Sprache mächtig 
gegenw noch in Stellung, ſucht per 1. od 


Nr. 2607 an die Exped des Geſellig. erb 
5 Ein acht Jahre thätiger 


Malerigliſt 


in Stellung, m. beſt. Zeugn. 

verſ. wünſcht p. 1. Januar 1892 
anderw. Engugement. Off. unt. 
Nr. 2708 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


8 


Ein 


deutſch. u. poln. Spr. mächt., m. d. neueſt. 
Mühgl.⸗Syſt vertr., z. Z noch i. Stell, f. 


Hund.⸗Mühle dauernde Stell. Off. a. d. 
Exped. des Geſell. unt. Nr. 2125 erbet. 


zur Ausbildung im Holzgeſchäft eine 


oder Januar. 5 (2794) 
Körnig, Rinarczewo. 
Für einen 


W. 


— — 


Zum Militärbildern 
wird ein tüchtiger Vertreter für hie 
figen Platz gegen hohe Proviſion geſucht. 

Meldungen in der Expedition des 
„Paſewalker Anzeiger“ erb. (2910 

Direktor, ſowie eine Kauf 

männische Kraft 

werden für eine unter den günſtigſten 
Bedingungen neu gegründete Zucker⸗ 
fabrik gegen hohes Gehalt und Bethei⸗ 
ligung mit je 50 000 Mk. bei dem Aktien⸗ 
untern men geſucht und Offerten sub 
R. 3465 on die Aunonc.⸗Expedit. von 
Haasenstein & Vogler, A.⸗G., Königs: 
berg i/ Pr. erbeten. (1637) 

Zum jotortigen Antritt wird eım mit 

den Geſchäften durchaus vertrauter 
Amtsſekretär 
geſucht, Gehalt 500 Mark. Unverh., 
ältere Bewerber wollen ſich melden. 
2880) Amt Rundewieſe. 
Amtsſchreiber 
ſofort geſucht. Zeugniß erb. (2786) 
Amt Langen au bei Freyſtadt. 
Suche zum 1. Januar einen 
Hauslehrer 
für 2 Knaben von 9 und 7 Jahren, der 
ſchon mit Erfolg unterrichtet haben 
muß. Anerbieten mit Lebenslauf, 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprü⸗ 
chen unter Nr. 2746 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 

Buchhalter 
für eine Waſſermühle auf dem Lande 
findet ſofort Stellung. Kenntniß der 
Amtsgeſchäſte erwünſcht. 

Anerdieten mit Zeugnißabſchriſten 
und Gehaltsanſprüchen unter Nr. 2747 
an die E pedition des Geſelligen erb. 

Per ſofort ſuche einen (2771) 

Verkäufer 
für mein Manufaktur⸗ u. Konfektions⸗ 
geſchäft, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Angebote mit Zeugniſſen 
und Gehallsanſprüchen bei freier Station 
erbittet Gerſon Cohn, Strelno. 


Per 15. Dezember cr. ſuche einen 


durchaus tüchtigen (2772) 
Verkäufer 
für Herren⸗Confection nach Maaß, 


welcher der poluiſchen Sprache mächtig. 
Offerten bitte Gehaltsanſpr. ſowie Bild 


beizufügen. 
M Freund, Herne. 
Für m. Mannfaft.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 
f. i. e. auch d. poln. Spr mächt. fl. Verk. 
p. 1. Jan Geh⸗Ang. u Copie⸗Zeug, erw. 
Joſeph Holländer, Samter. 


Ein Materialiſt ug 
tüchtiger „Verkäufer, auch für Aus⸗ 
wärtig, wird zum. 1 Dezember zu enga⸗ 
giren geſucht. (2759) 

Guſtav Schwarz, Danzig, 

Heilg.⸗Geiſigaſſe 29. 


geſtützt auf beſte Zeugniſſe, ſucht Stell. 
als Adminiſtrator. Caution kann bis 
Offerten 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 2890 


mof., Lederhändler, 2 Jahre in jetzig. 
Stellung, ſucht von Neujahr ev. Weib⸗ 
Sf. Off. L. 20 


Ein junger Commis 


welch. mit d. Col., Mat.⸗ u. Eiſenbranche 


15. Dezember Stellung. Gefl. Off unter 


ült,, erf. Mühleuwerkführer 
mit langjähr., gut. Zeugn. u. Empf., der 


v. ſogl. od. ſpät. i ein. grß. Geſchäfts⸗ od. 


FWU ü ü I 2 "SC er ee u Be er 
Mein Sohn, 15 Jahre alt, wünſcht 


Stelle als Lehrling per 1. Dezember 


Ich u FÜR mein Colomalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 1. De⸗ 
zember einen gewandten (2622) 
jungen Maun. 
A. H. Claaſſen Nachfl., Dirſchau. 
Für mein Material⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen mit der Branche durchaus vertrauten 
jungen Mann 
d der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat. 
Julius Freundlich, Pr. Friedland. 


2 Commis. 

Der polniſchen Sprache mächtig, im 
Eiſengeſchäft erfahren, ſuche für mein 
Material-, Porzellan-, Eiſen⸗ u. Kohlen⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen erſten und 
zweiten Commis. Gehalts = Angabe 
mit Zeugnißabſchriſt befördert unter Nr. 
2790 die Exped. des Geſelligen. Ein⸗ 
tritt 1. Januar 1892. 

Sofort und ſpäter ſuche eine größere 
Anzahl Materialiſten 
für beſſere Geſchäfte bei gutem Salalr. 

€. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5. 


Ein tüchtiger Stellmacher 
ndet bei gutem Lohn und Deputat 
Stellung auf dem Dominium Groß 
Roſainen bei Neudörfchen. (2540) 

Junger, tüchtiger . 

0 Buchbindergehilfe 
kann ſofort eintreten. Gehaltsanſprüche 
anzugeben. 5 (2884) 

Louis Schwalm, Rieſenburg. 

Einen Tiſchlergeſellen 
verlangt C Hinkelmann, Tiſchler⸗ 
meifter, Briefen Weſtyr. (2916) 
ne 

Schneider 
in und außer dem Haufe bei hohem 
Verdienſt von ſofort geſucht. (2935) 
Grünberger, Herrenſtr. 25. 
Ein tüchtiger (2625) 
Schuhmacher 
der gleichzeitig das Zuſchneiden gründ⸗ 
lich verſteht, findet von ſofort dauernde 
Stellung bei 
A. Ernſt, Witlwe, Saalfeld Opr. 
Wir ſuchen für unſere Fabrik einen 
Böttchergejellen 
der das Aufarbeiten der Fäſſer beſorgt 
und auch ſonſt in der Fabrik beſchäftigt 
wird. (2740) 
C. F. Müller & Sohn, Boguſchau 
b. Melno Wpr. 
der das Schornſteinfeger⸗Gewerbe b. einer 
Wittwe verſehen kann, kann ſofort ein⸗ 
treten bei Neumann, Schornſteinfeger⸗ 
wittwe in Marienwerder. (2883) 
Ein cv., verh. 5 (2941) 
Schmied 
wird zum 1. Januar 1892 bei hohem 
Lohn und Deputgt von der Domäne 
Griewe. Kreis Kulm, geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß guter Beſchlagſchmied ſein, 
auch die Dampfdreſchmaſchine führen 
können. 


— m 
2 Schmiedegeſellen 
verlangt J. Bleck, Schmiedemeiſter 
in Iwitz, Kr. Tuchel. (2870) 
Ein verheiratheter 2892) 
tüchtiger Schmied 
wird zum 1. Jauuar geſucht. Der: 
ſelbe muß ſchon als ſolcher auf einem 
Gute in Stellung geweſen ſein und über 
ſeine Leiſtungen, beſonders auch im 
Hufbeſchlage, gute Zeugniſſe beibringen 

können. Hochzehren bei Garnſee. 


Ein unverh. Windmüller 


jahr 1892 einen 
evangeliſchen 


Gärtner 


ſo muß ſeine Frau die Beauſſichtigun 
der Wäfche und das Plätten übernehmen 
Rittmeiſter v Buſſe, Latko wo 
bei Inowrazlaw. 
Ein rüſtiger, nicht zu junger 


Jnſpektor 


jahr geſucht. Bewerber mit 
Empfehlungen wollen unter Angab 
ihres Lebenslaufes und ihrer Familien 


Ein mebr einf, ver). 
Landwirth 
welcher ſeine Brauchbarkeit durch gut 


Neujahr unter direkt. Leitung des Prinz 
dauernde Stellung. 
a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


EU 


Bugenbagenſtr. 14, II. 2632 


Penſionszahlung) 
Dom. Chrzanowo b. Elſenau. 


älteren 
Feldbeamten 


balt 360 Mk. ohne Wäſche. 
SBefucht (2874) 
Einwohner u. Knechte 


Lohn und Deputat. 
Schönwalisna p. Rehden. 
F. Preuß. 
Ein Leutewirth 


verh., kann ſich melden bei 


Antritt 1. Dezember 1891. 
Inſtleute 


finden in Adl. Sa wad da bei War: 
lubien ſogleich Stellung. (2768) 


Ein zuverläſſiger Schäfer mit 
zwei unverh. Schäferknechten 
findet bei gutem Lohn Stellung in 
Bieto wo, Kreis Pr. Stargard. Bahn: 


ſtation iſt Hoch Stüblau. Perſönliche 
Meldung erforderlich. (2770) 


Einen Viehwärter 
der ſeine Bronchbarkeit nachweiſen kann 
und deſſen Frau die Kälberaufzucht 
übernehmen muß, ſucht bei hohem Lohn 
und Tantieme Dom. Mortung bei 
Löbau Weſtpr. (2745) 
N NN NINA 

$ „Für mein Manufakturwaaren⸗ 
2 Geſchäft wünſche (2764) & 
2 yr 
> 2 Lehrlinge oder; 
2 y , 

Volontair 
zu engagiren. 

S. Michalowski, 


8 
85 


88885 


RR Arbeit 0 b. C5 5 Johannisburg Oſtpr. 
Mühle Baum garth b. Chriſtburg . PS 
Scl n. Se s dN NN 
Brunnenmacher. Zwei Lehrlinge 
Es finden tüchtige Brummen: ſucht die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei. 


macher, die auch mit Röhrenſenkangen 
Beſcheid wiſſen, noch dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Tagelohn 4—5 Mk. (2363) 
E. Schiebor, Brunnen⸗ u. Röhrenmſtr. 
Roſenberg Wpr. 
Suche von ſofort einen zuverläſſigen, 
nüchternen 2 (2942) 
Brennereiführer 
der auch in der Landwirthſchaft be⸗ 
wandert und thätig ſein muß, bei 
dauernder Stellung und gutem Ge⸗ 
halt. Verheirathete nicht ausgeſchloſſen. 
Fiugatten bei Ortelsburg Opr. 
Frau M. Zander. 


Suche per ſofort einen unverhei⸗ 
ratheten, zuverläſſigen, nüchternen 
JInſpektor 
direkt unter Leitung des Prinzipals. 
Poln. Sprache erforderlich. 300 Mit. 
Gehalt, fr. Station und Wäſche. Mel⸗ 
dungen nebſt Zeugniſſen einzuſenden an 
von Zitzewitz, Goſtoczyn 
Kr. Tuchel. 


Für Dom. Tannhagen, Kreis 
Thorn, wird vom 15. Dezember cr. 
ein Wirthjchafter 
geſucht. Bewerbungsgeſuche nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften find an Dom. Tannbagen 
zu richten. (2881) 
Oſtrometzko, 23. November 1891, 
Das aräfl. Rent: Amt. 


Ein Wirthſchafter 


Rudolf Engelhardt in Thorn. 
rn hbern. 


N 01 
Brennerei! 

Ein tüchtiger 

Lehrling 

kann ſich ſofort melden. Stell. 
als Geh. wird zugeſichert. Gefl. 
Offerten erbittet C. Kahnke, 
Breunereiverwalter, Podlaſſen 
b. Gr. Purden Opr, 

Suche von ſofort oder ſpäter einen 
ordentlichen (2543 


Buchbinderlehrling 


aus anſtändiger Familie und mit guten 
Schulkenntniſſen. 
J. Koepke, Neumark Wpr. 


(2774) 


(evang.), zur Beauſſichtigung der Leute 

und Geſpanne, findet zum 1. Januar 

1892 Stellung. Gehalt 300 Mek. bei 

freier Station. Frag 
e 


G. Buchholz, Bös lershb 
= b. Erandıng. __ 


Neu⸗Petz in b Flatow Wpr. ſucht 
zum 1. Januar 1892 einen tüchtigen, 
(2888) 


der ſchon als ſolcher fungirt hat. Ge⸗ 


verheirathet, ohne Scharwerker, gegen 


(2908 
Oſchinski, Ernſtrode bei Heimfoot. 


und verh. Pferdeknechte 


| 


Ich ſuche per ſofort oder zu Neu⸗ 
jungen, verheiratheten, 
(2748 


welcher für fein Fach durch gute Zeug ⸗ | ig, 
niſſe ſeine Befähigung ausweiſen muß. 
Derſelbe hat gegen beſondere Entſchädi⸗ 
gung bei der Bedienung zu helfen, eben⸗ 


9 
1. 


derfelbe kann auch verheirathet fein, 
wird für ein größeres Gut, auf dem 
der Beſitzer nicht wohnt, zum Früh⸗ 
guten 


e 


verhältniſſe ihre Zeugniſſe unter Nr. 
2862 a. d. Exped. d. Geſell. einreichen. 
e.. ele. einreichen. 


t 


Zeugniſſe nachweiſen kann, findet von 


Off. u. Nr. 2741 


Drei Wirthſchafter 
tüchtig, nüchtern, 3—400 Mk. Gehalt, 
ſucht der landw. Verein, Stettin, 


) 


Einen Wirthſchafts⸗Eleven 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht vom 1. Januar 1892 85855 

08 


| 


NN— — — — — 


GAE DKE 


) ſucht von fofort 


— . — 
— 


Rieſenbura Mor, zu ſenden. 


Einen Schmiedelehrling 
A d ü * 
(2784) Heimbru ah Vſſewo. 


Für mein Deſtlillatlons⸗Ceſchäſt ſuche 


einen 0 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, zum nahlichſt 
ſofortigen Autritt. (1092) 
G. Hirſchfeld, 
Dampffabrik für Sprit und Liqueure, 
Thorn. 

Für m. Kurz⸗, Weiß⸗ und Schuh⸗ 
waarengeſchäft ſuche einen (2905 
Lehrling 
eventl. auch Chriſt, mögl. poln. Sprache. 
Off, unt. Nr. 2905 a. d. Exp. d. Gef. erbet. 

Für mein Dianufatturwaaren:, Kon⸗ 
fektions⸗, Schub: und Stiefel⸗Geſchäft 
ſuche ich einen polniſch ſprechenden 


Lehrling und Lehrmädchen. 


2950) Leſſer 


F UNE 
* p „ 
L 
Für Frauen u. Mädchen. 
FCC RESET ET TT TEE TEEEN 
Ein junges Mädchen 
(Waiſe), aus einer größeren Wirthichaft, 
wünſcht behufs Ausbildung auf einem 
Gute ſobald als möglich einzutreten. 
Näheres durch Hinkelmann, Gaſt⸗ 
wirth, Briefen MWeflpr. (2915) 


Eine lichtige Meierin 


mit guten Zeugniſſen, die in der Meierei 
mit Dampfbetrieb erfahren iſt, fucht von 
ſogleich oder ſpäter Stellung. Offerten 
unter L J. an die Exped. des Oſid. 
Grenzboten in Stallupönen erbeten. 

Ein junges Madchen, das ein wenig 
Klavierſpielen und Handarbeit erlernt 
hat, wünccht Stelle als 


Stütze der Hausfrau. 
Gehalt nach Ulebereinkunft. Offerten 
unter Nr. 2769 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


in junges, gebild. Mädchen, 
N 19 J. alt, aus anſtänd. Familie, 
welch. 1 Jahr d. Wirthſch. erlernt 

hat, ſucht unt. beſcheid. Anſprüch, 

zum Januar Stell. a. Stütze d. Hausfr. 
Off. werd briefl. mit Auſſchr. Nr. 2949 
durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 
ET A 


Ein älteres Mädchen 
welches die feine Küche verſteht, ſucht 
in einem feinen Hauſe von gleich oder 
ſpäter Stellung. Offerten unt. Nr. 2782 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
er ˙ . ˙ . . en 

Line Kindergärtnerin 
2. Klaſſe), ſuche möglichſt ſogleich zu 
engagiren. Zeugniſſe nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen zu richten an Frau Anna Buch⸗ 
holz, Böslershöhe bei Graudenz. 

ur Beaufſichtigung d Land⸗ 
wirthſchaft auf einem Pfarr⸗ 
gute wird eine geeignete Per⸗ 
ſönlichkeit geſucht. Offerten 
werden unter Nr. 2891 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine Meierin 
welche mit Separatoren⸗Betrieb ver⸗ 
traut iſt und ihre Tüchtigkeit durch 
gute Zeugniſſe nachweiſen kann, findet 
vom 1. Januar 1892 ab Stellung bei 
J. Rahm, Sullno wo, Schwetz, 
(2023) (Weichſel). 


Eine Meierin 
mit guten Zeugniſſen, die auch Er⸗ 
fahrung in der Hauswlirthſchaft hat, 


wird von ſofort geſucht. Off. poſtl. 
u. J. M. Jäsfendorf. (2899) 


Eine Wirthin 
mit guten Zeugniſſen, mit feiner Küche, 
Federvieh und Kälberzucht vertraut, 
von ſogleich oder ſpäter, empfiehlt 
Schulz, Miethskomtoir, Schwetz a. W. 
Wir beabſichtigen für unſer Comtor 


von ſofort ein junges (2783) 
Mädchen 
mit ſchöner Handſchrift (Graudenzer 


Kind) zu engagiren. Selbſtgeſchriebene 
Briefe ſind zu richten an 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Ein auſtänd., jüdisches Mädchen 
welches perfect im Kochen und in der 
häuslichen Arbeit bewandert kann ſich 
mit Zeugn. u. Gehaltsanſpr. per ſofort 
melden. M. Friedländer, 
Kaufmann in Schulitz. 


Suche zum 1. Januar 1892 ein be⸗ 
ſcheidenes, nettes (2630) 
Mädchen 
welches die vollſt. Pflege und Beauf⸗ 
ſichtiguna zweier Knaben von 1½, und 
3½ J. übernimmt. Off. m. eugniß⸗ 
abſchrift. ſind au Baronin v. ettler 


ſchließbar, auf einzelne Tage zu ver⸗ Tagen unter der Adreſſe: Paul Hiller, 
miethen. Zu erfragen 8 ) lan die Expedition des Geſelligen in | verkaufen. 
Markt 11. im Laden. 1Graud enz einzuſenden. (2897) 


Rudolphi'ſie Exportbuchhaudlung in Hamburg. 


* Garantie für complet, nen und fehlerfrei! ag 
Berühmte Prachtwerke, Classiker, Jugendschriften u. A. 
zu ausserordentlich wohlfeilen Preisen. 

Goelhe's ſämmtliche Werke, vollſtändige Ausgabe, guter Druck. 45 Bände in Pracht⸗ 
einbänden 17 M. 50. Goethe's Werke in vorzüglichſter Auswahl, die hübſche Ausgabe, 
16 Bände in Prachteinbäuden uur 6 M. Leſſing's Werke. Neue Originalausgabe, 
ſchöues Papier, guter Druck in 6 Prachteinbänden 9 M. 50. Dieſelben in einfacherer Aus⸗ 
dabe in 6 Bänden elegaut gebunden nur 4 M. Schiller's ſämmtliche Werke, die be: 
liebteſte, gauz vollſtändige Ausgabe mit den Einleitungen in 12 Bänden. Großer 
dentlicher Druck, ſatinirtes Papier, elegaute Ausſtattung in Prachteinbänden nur 
11 M. 5011! Elegante Ausgabe, gutes Papier, ſchöner Druck mit Stahlſtichen 12 
Bände in Prachteinbänden nur 6 M. Juſammengenommen: Schiller, Goethe und Lefſſing's 
geſammelte Werke, 3411! Bände in reich vergoldeten Prachteinvänden nur 15 M. Schiller's 
Gedichte. Piachteinband mit Goldſchnitt 1 M. Shakeſpeare's Werke, von Schlegel und 
Tieck, beliebtefte Oktav⸗Ausgabe, feines Papier, großer guter Druck, mit 12 Stahlſtichen, 12 Bde. 
reichvergoldete Prachteinbände nur 12 M. 75. Dieſelben in einfacherer Ausgabe in 4 Pracht⸗ 
einbänden 6 M. Byrou's ſämmtliche Werke. Vorzügliche Ueberſetzung von Ad. Böttger. 
5. Aufl. 8 Bände mit 8 Original⸗Slahlſtichen gebunden nur 6 M. Chamiſſo's Werke. Hübſche 
Ausgabe in 2 Prachte inbänden 3 M. 50. Hauff's ſämmtliche Werke, ſchöne Ausgabe mit 
6 Stahlſtichen in 5 Prachteinbänden 5 M.!! H. Heine's ſämmtliche Werke. Vollſtändige 
Ausgabe in 12 Bänden in Prachteinbänden nur 6 M. !! Körner's ſämmtl. Werke. 
2 Theile in Prachteinband 3 M. Dieſelben in einfacherer Ausgabe, elegant gebunden nur 
1 M. 50. Lenau's ſämmtliche Werke in 2 eleganten Prachteinbänden nur 3 M. Paalzow, 
ſämmtliche Werke. Hübſche Ausgabe. 12 Bände nur 9 M.!!! Fr. Reuter's Werke, 3 Aufl. 
in 7 ſtattlichen Bänden 21 M. Demokritos von Weber in 12 Bänden, eleg. geb. 9 Di. 
Ein Handbuch des guten Tons. Das Buch der feinen Lebensart. Prachteinbaud nur 
3 M. 60. Die Sprache des Herzens. Perlen und Edelſteine deutſcher Dichtung. Neues 
Dichteralbum mit ca. 240 Gedichten von über 100 verſchiedenen Dichtern. Im reichſtem 
1 mit Goldſchnitt nur 2 M. Des Mädchens Wunderhorn. Perlenkranz aus 

eutſchlands Dichtern. 11. Aufl. Mit Illuſtration. In reichſtem Prachteinbaud mit Gold: 
ſchuitt nur 3 M. 30. Tegner's Frithiofsſage. Vorzüglichſte deutſche Ueberſetzung, mit 
Illuſtration, Prachteinband une „ 2 M. 25. Klaus Groth's Quickborn. Neue Folge. 
336 Seiten Text in Octapformat, ſchöner Druck, vorzügliches Papier. In elegantem Pracht⸗ 
einband (Ladenpreis 6 M.) BF” nur 2 M. 50. Colshorn, des Knaben Wunderhorn. 
2 Aufl. Prachteinband nur 2 M.!!! Colshorn, des Mägdleins Dichterwald. 8. Aufl. 
Prachteinband nur 3 M. Gottſchall's Literaturgeſchichte. 5. Aufl. Großer Druck, vorzüg⸗ 


liches Papier, 4 ſtarke Bände in Prachteinbänden (Ladenpreis 23 M) nur 9 M. 50. Hauff's 
Lichtenſtein. Schöne Oclavausgabe mit 42 Illuſtrationen von Offterdinger. Prachteinband nur 


Ag 10. Petiscus, der Olymp oder Mythologie der Griechen u. Römer. 19 Aufl 
it 89 Abbildungen u. 400 Seiten Text. In reichvergoldetem Prachteinband ET mir 
3 M. Joh. Scherr, Schiller und ſeine Zeit. In 3 Büchern, gebunden nur 2 M. 501! 
Joh. Scherr, Hammerſchläge u. Hiſtorien, vollſtäundig in 2 Theilen, unr 4 M. 
Auswahl aus vorſtehendem Werk uur 2 M. Joh. Scherr, Jeremias Sauerampfer's 
Sommertagebuch uur 2 M. Kleucke, das Weib als Gattin. 9. Aufl. eleg. gebunden nur 
5 M. Henriette Davidis, praktiſches Kochbuch, ein ſtattlicher Band von ca. 700 Seiten 
3 M. 50. Roman: und Unterhaltungsbibliothek beliebter neuerer Autoren (König, 
Joh. Scherr, Hackländer, Wachenhuſen, Bodenſtedt u. A.) 15 Bände ſchönſtes Oetav⸗ 
Format, guter Druck, kein Angenpulver, vorzügliches Papier. (Urſprünglicher Ladenpreis 
ca. 50 DIE) W nur 6 Mk. 90. Dentſche Novellen⸗Bibliothek: Erzählungen, Novellen 
und kleine Romane beliebter Schriftſteller: Schrader, Lindau, Frenzel, Becker u. A. 10 Bände. 
(Ladenpreis 27½ Mk.) nur 4 Mk. 50. Boz (Dickens), ausgew. Werke. Beſte 
deutſche Ausgabe in 7 Bänden nur „ 7 Mark. Friederike Bremer's gel. Roman: 
in 6 Bänden nur 4 Mark. Bulwer's ausgew. Romane. Deutſche Cabintt⸗Ausgabe. 37 
Theile!! in 7 Bänden nur 4 Mark SO. Cervantes, Don Qujxote. Vollſtändige deutſche 
Ausgabe von Tieck, in zwei Prachteinbänden nur 3 Mark 90. Flygare⸗Carléu, geſ. Romane 
in 12 Bänden nur 7 Mark 50. Scott, gef. Romane, ſchöne deutſche Ausgabe in 6 ſtarken 
Bänden nur 7 Mark. Der Hausarzt. Aerztliche Rathſchläge in allen erdenklichen 
Krankheitsfällen. Mit 49 Abbildungen. 2 Theile in einem Einbaud „ 2 M. Hum⸗ 
boldt's Kosmos in 4 Bänden, eleg. gebdn. nur 6 M. Johuſton, die Chemie des täglichen 
Lebens. 2 Bde. in 10 Theilen ca. 800 S. mit vielen Illuſtrat. nur 2 M.!! Kurr's Mineral: 
reich in Bildern, mit Text u. 490 !! prachtvollen colorirten Abbildungen, in hübſchem 
Foltoeinband nur e. 5 M. 251! Rockſtroh u. Heyne, großes Schmetterlings u. Rau⸗ 
penbuch. Mit 231 fein eolorirten Abbildungen 5. Aufl. gebunden e nur 5 M. Straeßz⸗ 
le's größte Naturgeſchichte der drei Reiche. 3. Aufl. Prachtausgabe in großem Oectav⸗ 
Format mit über 500 colorirten Abbildungen. Elegauteſter Prachteinband up nur 
B M.!! Werth fait das Doppelte!! Daniel's illuſtrirtes Handbuch der Geographie 
mit über 500 Illuſtrationen in 2 Prachteindänden nur 12 M.!! Nordenſkiöld's Vega: 
fahrt um Aſien u. Europa. Deutſche Bearbeitung mit Anmerkungen. Schöner Druck, gutes 
Papier in großem Octav. Format, über 520 Seiten Text mit 66 Illuſtrationen, Karten 
u. Portraits. In reichvergoldetem Original⸗Prachteinbaud ET nur 3 M. 50. Brock⸗ 
hans, Converſatiouslexikon. Vollſtändige 4. Auflage, erſter Abdruck, mit Karten u. Abbild. 
auf 90 Tafelu, ca. 2000 Doppelſeiten Text, guter Druck, vorzügliches Papier. Schöne 
Ausſtattung in 2 ſtarken Bänden . nur 15 M. Heyſe's Fremdwörterbuch Pracht⸗ 
einband nur 4 M. 50. Hoffmanns Wörterbuch der deutſchen Sprache, bearbeitet nach Grimm, 
Sanders, Heyſe nur 3 M. !! Hoffmann's Fremdwörterbuch, (über 24000 Wörter mit Aus⸗ 
ſprache) 15. Aufl. gebdn. nur 1 Pi. 35. Thibaut, größtes franzöſiſches Wörterbuch. 110. 
Aufl. Halbfranzbd. 6 M. Thieme's größtes engliſches Wörterbuch. 140. Aufl. Halbfranzbd. 
BM. 50. Nhode's große Haudelscorreſpondenz in 5 Sprachen (deutſch, franz., engl., italien, 
ſpaniſch) 8. Aufl. ſtatt 101% M. nur 6 M. 50. Otto Swoboda, die geſammten Bomptoir- 
Wiſſenſchaſten. 2 Bände. (Ladenpreis 14 M.) . nur 4 Me. Die vollſtändigſte u. beſte 
kaufmänniſche Encyclopädie. Swoboda, das Bankgeſchäft . nur 2 M. Swoboda, die ein⸗ 
fache u. doppelte Buchführung . nur 2 M. 50. Vogel's Lehrbuch der dentſchen 
Haudelscorreſpondenz 8. nur 1 M. 50. Neue Schreibſchule für den Selbſtunterricht 
mit Schreibvorlagen nur 1 M. Hoffmaun's Univerſal⸗Brieſſteller nebſt Fremdwörterbuch 7. 
Aufl. gebunden nur 2 M. Humoriſtiſche Bibliothek. Univerſum des Frohſiuns, der Heiterkeit, 
komiſche Vorträge, heitere Geichichten, luſtige Einfälle, Humoresken von Steitenbeim, Degen oder F. 
Reuter, Saphir, Lindau u. A. 10 Theile !! nur 2. 3 M. Das Buch der launigen 
Conplets u. Soloſcherze. Neichhaltigſte Sammlung von Coupletvorträgen und Soloſcherzen 1 
M. 50. Das Buch der Geſellſchafts⸗ u. Pfänderſpiele u. geſelligen Vergnügungen . nur 
1 M. Galante Bibliothek. Tanzkunſt, Galanterie, feiner Ton. 5 Bände nur 1 M. 50. 
Das Buch zum Schieflachen. Neuer Militair⸗Struwwelpeter von und für Militairs von 10 
bis 100 Jahren mit 40 Bildern 1 Mk. 25. Das Buch der Toaſte. Encyclopädie der 
Tiſchreden u. Trinkſprüche, 1 M. 50. Hausſchatz komiſcher Vorträge und humoriſtiſcher 
Deklamationen nur 1 M. Bibliothek intereſſauter Abenteuer, Geheimniſſe Memoiren 
und Sittengemälde: Der Götzendienſt der Schönheit; Memoiren eines Kuſſes; zwei Maitreſſen; 
unter vier Augen ꝛc. 8 Bände 3 M. 60. Das Buch von der weiblichen Schönheit und 
die Mittel, ſie zu erhalten u. herzuſtellen 1 M. 20. Paragraph Elf. Kucip⸗Epiſteln. Mit 
140 Illuſtrationen nur 1 M. 50. Der Reinfall. Intereſſante Aberteuer. Mit 13011! 
Bildern 1 M. 35. Unter vier Angen. Mit Illuſtration nur 1 M. Tauſend und eine 
Nacht. Vollſtändige Ausgabe. Große illuſtrirte Prachtausgabe in Quartformat mit über 
200 Illuſtrationen. In hochelegantem Prachteinband une Nur. 6 M. 60. Große Opern: 
Bibliothek. Sammlung der beliebteſten Opern⸗Potpourris für Pianoforte in 511! Bänden ent: 
haltend 30!! Opern . nur 4 M. 50. Univerſal⸗Operetten Sammlung. 501!!! Ope⸗ 
retten für Piauoforte in Form von Potpourris, Variationen, Phantaſien ꝛc. (Geude, Lecveg, 
Offenbach, Strauß, Suppe zc.) Großes Quartformat, elegante Ausſtattung . uur 3 M. 
Strauß: 100! ! Tänze für Pianoforte. Elegante Ausſtattung, Quartformat . nur 
3 M. Fritz Reuter's Hanne Nüte. Große illuſtrirte Prachtausgabe mit 59 Illuſtrationen 
von Speckter. In hocheleganteſtem Gold⸗Prachteinband (Ladenpreis 10% M.) = nur 
4 M. 501! Goethe's Fauſt. Ifluſtrirte Quart⸗Prachtaunsgabe von Seibertz. In pom⸗ 


vöſem rothen Prachteinband mit Goldſchnitt unr 5 M. Scheffel's Ekkehard. Illuſtrationen 
dazu in photographiſchem un veränderlichen Lichtdruck, ausgeführt in der hervor⸗ 


ragendſten deutſchen Kunſtauſtalt. Quart⸗Prachtwerk in rother reichvergoldeter Pracht⸗ 
einband⸗Mappe. (Urſprünglicher Ladenpreis 18 M.) . nur 6 M.!!! Neue Gallerie 
der Tonkünſtler mit 300 Photographien und Text. Das Reich der Töne. Gallerie von 
300 photographiſchen Portraits aller berühmten Muſiker, Virtuoſen, Sänger und Sängerinnen. In 
elegantem Prachteinband nur 6 M. Pecht u. Namberg's Goethe⸗Gallerie in 50!! Stahl⸗ 
ſtichen mit erläuterndem Text von Pecht. Brillanteſte Ausſtattung in Druck u. Papier. Neueſte 
Auflage in rothem, reich vergoldeten Prachteinband mit Goldſchnitt uur Mk. 6,90. 
Dickens, das Heimchen auf dem Herde. Mit vielen prachtvollen Illuſtrationen von Conrad 


er Jerein für Berbreitun N 
9 für ng Butter 
"schen pl. ? von Molkereien und Gütern kauft jedes 
Lehman schnell otenograplie Quantum bei beliebiger Zahlungsbeding., 
trtheilt unentgeltl. ſchriſtlichen Unter⸗ ev. im Voraus, auf wöchentl. od. jährl. 
nicht. Anmeldungen find zu richten an Lieferungen, Paul Hiller, Butter: 
zen Präſidenten des Vereins E. Biernath | Export, Berlin, Potsdamerſtr. 89, und 
A. Charlottenburg, Salzufer 18. Filiale Hamburg. Ich bin vom 24. 
Wäſche trocknen! bis 29. November in Weſtpreußen an⸗ 
Große Böden, äußerſt Iuftig, ver⸗ weſend und bitte Offerten innerhalb drei 


garn, Cheviot, 


billigſt. 


Solide Anzugstofie 


für Herren und Knaben in Kamm: 


Muſter franko. 
Carl Mallon, Thorn. 

Ein faſt neues herrſchaftliches 
Wohnhaus, in einer ſehr belebt. Str. 
von Graudenz, mit ca. 7000 Mk. Woh⸗ 
nungsmiethe, welch. ſich auch zum Geſch. 
ſeyr eignet, iſt weg. Uebernahme anderer 
Geſchäfte bei geringer Anzahlung zu 
Gefl. Offerten unt. Nr. 2188 
durch die Exped. des Geſelligen erbet, 


Beckmaun. Prachtwerk in Quartſormat. Reichſter Prachteinband mit Goldſchuftt (94d 
preis 12 M.), uur 8 M. 50. Die Dresdener Gemälde⸗Gallerie in ihren Meifterwerker 
in 50 Blättern. Nach den Originalen in Lichtdruck⸗Photographien in Quart⸗Mittel 3 en 


In eleganter rother Pracht⸗Einbandmappe unr 9 M. GH Felix Dahn, Harald ua 
Theaub. Mit vielen Lichtdruck⸗Photographien und Holzſchnitten von Johannes Gehrls. Ele N 


teſtes Prachtwerk in Quartformat. In reichſtem Prachteinbond mit Goldſchnitt, (aden 
20 M.) nur 9 M. 75. Guſtav Freytag ⸗Gallerie. Mit 20 photographifchen Volldildern 5 
Origtnal⸗Cartonz von Thumann, Camphanſen, Liezen⸗Meyer, Meyerheim ꝛc. und Tac 
Prachtwerk erſten Ranges in Quartformat. 50. Aufl. In reich vergoldetem Prachteinbanz 
mit Goldſchnitt „ nur 10 M. Fritz Neuter's Stromtid. Gröfte iffnftrirte Dart 
Prachtausgabe mit 140 Illuſtrationen. Pompöſeſte Ausſtattung in Original Practeinband 
) nur 12 M. 50!! Profeſſor Schrödter's nene 


0. 

Reichſter Prachteinband uur 1 M. 25. 
Ausgabe in Quartformat mit 5409 Abbildungen und mit erklärendem Text, elegant 
nur 5 M. Große Zeichenſchule vollſtändig in BEST” 14 Theilen mit 2101! Vorlagen uur 
3 M. !! Die Kinderlaube. Illuſtrirte Jugendzeitung. Drei vollſtändige Jahrgänge mit i 
über 100 theils colorirten Bildern u. ca. 350 Doppelſeiten Text, hübſch gebunden GE A Jahr⸗ 
gang nur 3 M. 30. Ladenpreis faſt das Doppelte!! Th. v. Gumpert's illuſtrirte Jugend. 
bibliothek für Mädchen ir 4 Einbänden nur 3 M. 60. Franz Hoffmaun's Geſchichtenbuch für 
5: bis Sjührige Kinder. Peit Bildern, hübſch gebunden unr 1 M. 30. Franz Hoffmann u 
Oscar Höcker's Jugendſchriſten. Mit ca. 20 Bildern. In 8 Einbänden nur 5 M.! Nieritz, 
Jugendbibliothek mit Bildern in 10 Einbäuden nur 5 M. Franz Wiedemann's Jugend. 
bibliothek für das Alter von 8 bis 12 Jahren. Mit color. Bildern in 12 Einbänden 

nur 4 M. 50. Neue Pracht⸗Mädchen⸗ Bibliothek von Ermaun, Polko u. A. für 12 bis 
16 Jährige in 3 hochelegauten Prachteinbänden (Ladenpreis 1 R.) BEST un 6 M.. 
Illuſtrirte Erzählungs⸗ Bibliothek für 8: bis 11jährige Mädchen von Laddey, Löhr, 
Bechſteins u. A. In 4 reizenden Einbänden mit vielen colorirten Bildern nur 4 . FON! Großes 
Räthſelbuch mit Auflöſungen, mit vielen Bildern, gebunden uur 1 M. 25. Auszug aus Th. 
v. Gumpert's Töchteralbum, Erzählungen mit 6 color. Bildern in 2 Bänden, gebunden 
zuſammen nur 2 M. Andrä's griechiſche Heldenſagen für die Ingend. 3. Aufl. gebunden. 
ant. uur 1 M. 80. Fr. Berge's vollſtändige Naturgeſchichte der drei Reiche mit 318 
colorirten Abbildungen gebunden I” nur 2 M. Till Euleuſpiegel's Ränke und Schwänke, 
Große colorirte Prachtausgabe, gebunden nur FM. F. Hoffmann, Columbus 
Cortez u. Pizarro. Größtes Indianerbuch in colorfrter Prachtausgabe 3 Theile gebunden ſtatt 
7¼ M. une 4 M. Die Heimkehr der jungen Candeèros. Großes Indianerbuch in 
ſchͤner colorirter Ausgabe nur 3 M. 60. Cooper's Lederſtrumpf. der Waldläufer 
(weißer Adler), Skalpjäger (Kriegsſährte.) Dieſe drei Inviauerbiicher, bearbeitet von 
Hoffmaun mit colorirten Bildern in 3 Einbänden zuſammen une 4 M. sont 
Prinz Heiurich's Reifen in Amerika und um die Welt in trefflicher Bearbeitung. Mit 
color. Bildern in 2 hübſchen Einbänden P nur 3 P.!!! Oskar Höcker's nene 
Jugend⸗Erzätzlungen mit feinen Illuſtrationen in 3 hübſchen Eindänden nur 1 M. 80. We 
therell, die weite weite Welt, mit 6 Illuſtrationen, 12. Aufl. elegant geb. nur 3 M. Vier ſchöne 
Prachtbilderbücher in Quartformat mit viclen fein colorirten Bildern und Text (Ladenpreis 
12 M.) nur 4 M. 50. Sechs!! ſchöne Colorirbücher für Kinder mit vielen bunten 
und ſchwarzen Bildern zuſammen nur 2 M.!!! Großes unzerreißbares unverwüſtliches 
Bilderbuch in Quartformat mit 200 bunten Bildern BET nur 2 M. Vier!!! diverſe 
unzerreißbare Quart⸗Bilderbücher mit vielen bunten Bildern und mit hübſchem Text in 4 
Eiubänden zuſammen n nur 3 M.! ! Martin Claudius (R. Petzel), größtes Pracht⸗ 
Märchenbuch mit zahlreichen Bildern. Prachteinband (Ladenpreis 13 M.) nur 3 M. l! Wilhelm 
Hanff's ſämmtliche Märchen, große colorirte Ausgabe 3 Theile in hübſchem Einband nur 2 M. 
70. Die ſchönſten Märchen der 1001 Nacht für die Jugend mit colorirten Bildern nur 2 
M. 50.11 Campe's Robinjon. Große colorirte Ausgabe in hübſchem Einband nur 2 M. 25. 
Großes Theater⸗Pracht⸗Felio⸗ Bilderbuch. Mit colorirten Decorationen und Text. Pompbſes 
Bilderwerk für Kinder nur 3 M. ! 


Neues colorirtes Ziehbilderbuch mit Text nur 1 M. 35. 
Jugend-_u. Kinder-Bibliothek 


Weihnachten 1891 i 
enthaltend eine Sammlung von: 


14 verſchiedeuen Iugendſchriften und Bilderbüchern 
für 2⸗ bis 14 jährige Kuaben und Mädchen 
zu 6 Mark SO Pfg. 
Die diesjährige Weihnachts Ingendbibliothek enthält unt neue, durch frühere 


Sammlungen noch nicht verbreitete Bücher und übertrifft in Juhalt und Ausſtattung alles 
bisher Gebotene. 


Dieſes vortreffliche Ingendalbum — ein wahres Prachtwerk 
in glänzender Ausſtattung — enthält auf ca. 400 Doppelſeiten gleich 800 Seit i 
zähligen, theils prachtvoll kolorirten Bildern berühmter Künſtler: 
Geſchichtliches u. Biographiſches; Geographiſches u. Reifen; Naturgeſch! 
Anecdoten ꝛc. 

Ein gediegenes Buch geſchichtlichen Juhalts in prüchtiger Ausſtattung: 
„Der Freihof“ von Hoffmann, (der Ladenpreis dieses einen Buches beträgt 
. 5 Mark) oder „Erzählungen aus dem Morgenland“ von Hariänder oder ein 
intereſſantes Indianer⸗ u. Jagdeubuch, ſämmtlich mit coloriıten Bildern u. in hübſchem Einband, 
Für Mädchen als reizendes Feſtgeſchenk ein großes Erzählungsbuch von 
Ebeling od. A., illuſtrirt n. hübſch gebunden. — 8. Für das mittlere Alter: Beliebte 
Erzählungsbücher von Thekla von Gumpert (der berühmten Verfaſſerin des Töchter⸗ 
Album), Franz Wiedemann, Blankenſtein od Roth, Höcker, Hoffmann u. A. „Unter dem Ehriſt⸗ 
baum“ „Nächſteuliebe u. Vaterlandsliebe“ u. A. — e. „Das Büchlein vom Kaiſer 
a Karl Fröhlich's Silhouettenbuch mit niedlichen Verſen: „Herzblättchen“s 
A. B. C.“ —. 


Der größte Kinderkalender in brillauteſter Ausſtatiung mit unzähligen, 
meiſtens colorirten Bildern u. mir trefflichem Text hervorragender, neuerer Schriftſteller, wie 
Duncker, Löwicke, Morgenſtern, Pichler, Ruß, Trojan u. A. > 
Sup. Ein reizendes Colorirbuch zur Unterhaltung für die Kleinen mit vielen Bildern., 

. Für die Kleine ren und Kleiuſten: „Unſere Lieblinge“, ein Quartbilder⸗ 
buch mit Verſen und mit Bildern von Ookar Pletſch (Ladenpreis 3 Mark 30 Pf.) 
od. ein colorirtes Bilderbuch in Quartformat mit Text. — Der Kinder Lieblingsbücher mit 
Verſen von Lauſch und geziert mit ſchönen Bildern. h 
Unſer Streben, in unſeren feit drei Jahrzehnten publicirten Sammlungen uur die 
beſten und beliebteſten Jnugendſchriften und ausſchlieſtlich nur wirklich für Kinder ge⸗ 
eignete Bücher zu geben, hat von berufen er Seite ſtets die verdiente Anerkennung gefunden. 
Lediglich der bedentende Abſatzkreis ermöglicht es, für einen ſo überraſchend billigen 
Preis fo viel Mannigfaltiges und Vorzügliches der beiten Autoren bieten zu könen, 
Auf jedes Alter von 2 bis 14 Jahren, Knaben u. Mädchen, iſt Bedacht genommen, 
Die Familie wird der Unbequemlichkeit enthoben, ſtets neue Bücher zu hohen Preiſen wählen, um 
kaufen zu müſſen. Eine gleich vortheilhafte Gelegenheit zu einem wohlfeilen Kauf wird Denn 
geboten, welche verſchiedene Altersklaſſen zu beſchenken haben. Fast jedes einzelne Werk 
bildet eine hübsche Festgabe und behält dauernden Werth. > 

Die diesjährige Sammlung ift jo gediegen und vielſeitig, der Bilderſchuut 
fo reich und ſchön, daß fie nicht nur den guten Ruf nuferer Weihnachts⸗Bibliothe 
behaupten, ſondern ſich auch viele nene Freunde unter den Erwachſenen und Kinder 
erwerben wird. 8 ei 
Expedition erfolgt gegen Poſtnachnahme oder gegen frankirte Einſendung des Betragz, 
Vollſtändige Cataloge unſeres großen Bücherlagers gratis. 

5 si nde, Hanf 2237 

Achtung! F Eine e air ( 1 
Günſtige Offerte für junge Leute, kichene Wind mühleuwe 
albſtundig machen wollen, Ein verkauft F. Schmidt, Mülenbellkth 
größeres Porzellan⸗, Glas-, Stein⸗ Us dau bei Bahnhof Koſchlau Opt. 


A Fin Jagdhund 


Geſchäft veränderungshalber bill. ſofort 
wegenUmzugs billig zu verkaufen — 


abzugeben. Aust. erth. 2268) 
Johanna Glück, Dirſchau. 
ſelbe iſt im dritten Felde, rothbu t 
A. Roeſhke, Förſter, 


Ich bin Willens, mein 2765) 
ark. 
Forſthaus Neuhof bei Oſnome 


8 0 d. f. 
Vuxkin verſendet 4 
(255) Ein 


er, 


Marienwerder, Rospiger Str. 207. N 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


e Wie stellt ſich die deutſche Industrie zu der 
Weltausſtellung in Chicago? 


Ole Idee, in den Vereinigten Staaten eine Weltausſtellung 
abzuhalten, wurde in Deutſchland faſt gleichzeitig mit der 
Kinleh⸗Bill bekannt. Damals würde die Antwort auf obige 
rage weſentlich anders als heute gelautet haben, denn jenes 
Geſez hatte in den Kreiſen unſerer deutſchen Induſtriellen 
eine derartige Verſtimmung gegen die Vereinigten Staaten 
wachgeruſen, daß man wenig Neigung zeigte, der Einladung 
nach Chicago Folge zu leiſten. Seitdem vollzog ſich jedoch 
tine merkliche Umwandlung. Man denkt heute ſowohl über 
die Kinley ⸗Bill, wie über jene Ausſtellung ruhiger. Und das 
eſchieht mit Recht. Einerſeits ſtellt ſich immer mehr heraus, 
daz die Kiuley⸗Bill und das mit ihr im Zuſammenhang 
ſehende Zoll⸗Verwaltungs⸗Geſetz die deutſche Induſtrie wohl 
augenblicklich ſchwer ſchädigen, keineswegs aber im Stande 
ein werden, uns vom dortigen Markt zu verdrängen; anderer⸗ 
jeits rann man ſich aber unter dieſen Umſtänden nicht ver⸗ 
berheblen, daß ein Fernbleiben der deutſchen Induſtrie von 
der Chicagoer Ausſtelluug einen um fo ſchwereren Fehler 
bedeuten würde. . ' 
war wird diefe Anſchauung auch heute noch nicht von 
allen deutſchen Induſtriellen getheilt, aber im allgemeinen iſt 
man doch der Anſicht, unſere deutſche Erwerbsthätigkeit habe 
gewichtige Gründe, in Chieago ſo würdig als möglich ver⸗ 
treten zu fein. Dieſe Gründe find nicht allein induſtrieller, 
ſondern auch ſpezialpolitiſcher Natur. > 

Es kann kein Zweifel darüber jein, daß die Lebenshaltung 
der deutſchen Arbeiter weſentlich mit davon abhängig ift, ob 
wir unſere alten Abſatzgebiete behaupten oder verlieren, ob 
wir zu den vorhandenen neue gewinnen oder nicht. Das 
leztere aber iſt bei der gewaltig geſteigerten Leiſtungsfähig⸗ 
keit der deutſchen Induſtrie zur Nothwendigkeit geworden. 
Die fernere gedeihliche Entwickelung derſelben, das Wohl 
unſerer Arbeiter verlangt es. Und wir dürfen zu dieſem 
Zwecke den friedlichen Wettſtreit in jener raſch aufblühenden 
Handelsſtadt an den Uſern des Michiganſees nicht ſcheuen, 
wie wir ihn auch nicht zu fürchten haben. 

Das ſind Gründe, die für eine Betheiligung an der Welt⸗ 
ausftellung in Chicago ſprechen. Aber noch andere kommen 
hinzu. Wenn wir auch ſtark ſind, ſo dürfen wir doch ſelbſt 
licht den Schein auf uns laden, als ob wir ſchwach ſeien. 
Leicht könnte man es falſch auslegen, als wollte ſich die deutſche 
Industrie aus Verbitterung über die Kinley-Bill oder weil 
fie „ausſtellungsmüde“ iſt, in den Schmollwinkel ſtellen. 
Auf dem Markt der Vereinigten Staaten werden für uns 
wichtige ſozialpolitiſche und induſtrielle Jutereſſen entſchieden. 
Und es handelt ſich ja auch keineswegs darum, unſeren Ein⸗ 
ſuß allein in den Vereinigten Staaten zu feſtigen. Auf der 
Austellung in Chicago verſammeln ſich die Käufer aller 
Rullurnationen, beſonders jene derüberſeeiſchen Länder werden 
dort zahlreicher als auf ciner enropäiſchen Ausſtellung 
bertreten ſein. Ihnen dort die Eutwickelung und Leiſtungs⸗ 
fühigkeit unſerer Großgewerbe zu zeigen, iſt unter heutigen 
Berhältniſſen nicht nur kaufmänniſch klug, ſondern patriotiſche 
Pflicht. Dieſe Erwägungen ſcheinen auch die deutſche Reichs⸗ 
regierung zu leiten. Es iſt bekannt, daß fie eine würdige 
Vertrelung der deutſchen Intereſſen in Chicago ſo viel als 
ts ihr möglich iſt, fördern wird. Augenblicklich finden noch 
in den deutſchen Handelskammern und in anderen heimiſchen 
Intereſſenkreiſen Erörterungen darüber ftatt, in welcher Art 
Deutſchland ſich an jener Ausſtellung betheiligen ſoll. Uns 
il es nicht zweifelhaft, daß man überall erkennen wird, wie 
ganz unerläßlich es für die deutſche Induſtrie iſt, dort ein 
volfändiges Bild ihrer gewaltigen Leiſtungsſähigkeit zu 
geben. Wir wollen dort beweiſen, daß die Gediegenheit der⸗ 
ſelben weder durch die Kinley-Bill, noch die ſchlechte Lage des 
Weltmarktes erſchüttert iſt, ſondern, unbeirrt durch äußere 
Verhältuiſſe, ſich auch in trüber Zeit weiter entwickelt. 

Wer die Entwickelung der deutſchen Großgewerbe in den 
lezten zehn Jahren, und ſelbſt ſeit der Pariſer Ausſtellung, 
auſmerkſam verfolgte, dem werden die großen Fortſchritte, 
welche wir auch ſeit dieſer Zeit auf induſtriellem Gebiet 
gemacht, nicht entgangen ſein. Ohne Ueberhebung läßt ſich 
heute jagen, daß wir den Urtheilsſpruch „billig und ſchlecht“ 
In ten Vereinigten Staaten nicht wieder zu fürchten haben. 
Selten iſt im Erwerbsleben der Völker eine bittere Lehre 
derart beachtet worden, als von Deutſchland jene, die ihm die 
Philadelphiger Ausſtellung ertheilte. 

Greſſen wir zwei große deutſche Erwerbszweige heraus: 
fwohl unſete Maichinen-wie unſere Textil⸗Induſtrie ſtehen im 
allgemeinen hinter dem franzöſiſchen, engliſchen und nord⸗ 
amerikanischen Mitbewerb nicht mehr zurück. Ja, fie hat 
liesen in einzelnen Zweigen, was die Güte der Leiſtung an⸗ 
belangt, ſelbſt überflügelt. So iſt es z. B. eine bekannte 
Thatsache, die auch außerhalb induſtrieller Kreiſe einmal er⸗ 
wähnt zu werden verdient, daß gewiſſe Textilwaaren, welche 
beſonders feinen Geſchmack erfordern und früher in Frank: 
leich oder ausſchließlich in Paris hergeſtellt wurden, jetzt ſelbſt 
bon ſranzöſiſchen Großkäuſern aus Sachſen und anderen 
dentfchen Gegenden bezogen werden. Ebenſo haben deutſche 
Lokomotiven, deutſche Werkzeug⸗ und Eisbereitungsmaſchinen, 
deutsche wiſſenſchaftliche Jnſtrumente, deutſche chemiſche Pro⸗ 
dukte u. . w. den Mitbewerb anderer Induſtrieſtaaten feines 
wegs allein durch ihren wohlfeilen Preis, ſondern auch durch 
ihre technif i it zurückgedrä 
hre technische Gediegenheit zurückgedrängt. 


% 


18 For] Der Stern der Anthold, Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 
„Schändlich! Nichtswürdig!“ rief, als der Polizeirath 


* Namen Dankelmaun nannte, die Großmama aus. Sie 
ale bisher mit der höchſten Aufmerkſamkeit ſchweigend den 
3 des Erzählers gelaufcht, als fie aber ihren eigenen 
Nach hörte, konnte ſie ihrer Entrüſtung nicht gebieten. 
735 ſelbſt hat er dem Unglücklichen gezeigt?“ rief ſie. 
vos iſt zu ſchändlich, zu infam!“ 
er Polizeirath nickte der alten Frau freundlich zu. 

ef war wirklich ein mit raffinirter Nichtswürdigkeit 
* ze und durchgeführtes Bubenſtück. Baron Robert 
Sad an weiches Wachs in der Hand feines nichtswürdigen 
Ahnen Eine Hypothek mußte er nach der anderen auf⸗ 
e, und Schloß Warnitz und die Güter Ober⸗ und 
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Niederlöſen immer ſchwerer mit Schulden belaſten. Zu ſei⸗ 
nem Unglück hatte er einen Jugendfreund, der hier in D. 
als reicher Bankier lebte und der für ihn alle Geldgeſchäſte 
beſorgte. Auf den Rath dieſes Freundes ſuchte er in ge⸗ 
wagten Spekulationen die Geldſummen wieder zu gewinnen, 
welche er durch ſeinen Bruder verloren hatte. Die Spekula⸗ 
tionen mißglückten jedoch. Vor etwa drei Jahren iſt der 
nichtswürdige Johann Anthold gejturben, vor ihm hatte 
Baron Robert fortan Ruhe, aber ſchon war fein Vermögen 
fo jeyr zerrüttet, daß er ganz abhängig war von ſeinem 
Freunde, dem Bankier Tren, der nach und nach alle auf den 
Gütern laſtenden Hypothekenſau ſich gekauft hatte. Dieſe Hy: 
potheken ſind jetzt gekündigt worden, die Subhaſtation der 
Anthold'ſchen Güter iſt eingeleitet, in wenigen Wochen wird 
fie ſtattfinden, und als ein Bettler muß Baron Robert von 
Schloß Warnitz fortziehen, wenn nicht ſonſt ein Wunder ge⸗ 
ſchieht und doch hofft er auf dies Wunder. Ich ſelbſt habe 
ihm dieſe Hoffnung eingeflößt, denn es giebt einen Menſchen 
in dieſer Welt, der im Stande iſt, ihn zu retten: ſeine 
Schweſter Sabine!“ 

„Sie iſt todt! Sie haben es ſelbſt geſagt!“ 

„Nicht ich habe es geſagt,“ erwiderte der Polizeirath ruhig, 
„der würdige Johann Anthold hat es behauptet, als er feinem 
Bruder ein gefälſchtes Dokument zeigte. Sabine lebt und 
ſie allein vermag ihren Bruder zu rerten, ihr altes Geſchlecht 
vor dem Verſinken in die tiefſte Armuth zu bewahren, wenn 
ſie ſich entſchließen kann, zu vergeſſen und zu vergeben! — 
In demſelben Augenblick, in welchem ſie aus der Verborgen⸗ 
heit hervortritt, fällt ihr die, Erbſchaft ihres Onkels Werne⸗ 
burg zu, welche der Juſtizrath Meuding tren ſür ſie fait 
vierzig lange Jahre hindurch verwaltet hat. Durch Zins und 
Zinſeszins hat ſich dieſes Kapital fo vermehrt, daß es hin⸗ 
reicht, um den größten Theil der Schulden, welche auf den 
Antholdſchen Gütern laſten, abzuzahlen. Heute kaun Sabine 
ihren Bruder noch retten, zögert ſie aber, wartet ſie, dann 
ſind die Güter verloren! Weit unter ihrem Werth werden 
fie in der Subhaſtation verſchleudert, denu nur die Hypo⸗ 
thekengläubiger ſind im Stande, ſie zu erſtehen; die letzten 
Hypotheken fallen aus, und Baron Robert bleibt für dieſelben 
nach wie vor der Schuldner jeiner Gläubiger. Wenn nach 
drei Monaten Sabine ihr Recht nicht in Anſpruch genommen 
hat, fällt ihm allerdings die Werneburgſche Erbſchaft zu; aber 
fie nützt ihm nichts, feine Gläubiger nehmen fie in Anſpruch, 
um ſich für die ausgefallenen Hypotheken zu decken; den Reſt 
verſchlingen ſeine Wechſel, welche heute für einen billigen 
Preis zu kaufen ſind, die aber voll gezahlt werden müſſen, 
wenn ihm das Werneburgſche Erbe zufällt. Hören Sie wohl, 
Großmama, ich ſchwöre es Ihnen zu, daß jedes Wort, welches 
ich ihnen ſage, die reine lautere Wahrheit iſt! Sie allein 
vermögen Ihren Bruder zu retten, in Ihrer Hand liegt ſein 
Schickſal, ein Wort von Ihnen entscheidet es! Ich habe alle 
Beweiſe, daß Sie Sabine v. Anthold ſind, geſammelt, nicht 
der Schatten eines Zweifels kann erhoben werden! Der 
Juſtizrath Meuding iſt bereit, Ihnen Ihr Erbe auszuzahlen, 
ſobald Sie nur das Wort ausgeſprochen: Ja, ich bin jene 
Sabine!“ 

Die alte Frau ſchaute den Polizeirath mit tief zerſtörtem 
Blick an. „Ich kann, ich darf es ja nicht!“ rief ſie, ver⸗ 
zweifelnd die Hände ringend. „Ich habe ja in jener fürchter⸗ 
lichen Nacht geſchworen — aber nein, ſelbſt dies darf ich 
Ihnen nicht ſagen, ich habe ſchon meinen Eid gebrochen, als 
ich es that!“ 

„Ihren Eid! Nennen Sie ein durch die fürchterlichſten 
Drohungen erpreßtes Verbrechen einen Eid? Es iſt ein 
Frevel gegen den allgütigen Gott, ſolchem Eide eine Heilig: 
keit beizulegen! — Ein Verbrechen war es, als Ihr grau⸗ 
ſamer Vater Ihnen drohte, Sie ſelbſt und das Kind, welchem 
Sie bald darauf das Leben geben ſollten, zu ermorden. Das 
Verſprechen, welches Sie damals gaben, um Ihr Leben und 
das Ihres Kindes zu retten, legt Ihnen keine Verpflichtung 
auf, wohl aber haben Sie die Pflicht, das Erbe anzutreten, 
welches Ihnen gehört! Sie dürfen Ihre Tochter und Enkelin 
nicht deſſelben berauben. Auch die Schweſterpflicht zwingt 
Sie dazu. Wollen Sie das alte Geſchlecht der Anthold 
untergehen laſſen in Armuth und Elend? Sie können es 
retten, wenn Sie das eine Wort ſprechen: Ich bin die todt⸗ 
geglaubte Sabine! 

Es war ein ſchwerer Kampf, der in der Seele der alten 
Frau tobte, der Kampf zwiſchen der Liebe zu ihrem Bruder, 
die ſie ſich nach vierzigjähriger Trennung in ihrem Herzen 
bewahrt hatte, zwiſchen der treuen Anhänglichkeit an ihr altes 
Geſchlecht, zwiſchen dem Wunſche, den Bruder zu retten, und 
der Furcht, den Eid zu brechen, der vierzig Jahre lang ihre 
Zunge geſeſſelt hatte; aber die Liebe ſiegte über die Furcht. 
„Möge mir Gott verzeihen, wenn ich fündige!“ rief fie wei⸗ 
nend. „Ich kann nicht anders. Ja, ich bin Sabine von 
Anthold!“ 


27. 


Nur durch einen verzweifelten Entſchuiß hatte Sabine 
ſich losgerungen von dem Banne, der ſie ſo lange umfangen 
hatte; jetzt aber, da die Feſſeln geſprengt waren, die ſchwer 
auf ihr gelaſtet, fühlte ſie ſich plötzlich frei und wieder der 
Familie zugehörig. 

Um zwanzig Jahre hatte ſich die Gräfin in einem Augen⸗ 
blick verfüngt; fie ſaß nicht mehr matt und hinfällig zurück⸗ 
gelehnt in die weichen Kiffen des Sophas, ſondern kräftig 
aufrecht, ein wenig vorn übergeneigt, um jedes Wort, welches 
der Polizeirath ſprach, von ſeinen Lippen zu erlauſchen. Ihr 
mattes Auge hatte Leben und Feuer bekommen, ihre welken 
Hände zitterten nicht mehr, ſie hatte mit der Rechten die 
Hand des Polizeiraths ergriffen und hielt ſie mit kräftigem 
Druck feſt. 

Ein Schleier, der Jahre lang ihren Geiſt verhüllt hatte, 
ſchien plötzlich gefallen zu ſein, die faſt an Theilnahmloſigkeit 
grenzende Ruhe, welche ſie früher bei den Unterhaltungen in 
der Hinterſtube gezeigt hatte, war gänzlich verſchwunden; ſie 
forſchte mit einem regen Eifer, dem der Polizeirath kaum 
Genüge zu leiſten vermochte, ſie wollte eingeweiht ſein in 
alle Details ihrer Familiengeſchichte, die Verhältniſſe ihrer 
Verwandten, und die Mittel, welche jene gebrauchen wollten, 
um den Ruin von dem Hauſe der Anthold abzuwenden. 

Der Polizeirath kam den Wünſchen Sabinens gern nach, 
auf jede ihrer Fragen gab er ausführliche Antwort, bereit⸗ 


willig erzählte er ihr, wie es ihm gelungen ſei, den Schleier 
zu lüften, der auf dem Familiengeheinmiß der Anthold gecuht, 
wie er die ihm durch Herrmann v. Anthold geſtellte Aufgabe 
gelöſt habe. 

Deu erſten blendenden Lichtſtrahl in das Dunkel warf die 
Durchforſchung der Antholdſchen Erbgruſt und die Auffindung 
des Trauringes der Marie Dankelmann! Jetzt hatte er eine 
ihn ſicher zum Ziele führende Spur gewonnen, deren Ver⸗ 
folgung dem ſcharfſinnigen und in derartigen Forſchungen 
geübten Polizeibeamten nicht mehr ſchwer wurde. Die Re⸗ 
gifter und Akten des polizeilichen Meldeamts und die Kirchen⸗ 
bücher der Stadt D. wurden einer eingehenden Durchforſchung 
unterzogen, zu welcher der Trauring mit der Inſchrift: „Emil 
Dankelmann ſeiner Marie am 10. Mai 1826“ die Anleitung 
gab. Die von den Böden des Hoſpitals heruntergeholten 
alten Kirchenregiſten bewieſen, daß im Hoſpital die Wittwe 
des Poſtſchaffners Dankelmanu, Marie geborne Aurich, am 
11. März 1827 von einem Knaben entbunden worden ſei. 

Am 25. März 1827 war die Wittwe Dankelmaun aus 
dem Hoſpital entlaſſen worden, wohin? ergaben die Regiſter 
nicht, aber ein halbes Jahr ſpäter im November 1827, tauchte 
ſie nach dem polizeilichen Melderegiſter wieder auf, ſie fand 
ſich angemeldet in einer vorſtädtiſchen Straße, und zwar mit 
ihrer zwei Monate alten Tochter Selma. Nur ein halbes 
Jahr lag — worauf damals Niemand geachtet hatte — zwi⸗ 
ſchen der Geburt des Sohnes und der Tochter; der beſte 
Beweis, daß hier eine Fälſchung ſtattgefunden habe, und zus 
gleich für den Polizeirath der Beweis, daß damals Sabine 
an die Stelle der verſtorbenen Wittwe Dankelmann getreten 
ſei und den Namen der Verſtorbenen angenommen habe. 

Nachdem auf dieſe Weiſe der Polizeirath mit unendlicher 
Mühe die erſte ſichere Spur aufgeſunden hatte, wurde es 
ihm viel leichter, Beweiſe dafür zu ſammeln, daß die todt⸗ 
geglaubte Sabine und die Wittwe Marie Dankelmann, ge⸗ 
borene Aurich, ein und dieſelbe Perſon ſeien. 

Das Glück begünſtigte ihn bei ſeinen weiteren Nachfor⸗ 
ſchungen. Aus Hamburg kam die Nachricht, daß dort der 
Doktor Anthold beim falſchen Spiel ertappt worden ſei und 
ſich nach ſeiner Verhaftung im Gefäugniß erhängt habe. 
Mendler reiſte ſofort nach Hamburg, um die Hinterlaſſeuſchaft 
des Selbſtmörders einer genauen Prüſung zu unterziehen; 
ſeine Mühe wurde belohnt. 

In den Papieren des Doktor Anthold befand ſich ein, 
unvollendeter Ruf, den der Vater des Doktors auf dem 
Sterbebette an feinen Sohn geſchrieben hatte, der Kranke 
hatte nicht mehr die Kraft gehabt, das Schriſtſtück zu vollen» 
den, es war in der Mitte abgebrochen und enthielt nur das 
Bekenntuiß der gegen Sabine begangenen Gewaltthat, und 
des durch die Beerdigung der verſtorbenen Kammerfrau in 
der Antholdſchen Erbgruft begangenen Betruges. 

Noch andere wichtige Schriſtücke fanden ſich im Nachlaß 
des Doktor Anthold, die Briefe des Grafen Redigau. Mit 
dieſen Briefen in der Hand und ausgerüſtet mit einem Pro⸗ 
tokoll, welches der beim nächtlichen Einbruch in das Bureau 
des Juſtizraths Meuding überraſchte Schreiber Eſchwe hatte 
unterzeichnen müſſen, durch welches dieſer zugeſtand, daß er 
vom Grafen Redigan bezahlt worden ſei, um die Werneburg« 
ſchen Erbſchaftspapiere zu ſtehlen, hatte der Polizeirath die 
Macht, den Grafen Redigau zur Aufgabe ſeines Widerſtandes 
gegen die Verbindung ſeiner Tochter mit Haus v. Authold 
zu zwingen. 

Um die Beweiskette dafür, daß Sabine unter dem Namen 
Dankelmaun noch lebt, zu ſchließen, reiſte der Polizeiratt 
mit der Genehmigung des Polizeipräſideuten, der ihm un⸗ 
beſchränkte Vollmacht ertheilt hatte, nach F. Er wendete fi 
an die Doktorlieſe, und ſeiner Geſchicklichkeit und Beredſam⸗ 
keit gelang es, dieſe zu überzeugen, daß ſie ihrem Haß nicht 
beſſer dienen könne, als durch rückhaltsloſe Mittheilung deſſen, 
was ſie über die Familiengeſchichte der Authold wiſſe. 

(Fortſetzung ſolgt.) 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Vielfach ſind die Zuckerfabriken derart begründet, daß 
jeder ihrer Theilnehmer die Baupflicht für ein gewiſſes Quantum 
Rüben übernommen hat. In Ermangelung einer anderen Geſell⸗ 
ſchaftsform mit beſchränkter Haftung ſind dieſe Fabriken meiſt 
als Aktiengeſellſchaften errichtet worden, obgleich hier von 
einem Bedürfniß oder auch nur der Möglichkeit, den mit der 
Rübenbaupflicht belaſteten Mitgliederantheilen den Charakter von 
marktgängigen Werthpapieren zu geben, nicht die Rede ſein kann. 
Nun hat das Reichsgericht eine Entſcheidung gefällt, nach 
welcher davon ausgegangen werden muß, daß eine Verbindung 
der Verpflichtung zum Rübenbau mit der Mitgliedſchaft als ſolcher 
bei der Aktiengeſellſchaft rechtlich unmöglich iſt, und daß ſtatuta⸗ 
riſche Bedingungen, welche in dieſem Sinne getroffen ſind, der 
Giltigkeit entbehren. Den betreffenden Geſellſchaften blieb alſo 
nur übrig, die Rübenbaupflicht ihrer Mitglieder durch ſelbſtſtän⸗ 
dige, außerhalb des Geſellſchaftsverhältutſſes ſtehende Verträge 
feſtzuſtellen, ein Auskunftsmittel, das dem Zweck und der wahren 
Natur des Verhältniſſes nicht entſpricht und wie neuere Erfah⸗ 
rungen gezeigt haben, auch praktiſch zu fühlbaren Mißſtänden 
führt. Ein wichtiges Charakteriſtikum der neuen Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung beſteht nun, officiöſer Verlaut⸗ 
barung zufolge, darin, daß bei ihr auch andere als Kapitalein⸗ 
lagen zum Gegenſtande der Mitgliedspflicht gemacht werden können, 
während dies nach der oben erwähnten Reichsgerichtsentſcheidung 
bei der Aktiengeſellſchaft ausgeſchloſſen iſt. Nach dem neuen Geſetz⸗ 
entwurf können die Theilnehmer im Geſellſchaftsvertrage neben 
ihren Kapitaleinlagen auch Leiſtungen anderer Art zu gunſten der 
Geſellſchaft übernehmen. Die im übrigen im Geſetze getroffenen 
zwingenden Vorſchriften wegen der Kapitaleinlagen dürfen jedoch 
bei der Regulierung ſolcher Leiſtungen nicht geändert werden. 
Damit können für jene Zuckerfabriken alle bisherigen Weiterungen 
und Mißſtände beſeitigt werden, wie auch andere Unternehmungen 

erade von dieſer Errichtung Vortheil haben werden. Uebrigens 
it es in Ausſicht genommen, in dem neuen Geſetzentwurf ſowohk 
einen Mindeſtbetrag des Stammkapitals für die Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung wie für die Stammeinlage jedes Geſellſchafters 
feſtzuſetzen. Der erſtere ſoll auf 20000 Mk., der letztere auf 500 
Mk. fixirt werden. a 

— Iſt in einem Feuerverſicherungsantrage vom Antragſteller 
die Frage, ob der Autragſteller oder das Verſicherungsobjekt ſchon 
von Feuerſchaden betroffen worden ift, wiſſentlich falſch beantwor⸗ 
tet worden, ſo iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, I. Civil⸗ 
Be vom 23. Februar 1887 im Geltungsbereich des Preußiſchen 

gemeinen Landrechts die Verſicherung unverbindlich und die 
Prämie verfallen. 5 


— 


Zum öffentlichen melſibietenden Vor⸗ 
verkauf des im Wadel 1891/92 in der 
Oberförſteret Bülowsheide einzu: 

ſchlagenden (1721) 


Faſchinen⸗Neiſigs 8 


Dr. Marschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 
Verrat im Soolbad Inowrazlaw. Nlisige 


Einrichtungen, Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Su huräshszustand: Ste, Prosp. fr. 


Kings La Wa bank rd. KÖNOSÜONE, r 5r 


liefert als Speeialität: 


Girard- Turbinen 
x ventilirt nach D. R.⸗P. Nr. 10661, für ſtark 
an wechſelnde Waſſermengen und für 

. 2 Stanwaſſer. Alleinige Fabrikanten! 

Ueber 100 Ausführungen. 
Vorzügliche Referenzen. — Höchſte Aus: 
nutzung der vorhandenen Waſſerwengen. 

Ungehinderter Gang mit conſtanter 
Tourenzahl, auch bei hohem Rückſtan, 
nur allein mit dieſem Syſtem möglich. 
Garantie für . 
Jonval & Froneid: Turbinen für Ge⸗ 
2 fälle von 0,3—1,0 Meter. 

u Compound: Dampfmaſchinen unter Ga⸗ 
rantie für geringſten Dampfverbrauch. 
Schrotwalzeuſtühle eig. beit. Conſtruction. 
Centrifugalſichtmaſchinen,“ Aspirations⸗ 
2 5 Anlagen. (1243) 

Elektriſche Beleuchtungs⸗ „Kraftübertragungsanlagen. 

Bertreter für Pommern: Har Ingenieur Fr. Horn, Colbergermüude. 
Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenieur Ferd. Kleiner, Eilbeck Hamburg 
Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr. 108. 
Ingente em für Meier eren: Dur Sanerrient — v. Pei 8 at: 


Habe ich einen Termin = 


ua: 
Freitag, den 27. November er. 
Vormittags 10 Uhr 
im Keuge zu Billows heide anberaumt. 
Die Bietungskaution betränt 400 Mk. 
Alle übrigen Verkaufsbedingungen 
werden im Termin bekannt gemacht. 
VBülowsheide, 9. November 1891. 
Der Röntaliche Oberförſter. 


Der nächte öffentliche 


Holzverſteigerungstermin 


bieſiget Oberförſterei iſt anberaumt auf 


Freitag, den 27. November cr. 


im Kruge zu Bülowsheide, und 
beginnt Vormittags 11 Uhr. In dem⸗ 
ſelben kommt hauptſächlich Brennholz 
aus dem Totalitätseinſchlage Trockniß 
und Windbruch) aller Schutzbeziike 
m Ausgebot, und zwar in kleinen 
Berkaufslooſen. (1722) 
Bülowsheide, 9. November 1891. 
Der Königliche Oberförſter. 


Ich habe mich heute in 
Schönſee niedergelaſſen. 


a n 3 

B. Niewiada, 
prakt. Arzt, (2637) 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


— . 7 gr 


Carl Beermann, Bi -omberg, 


RR 
Sartoffel-Ansgraber, artofßel⸗Jarkirmaſchinen, 
Rofiwerhe, Drefänafhinen, Hähfelmafd yinen, Kübenfäneider 


Keinteiniger, 


8 7 4. N 
Gerſte Bun Trieurs, 2 


jeder Qualität Fauft und erbittet be: 
muſtert AE. n (1872 


Aron 0. Bohm. 


Univerſal⸗Schrotmühlen 
für Pferd de⸗ und Dampföctried, 


Qnetſchmühlen, Oelkuchenbrecher, 


(3455) 


— | 12 Br e AR tr 2 

ö om J el 0 Cohn ® 8 eee Jauchefüſſer, Jauchevertheiler, 

| . Viehfulter-Dämpf-Apparate, 
2 Crans ge 55 Viehfatter⸗Aochkeſel, ws 


# Maschinenfabrik u. Kesselschmiede ?; 


2 3 
offeriren alk Spezialität: Dee nals Brücken⸗ und Viehwaagen. 


Preislisten gratis 2 0 3 2 1 
A Pr für Maſchinen 8 
ed atur⸗Werkſtatt aer rn. 


e W 


FREIZEIT EEE 


* a 7 
4 ERS Net zeude : Novitäten! 

3 Eilenberg, 25 103. „Wei union. Das äußerſt gemi ithvolle 
1 Salonſtück welches ſich be 1 auen ung voriger Weibnachte n eines ſtür⸗ 
5 miſchen Beifalls erfreute, iſt ſoeben in 4. Aı ıflage erſchienen und tollte 
74 in keiner Familie fehlen. Preis 5 1.50 Mark. (2880) 

5 Sehlögel, op. 88. „Wiener Schwalbenmarſch“. Preis 1 Mk 

Bi Beyer, Jes. „Groß! Wien““. Walzer. Preis Mk. 1,80. 

5 Dieſe beiden letzten Stücke werden jetzt ven allen : Militaärkapellen geſpielt 


und Ane ſtücke, 
Einſende des 3 
rmann Röders 8 


un d find die beliebleſten Te 
eu erlebt u. 


welche ſeit kurzem gegen 10 
ges in Briefmarken ſofort 


Gegen 8 
Muſikalien handlung, Dessau 7. 


zu b ziehen ron Ee 


955 
fran 
Für? a Nach chineubauer m. Schmiede 
| 
! 


N ele m Un 
ſieb (engl. Conſtruc 


iejeut beſtens (2816) 


L. WW. &ehlhaar, Nakel (Netze) 


Ciſengießerei und Maid zineufe 


C2. 


RNohguf 86 b zu u landwirchichaftligen Maſchinen, Mühlen 
832 » x Ze 


ET 


REES 2 e ur 2 


l 


8 Agigig ft it das Bee. Lieverall vor rat hig. Man ach e deuau 
10 E ir 1019 BL 1425 Eliquetie und Firma : Th. Veig t, Würz- i 
2 12 n 2 er, in Gra (1923) 
| Wind: ee Bodenfegen em = 
verbeſſetter Eonftruetiom in foliter #5 Dean jtensiwerth für Hausfrauen!! 


(7570) 


Aus ſührun ng. 


70 Zu U dene empfehlen wir unsere reellen Schleſiſchen 
IA Sebirgs Leineu, Hansmacher reiul., Pa. e zu Leib⸗ und 


Ferner offeriren: Trienre in 
oerſchiedenen Größen, Hätkſel⸗ 9 
Maſchinen, Rübeuſchneider, 
Oelluchenbrecher, . 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ 
. Waagen ꝛc. ꝛc. 
zu Bilffigiten Breiſen. D 


. er atis und ſten'o. 


Mieter: ſtarkf ädın 65 Pf., 

feinſädiy 76 Pf. und gewähren bis 20. Dezember d. 

Portofreie Zuſendung von 15 Mark an pr. Nachnahme. Nichtge⸗ 
fallendes wird auf unſere Koſten zmückgenommen. (9829) 
Brodkorb & Drescher Gebirgsteinen-Handiucberei, 

Landeshut 1. Rieſengeb. (i. Schleſ.) 

Muſter und Preisbuch von Leinen, Bettbezügen, Inletts, Hand: 

= und Taſcheutüchern auf Wunſch Portofrei. 


Bettwäſche, 82—84 cm breit, pr. 
70 P.. 


mi Attelfüdig, kräftig, 
J. 4% Rabatt. 


Prima Hemdeutuch (nadelfertig), 3 Stück, 20 Meter lang, 82 cm 


11.80. 
88e beilen 12 ll. 


Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Jedern 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr.43p. 


breit. Meark 900, 10.00. 10,80, 


Das Geheimniss, 


CLD 


einen blendend weissen und zarten Tein 


Mavipnd Han ln 


a4 zu erhalten, ua reg 6 ap ra Preiscourante gratis u. franko. 
gen mit N Bi le N ke u chreib „ 
Huber: 3 ür. Walther’s aromatischer Kräuter- | 2 ; = ce Fl ne 
Theerschwefel- Seife. Trockenes Schnittmaterigl 


D. Balzer Nachfolger, 


Emil Behnke. 
Strasburg Weſtypr. 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
73 . Stamm⸗ und Zopfwaare I. und 
von ½“ bis 3“ Stärke. 


Dieselbe beseitigt aueh sofort alie 
Flechten, Sommersprossen, Aus- 
schläge acuter und chronischer Natur, 
übelricchenden Schweiss etc, Preis Klaſſe, 
ver Stück 50 Pf. hei 


2 (44) Kritz Kyser, 


EEE IT EEE 


Drog. 


Thorn. ( 


Erinnerung gebracht. Zum 
Preiſe von 50 Pfg. u. 1 Mk. 
die Flaſche vorräihig in den 
meiſten Apotheken. (2259h 
Nur ächt mit Anker! 


3 
& Hüdjelmajd hinen ꝛc. 78 
nu ietem uur annehmbaren 4 
i 25 * 


P reiſe. 
v. EKuteschaubach, Maſchinen⸗ 25 
Nein 


Christbaum- | 


Kiſte 440 Stüc, veichholiine Miſchung 
M 2,80, Nachn. Bei 3 Kiſten 1 Präſent. 
Friedrich Fischer, Dresden-N. 12 


as 


Fabrik in Mewe. 


655 
% HR “. 


JE 


En} \ 


Julius Kusel, Wilhelmsmühle, 


Ani Kr: 35 " Harkniac.-folininid. Kit 
Anker Paint zpeller, > Um Arbeit für meine Leute > Herkules-Gelluloid- -Kili 
Diefe altbewährte u viel⸗ im Winter zu haben „verkaufe Sp iſt das einzige Mittel, um alle Scherben 
tauſendſach erprobte Einrei⸗ 5 88 ie wenne * erbeſtünde an von Glas, Porzellan, Marmor, 
bung gegen Gicht, Rheuma⸗ 7 2 fertige (2724) % 
tiswus, Gliederreißen uſw. H An 0 al 0 En fitten. Flaſchen & 30 Pf. bei Fritz pacht en geſucht. 
wirdhierdurch in empfehlende 5 Or. na ei, bergen, Kyser; Alb. Lukas, Briefen 


— die Exped. d. 


95 
Hotel Sach 
Berlin, Jügerſtraßſe Nr. 62a, 
Gegründet 1865. 

Hervorragend durch Lage und ſolide 
Preife. Salons mit Schlafzimmer, ein: 
fachere wie ruhige Hinterzimmer. Fa⸗ 
milienquartlere für die Winter⸗Saiſon. 


Telephon im Hauſe. (2294) 
Beſitzer: Gastav Schulz-Sach. 
Täglich 


friſche Pfundhefen 
empfiehlt (2867) 
D. Balzer Nachfolger, 
Emil Behnke, 
Strasburg Weſtpr. 


NN 
Für 


x Quali Israucher & 


$ Jiefere eine vorzüglich 2 
& abgelagerte Cigarre. 25 


* Durch grosse Abschlüsse 
kann ich dieselbe, welche 
® bis jetzt Mk. 66 per Mille ge- 
> kostet hat, wie folgt abgeben: 


100 St. Mk. 6,— 
* 300 „ „ 27,50 
2 1000 „ „ 02.— 


2 Bei Bestellung bitte um An- & 
(2501) 


gabe, ob 
255 leicht, mittel, kräftig. x 
Zusendung erfolgt bei 


500 Stück franco. 2 
Nichiconvenirendes tausche 7 
* innerhalb 8 Tagen um. 


3 Danzig, Kohlenmarkt 2. 85 
& Friedrich Haeser, 3. 


O4 vorm, Ferd. Drewitz. 


2 
8 
2 
2 
8 


[Kenz 


Zur beglancnden Saison ſan ee 


ich Be ein 4 5 (330) 
Thee⸗L Lager. 


Oscar Schüler, 
Apotheke und D 'rogen⸗ Handlung 


in Brieſen. 
„ Walther's 
EEE 


Wer irgend ein In- 2 
strument od. Musik- # 
Werk zum Drehen 
oder selbstspielend FE 
zu kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 
Hlustrirten 2 
"Pracht-Gatalog % 
gratis und franco & 
senden. — Princip: 
Beste Waare, billigste Preise. 
Neuheiten: Piaunophon, Eola, ® 
Ariston, Herophon, Rignon-Orgel, 5 


5 

fe Spieldosen 
wit Suawecheritaren 
Notens 


9 
6 


Manopan, Symphonien, Hymnophon, 
Accordeons, Vielinen, Zinern, 
(9080) Guitarren eic. 8 


H. Behrendt 


N Import-Fabrik und Expori-Geschäit 


Il berlin N. Friedrichstr 160. 


ELSE BETT 


»NMäthſelh aft 

iſt die wunderbare . der (96211 
Bergmann’s Lilien-Cröme-Seife 
aus der Süd. Barfümerie- Fabrik 
Dresden. In einer Nacht verſchwindet 
ſpröde und rauhe Haut, fleckiger Teint 
wird zart und rein, ein jugendfriſches 
Ausſehen iſt der fichere Erfolg. 
Acht à Stück 50 Pfg. b. Paul Schir- 
macher, Drogerie zum roten Kreuz. 


 _Gersie, Hafer, Erbsen, 
Wicken, weisse Bohnen 


(1314) kauft jeden Bolten 
©. F. Piechottka. 


E 0 8 I 2 

[er] 
Ein Haus 3 
in Elbing, in welchem feit 35 Jahren 
eine gangvare Bäckerei betrieben, iſt 
infolge Erbſchaftsregulirung von ſofort 
zu verkaufen, reſp. die Bäckerei Zum 1. 
April 1892 zu vervachten. Offerten 
unter II. 259 in der Expedition der 
Elbinger Zeitung in Elbing erbeten. 


Räume, welche ſich zu einem 


heſſern Neſtaurant 


Bernſtein oc. in Waſſer haltbar zu | eignen, werden bone 1. April 1892 zu 


. 2848 


Difert, unter Ne 
(Se 


Gute Brodstelle! 
Eine Mühle, mit aut, Materialw.⸗ 


u. Fleiſchereibetriebe u. 25 Morgen Lund, 
bin ich Umſtände halber willens, ſogleich 


zu verkaufen oder zu verpachten. 


Frau Maria Martau, 


(2814) Schaffarm ia bei Kanernik. 


e 


E 
* 


Rentengü iter 
Die zu Powunden ler 


Kampen und Außendeiche 
nebſt den Vorwerken Bielg 
und Beſſerode 


folfen in Neutengüter, d. h. in 
Eigenthümer⸗ und Ban er 1 Hel 
ſtücke, umgewandelt werden grun 
Bewerber mit geringem Very 
welche von den genannten Pa möge 
Rentengüter erwerben wollen, 1 
ſich bei Herrn Önmg 


Kaufmann Rutschkowsg 
in Alt-Dolnat 


melden, welcher zum Abſchluß der g 
träge von mir bevollmächligt ift, “ 
jede gewünſchte Auskunft gern er t 
wird. Bi 

Die Neutengüter werden mit 9 
Viertel des Werthes von der Nen 
bank beliehen. Käufer zahlt 9 10 
Zinsen und ½ % Amortifation unh 
nach 60½ Jahren ſchuldenſrei, 

Die zu erwerbenden Parzel len dir 
nicht unter 3 und nicht über 30 Heim 
betragen. 


E 
Neumann 
Potwunden, , 


Selten günft: ige 


Kaufgelegenheitt 


Ein Grundſtück von über 20 Min 
Größe, autet, Boden, mit vollem 
ven ar und Erntevorräthen, mit * 
Hypothek, it bei geringer Anzalln 
unter beſonders ailnfligen Bedingt 
zu veikaufen. Offerten werden mm 
A. II. 100 poſtlagernd Benfau, Oh 
Thorn, erbeten. 2000 


Eine kleine Befisı 


287 Dirg. gr., durch! ven guter Wi 
boden, 3 Pilemeter von Stadt u. Bahn 
Pr. Holland, iſt Krankheit halber ii 
verkaufen Näheres in Greuzhoeſen 
Pr. en, Mühle 


Ich bin Willens mein 


Grundſtück 


rei händig zu verk., 58 Meg. groß, n 
odtem u. lebendem Inventariug. In 
nach Belieben. Duschinski, Ein 


Auf einem größeren Gaſthofe u 
7 Morgen Garteuland ſuche 


4500 Mark 


Hinter 6000 k. von ſofort oder fhi 
zu leihen. Der Termin kann vom De 
ſeibe r beſtimmt werden, da qu. Hip 
thek ſeit 1876 eingetragen und = u 
Een it. Offert. u. Nr. Bd 

. Exved. d. Geſell. erb. 


2 NN. 
20000 MX. 
werden auf ſichere Hypothek zu leit 
geſucht. Offert. u. Nr. 2751 an! 
Exped. d. Geſell. erb. 


ARE | 


werden zur erſten Stelle auf Hypeib 
geſucht. Feuerkaſſe 45000 Mk. G: 
Offerten unter Nr. 5212 durch die A 
pedition des Geſelligen erbeten. 


== Heirallis- ir 


Für mehrere Damen a 
beiten Familien mit nat 
weislich größerem Baarbeh 
mögen ſuche wiederum g 
eignete und feine Candida 
in guter und augeſehen 
Poſition. — 

Streng reelle, höchſt en 
Ausführ., ſowie unauffällig 
Correſp. ſind geſ. Sun 
Aufträge beſitze ich nachteil 
direkt oder von Angehörige 
weshalb ich auch anni 
poſtlagernde ꝛc. Offer 
nicht berückſichtige. ar 
Schilderung der Berhäli 
ze. mit Photographie l 
Rückporto beantwort, ſtkeh 
diskret 0 


Adolf Wohlmanl, 


Breslau, Ernftiteafe 68 
Adreſſe erbitte genau, 


E Bequinhet1874 


Meyer's 


Ko nerfalionslerin 


bd Auflage, 13 Bünde u 
vielen Illuſtrationen, iſt erheblich unte 
dem Einkaufspreiſe verkäuflich. a 
werden briefl. mit Aufſchrift 2065 d 
die Exped tion des Deu 
1 Diefendwerth! 
Na tone ber für die Ehe 
1 ichte der Fürſt, Pignattli 

Phyſiologi ? der Liebe 
hilfe ouch für Minner. 


ie Mef alten 8 


mm 


I) 


SR 22 DE 


POYERZ, 
@, 


ı SW. 4 . an 11 
tal üb. amüſant. Yec 
Sumoreoten d vo 


40 en Freunden d 


Soeb en erſchienen S 


Julius Stinde. 
Humors empfohlen. Gehe flat * 
gebunden 4 Mark. Zu Bill m 


N. 
Gsellius, Berlin, Modleuſtt, 52. U 
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